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Die engliſche Verſtimmung. 
Im „Vorwärts“ erzählt Ed. Bernitein, was 
er von ſeinem engliſchen Parteigenoſſen Mac⸗ 
donald erfahren haben will. Da dieſe „Ent⸗ 
hüllungen“ wohl noch weiter in der Preſſe erör⸗ 
tert werden dürften, ſei hier folgendes daraus 
mitgeteilt: Zunächſt wird erzählt, daß die 
engliſche Regierung Ende Juni durch den deut⸗ 
Botſchafter in London eine Anfrage wegen der 
deutſchen Marokkopolitik nach Berlin gerichtet 
hatte, dieſe ſeiaber unbeantwortetgebieben. Eine 
am 15. oder 16. Juli hätte daher die engliſche 
Regierung ihre Anfrage in Berlin wiedeholt. 
Dieſe zweite Anfrage der engliſchen Regierung 
ſei nicht unbeantwortet geblieben. Laut dem 
Artikel der „Socialiſt Review“ aber war dieſe 
Antwort eine Inſulte. Über die Vorſtellungen 
Deutſchlands wegen der Rede Lloyd Georges 
machte Bernſtein folgende Angaben: Daß Herr 
Wolff⸗Metternich bei Sir Edward Grey war 
und eine Szene aufführte, ſchreibt auch Mac⸗ 
donald. Es ſoll alſo unbeſtritten bleiben, ob⸗ 
wohl es für das deutſche Reich keine ehrenvolle 
Tatſache iſt, daß der deutſche Botſchafter in 
Downing Street geſtikulierte, rezitierte, pero⸗ 
rierte, auf deutſch geſagt: ſchrie. Der Vertreter 
eines großen Gemeinweſens hat das nicht nötig. 
Über das weitere jedoch weicht die engliſche 
Lesart von der deutſchen ab. Nach ihr hat Sir 
Edward Grey dem erhitzten Grafen erklärt, 
er könne ſich von einer in ſolchem Ton geführ⸗ 
ten Unterhaltung kein erſprießliches Rejulta: 
verſprechen. Er breche ſie daher ab und erſuche 
den Herrn Botſchafter, auf den Gegenſtand erſt 
wieder zurückzukommen, wenn ſeine Aufregung 
fih gelegt habe .... Zwei oder drei Tage nach 
der unerquicklichen Szene hatte die engliſche 
Regierung das in Händen, was ſie zunächſt ver⸗ 
langt hatte, eine in anſtändigem Ton gehaltene 
ſachgemäße Antwort von Berlin. Sie war, ſagt 
man, ſo höflich abgefaßt, wie man es in Eng⸗ 
land lange nicht im diplomatiſchen Verkehr von 
ſeiten Deutſchlands gewohnt war. — Man 
wird den beiden ſsozialiſtiſchen Gewährs⸗ 
männern in ihrer Erzählung nur mit Miß⸗ 
trauen folgen können und daher hoffen dürfen, 
daß die Dinge ſich doch nicht ganz ſo unrühmlich 
abgeſpielt haben. Eine Richtigſtellung wird 
hoffentlich nicht ausbleiben. 

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns 
zu dieſer Sache ſchon heute geſchrieben: In zwei 
langen Artikeln, die auf Informationen durch 
den engliſchen Sozialdemokraten Macdonald 
beruhen, verſucht Eduard Bernſtein im „Vor⸗ 
wärts“ den Nachweis, daß die engliſche Re⸗ 
gierung während der Marokkokriſe kein 
Wäſſerlein getrübt, die deutſche dagegen in 
brutaler Form wiederholt England Heraus- 
gefordert habe. Dazu gehöre die Nichtbeant⸗ 
wortung höflicher engliſcher Anfragen und 
einmal ſogar „das Toben und Schreien“ unſe⸗ 
res Londoner Vertreters im engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt, ſodaß Grey den Botſchafter habe 
erſuchen müſſen, ſich erſt zu beruhigen und 
dann wiederzukommen. Wie ich an zuſtändiger 
Stelle erfahre, ſind das Märchen. Die ganze 
Information Macdonalds iſt ein Kuckucksei 
der engliſchen Regierung, das ſie den deutſchen 
Sozialdemokraten ins Neſt hat legen laſſen, um 
ſie gegen die deutſche Flottenvermehrung ſcharf 
zu machen. Es ijt befannt, daß Macdonald zu 
den Hofgängern gehört, auch dem deutſchen 
Kaiſer ſich vorſtellen ließ und die beſten Be⸗ 
ziehungen zum engliſchen Auswärtigen Amte 
unterhält. In London fürchte man nichts ſo 
ſehr, wie ein energiſches Weiterbauen der 
deutſchen Flotte, da tatſächlich England auf die 
Dauer ſchon wegen mangelnden Menſchenmate⸗ 
rials nicht jeden deutſchen Fortſchritt ſeiner⸗ 
ſeits mit Verdoppelung beantworten kann. 
Vor elf Jahren war die engliſche Flotte fünf⸗ 
mal ſo ſtark, wie die deutſche, jetzt iſt ſie nur 
noch zweimal ſo ſtark und das von uns erſtrebte 
Verhältnis von 3 zu 2 wird auch noch zu er⸗ 
reichen ſein. Sind wir ſoweit, dann iſt das 
Riſiko, mit uns anzubinden, für die Engländer 
ſo groß, daß ſie ſich hüten werden, hüten 
müſſen, unſerer auswärtigen Politik Hinder⸗ 


EE 
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niſſe zu bereiten. Daher die eifrigen Be⸗ Kronprinzen in Ruhe zu laſſen. Harden ift 


mühungen, in deren Dienſt die Londoner Regie⸗ 
rung jetzt ſogar ihre Sozialdemokraten ſtellt, 
während die deutſchen ihr natürlich auch zur 
Verfügung ſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein ſozialpolitiſcher Rückblick. 

Die offiziöſe „Nord ed. Allg. Ztg.“ er: 
innert in ihren Rückblicken daran, daß am 
Freitag 30 Jahre verfloſſen waren, feit 
der Botſchaft Wilhelms L vom 
17. November 1881 an den Reichstag über 
die joziale Frage und fchreibt: „Das Werk, 
noch immer unerreicht von der übrigen 
Staatenwelt, ift unter Wilhelms I. regieren- 
dem Enkel immer weiter und umfaſſender 
ausgeſtaltet worden Die Verſicherten 
aller Zweige erhielten in dem Zeitraum 
von 1885 bis 1910 rund 3,3 Milliarden an 
Entſchädigung, mehr als ſie an Beiträgen 
gezahlt haben. Außerdem wurden von den 
angeſammelten Bermögensbeſtändrn (zu 
Anfang 1910 rund 2,2 Milliarden) an 729 
Millionen für den Bau von Arbeiterwoh⸗ 
nungen, Krankenhäuſern, Geneſungsheimen 
und für ähnliche Wohlfahrtseinrichtungen ver: 
wendet. So iſt durch die deutſche Arbeiter⸗ 
verſicherung eine Flut von Elend abgedämmt 
worden. . . . Es iſt nicht möglich, die Vor: 
teile des gewaltigen Fürſorgewerkes im en- 
geren Rahmen nach Gebüyren zu entwickeln. 
Sein Werk aber bildet für Deutſchland einen 
Ruhmestitel, der auch vom Auslande aner- 
kannt wird, und gereicht unſerem Volke zum 
dauernden Segen.“ Ee SE 

Die Flottenverſtärkung. 

Die Meldung der „militäriſch-politiſchen 
Korreſpondenz“, die von einer Novelle inner: 
halb des Rahmens des Flottengeſetzes qe- 
ſprochen hat, bedarf der Richtigſtellung. Wie 
wir erfahren, geht die von der Regierung 
vorbeitete Novelle über dieſen Rahmen hin⸗ 
alis, indem ſie nicht nur eine Erhöhung des 
Sollbeſtandes der 1917 fertigen Schlachtflotte 
von 58 auf 61 Großkampfſchiffe vorſieht, 
ſondern auch andere erhebliche Forderungen 
ſtellt, die unſere Schlagſertigkeit namentlich 
gegenüber einem plötzlichen Überfall erhöhen. 
Nur ſind die Koſten für dieſe Forderungen 
weit geringer, als man annehmen möchte. 

Altersgrenze für Richter? 

In juriſtiſchen Kreiſen wird, wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ hört, die geſetzliche Feſt⸗ 
legung einer Altersgrenze für Richter er⸗ 
wogen. An die badiſche Regierung iſt be⸗ 
reits der Antrag geſtellt worden, in dieſer 
Richtung vorzugehen, wobei als wünſchens⸗ 
wert erachtet wird, daß Richter, die 70 Jahre 
alt werden, durch Geſetz gezwungen werden 
ſollen, in den Ruheſtand zu treten. 

Eine Statiſtick der chriſtlich⸗ nationalen 

Arbeiterbewegung 
bringt in ihrer neuſten Nummer die „So— 
ziale Praxis“: Die Endziffer ſtellt feſt, daß 
alle chriſtlich⸗nationalen Verbände im deutſchen 
Vaterlande jetzt, die Jugendreſerven einge- 
ſchloſſen, 1743 132 Mitglieder zählen. Zieht 
man in Betracht, daß einzelne dieſer Ver⸗ 
bände, wie die konfeſſionellen Arbeitervereine, 
auch Mitglieder anderer Stände als Mit: 
glieder zählen, jo dürfte fih ergeben, daß 
jetzt rund 1600 000 Arbeiter zur chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeiterbewegung gehören. 
Eine Rede Hardens. 

Maximilian Harden ſprach am Freitag in 
Berlin vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
über das Thema „Thronfolger und 
Staatsſtützen“. Er wendet ſich ein⸗ 
gangs gegen diejenigen, die gegen den Kron- 
prinz wegen feines im Reichstag lebhaft be- 
kundeten Intereſſes Stellung genommen hatten. 
Er fand es unwürdig, daß man das Ver⸗ 
halten des Thronerben während der Reichs⸗ 


tagsdebatte überhaupt zur Sprache gebracht 


habe. Nützlich und verſtändig ſei es, die 


überzeugt, daß der Kaiſer ſelbſt mit den 
Kundgebungen feines Sohnes ſympathiſiert 
habe, denn die Politik, die der Reichskanzler 
und Herr von Kiderlen-Wächter getrieben, ſei 
weder würdig, noch klug, noch tapfer geweſen. 
Damit kommt der Redner zu den Staats⸗ 
ſtützen. Es find ihm dieſes die Männer, 
die jetzt in Aufrufen zur Ruhe und Samm⸗ 
lung mahnen. Harden nennt das eine protzen⸗ 
hafte Überhebung und eine unbequeme natio- 
nale Vormundſchaft, die von Staatsſtützen 
ausgeübt werde, die ſich in ernſter Stunde 
als morſch erweiſen würden. Indem Harden 
die Bedeutung der Marokkofrage als 
eine deutſche Schickſalsfrage noch einmal bez 
leuchtet, verweilt er des längeren beim Ab⸗ 
gange Lindequiſts, den er als einen ganzen 
Mann rühmt. Sein Verhalten bilde einen 
Lichtblick und einen Troſt in der Kleinheit 
dieſer Tage, umſomehr aber ſollten wir von 
einem heißen Golfſtrom nationalen Empfin⸗ 
dens uns umſtrömen laſſen. Bei den Reichs⸗ 
tagswahlen dürfe die Parole deshalb nicht 
lauten: Gegen ſchwarz und rot, ſondern für 
ſchwarz-weiß⸗ rot!“ 


Die Landtagswahlen und der Landtag in 


Heſſen. 

Wie ſchon mitgeteilt, find bei den Stih- 
wahlen 4 Mitglieder des heſſiſchen Bauern⸗ 
bundes (Bund der Landwirte); 3 National⸗ 
liberale und 2 Sozialdemokraten gewählt 
worden. Der frühere Landtag hatte 50 
Mitglieder, und zwar 18 Nationalliberale, 12 
Bauernbündler, 8 Mitglieder der Zentrums⸗ 
partei, je 5 Fortſchrittler und Sozialdemo⸗ 
traten und 2 fraktionsloſe Mitglieder, die den 
Bauernbündlern naheſtanden. Die Zuhl der 
Kammermitglieder iſt durch das neue Wahl⸗ 
geſetz auf 58 erhöht worden. Die Kammer 
wird künftig zuſammengeſetzt ſein aus 16 
Nationalliberalen, 15 Bauernbündlern, 9 
Zentrumsabgeordneten, 9 Fortſchrittlern, 8 
Sozialdemokraten; dazu kommt 1 Fraktions⸗ 
loſer, der den Bauernbündlern naheſteht. Ob 
dieſe Angaben ganz genau ſeien, kann zurzeit 
nicht nachgeprüft werden. Rechnet man den 
Abgeordneten, der ſich vorausſichtlich keiner 
Fraktion auſchließen wird, aber den Bauern- 
bündlern naheſteht, dieſen zu, ſo iſt die Zahl 
der Bauernbündler und Nationalliberalen 
gleich. Das Bezeichnende an der Verſchiebung 
der Parteiverhältniſſe iſt, daß innerhalb der 
liberalen Parteien ein Zug nach links ſich 
bemerkbar gemacht hat, während die re dts- 
ſtehenden Parteien ſich durchaus 
behauptet haben. 


Der neue öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Stürgkh hat vor einigen Tagen im A b- 
geordnetenhauſe fein Programm ent- 
wickelt, das kaum einen neuen bemerkens⸗ 
werten Punkt enthält. Der Wunſch nach 
einem kraftvollen Parlamentarismus, nach 
einem Block zur ſachlichen Arbeit, Abſchwächung 
der nationalen Gegenſätze, Notwendigkeit des 
deutſchelſchechiſchen Ausgleichs, kurz keine neue 
Note in dem alten Liede, das aber trotz ſeiner 
jahrelangen Wiederholung noch nie zu Ende 
geſungen werden konnte. Auch dem neuen 
Miniſterpräſidenten dürfte das nicht gelingen. 
Der Eindruck, den ſeine Programmrede her— 
vorgerufen hat, deren Inhalt ja einwandfrei 
geweſen, war kein ungünſtiger. Die Auf⸗ 
nahme war ſeitens der Deutſchen kalt, ſeitens 
der anderen, die Tſchechen kühl, ſeitens der 
Polen, die vorläufig darauf verzichteten, durch 
einen zweiten Miniſter bezw. Fachminiſter im 
Kabinett vertreten zu ſein, und denen ja 
hauptſächlich daran liegt, daß ihre Waſſer⸗ 
ſtraßenwünſche erfüllt werden, eine zuwartende, 
während der Temperaturgrad der Empfin⸗ 
dungen der kleinen Parteien noch unbeſtimm⸗ 
bar iſt. Eine warme Aufnahme hat die 
Rede jedenfalls von keiner Seite gefunden. 
Sie hat aber auch, wenn man von den 
Tſchechiſch⸗Radikalen abſieht, in keinem Lager 
offenem Widerſpruch begegnet. 


König Peter in Paris. 

Der König von Serbien gab am Freitag 
zu Ehren des Präſidenten? Salières in der 
ſerbiſchen Geſandtſchaft ein Diner, an dem 
Miniſterpräſident Caillaux, der Miniſter des 
Außeren de Selves, der Senatspräſident 
Duboft und der Präſident der Deputierten⸗ 
kammer Briſſon teilnahmen. Sonntag 
Abend iſt König Peter von Serbien von 
Paris abgereiſt. Auf dem Bahnhöfe waren 
zur Verabſchiedung Präſident Fallières ſowie 
ſämtliche Miniſter erſchienen. — Der König 
von Serbien hat für die Armen von Paris 
zehntauſend Franes geſpendet. 


Rückgang der Geburten in Frankreich. 


Nach einer am Sonntag vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten und der ſozialen 
Fürſorge veröffentlichten Statiſtik hat die 
Zahl der Geburten in Frankreich während des 
erſten Halbjahres 1911 385 999, der Todes⸗ 
fälle 404 278 betrageu. Dieſes Ergebnis ſei, 
bemerkt Temps, umſo beklagenswerter, als 
der Überſchuß an Geburten innerhalb des 
gleichen Zeitraumes des Vorjahres gegenüber 
den Todesfällen 21 189 betragen hatte. 


Wiederaufflammen der royaliſtiſchen 
Bewegung in Portugal. 


In Liſſabon will man wiſſen, daß die 
portugieſiſchen Monarchiſten 2 Kriegsſchiffe 
angekauft haben, die angeblich von einem 
deutſchen Hafen unter chileniſcher Flagge nach 
Portugal gedampft ſein ſollen. Die Beman⸗ 
nung, die hauptſächlich aus Nordamerikanern 
und Braſilianern beſtehe, ſei ſpeziell für 
dieſen Zweck angeworben. Die Royaliſten 
hätten verſichert, ſie ſeien entſchloſſen, bei 
dieſem Angriffe zur Reſtaurierung der Mo⸗ 
narchie erfolgreich zu ſein oder zugrunde zu 
gehen. Sie beſäßen außer Waffen und Ar⸗ 
tillerie auch Dynamitbomben. j 


Ruſſiſche Flottenrüſtungen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter hat in der 
Reichsduma eine Geſetzvorlage betreffend die 
Bereitſtellung von 10 500 000 Rubeln aus 
den freien Barbeſtänden zum Bau der 
Schwarze⸗Meer⸗Flotte eingebracht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hörten geſtern Vormittag im Neuen Palais 
bei Potsdam die Vorträge des Staatsſekre⸗ 
täıs des Reichsmarineamts, Großadmirals 
von Tirpitz und des Chefs des Marinekabi⸗ 
netts, Admirals von Müller. A 

— Der Kaifer, deffen Unpäßlichkeit voll 
ſtändig behoben ift, trifft am Montag Mittag 
zum Beſuch der Großherzogin Luiſe in Baden⸗ 
Baden ein und begibt ſich dann nach Donau⸗ 
eſchingen, wo er während der nächſten Woche 
verbleiben wird. Daran ſchließt ſich ein Be⸗ 
ſuch Schleſiens. 

— Der Generaladjutant des Kaiſers, Gene⸗ 
ral v. Deines, iſt am Sonnabend in Frank⸗ 
furt a. M. nach einer Operation, der er ſich 
im dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe unter⸗ 
ziehen mußte, im Alter von 66 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— Wie der Ausſchuß für das Bismarck⸗ 
nationaldenkmal auf der Eliſenhöhe mitteilt, 
findet die Ausſtellung der preisgekrönten Wett⸗ 
bewerbsentwürfe und Ergänzungsvorſchläge 
vom 23./11. ab in Köln ſtatt. 

— In der Generalverſammlung des rhei⸗ 
niſchen Vereins für Kleinwohnungsweſen er⸗ 
klärte der anweſende Vertreter des Reichs⸗ 
amtes des Innern, das im Reichsetat für 
1912 eine Erhöhung des Vertrages zur 
Förderung des Baues kleiner Wohnungen 
von 2 auf 4 Millionen Mark vorgenommen 
werden ſoll. 

— Reichstagswahlvorbereituugen. Der 
Kandidat der Chriſtlich⸗Sozialen im 4. 


naſſauiſchen Wahlkreiſe, Generalmajor 
Klingender, iſt von der Kandidatur zurückge⸗ 
treten. An ſeiner Stelle iſt von den Chriſt⸗ 
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bruk nichts Neues. Von Derna liegt die Meldung 
über ein neues Gefecht mit den italieniſchen Bor- 
poſten vor. Die Italiener hatten keine Verluſte, 
die Feinde einige Verwundete. 


Italieniſcher Paßzwang. 


lich⸗Soziaien der Parteiſekretär Albertsmeier 
in Dillenburg aufgeſtellt worden. 

— Über einen flüchtigen Bauernbunds⸗ 
8 8 8 ne 1995 SE in Schleſien 
berichtet. Herr Fiſcher Schulz von hier, der Italien be 1. Dezember ab für die 
ſich ſelbſt als Kandidat des Bauernbundes Daner des lie "hen 1 g 
im Wahlkreiſe Guben⸗Lübben aufgeſtellt hat, Nur für Reiſende nach Venedig wird kein Paß⸗ 
und flüchtig geworden war, nachdem er wegen zwang beſtehen. g 
begangener Unterſchlagungen kommiſſariſch J aeaa 
vernommen werden ſollte, ift jetzt in Berlin Ae ee T A e ee 19 SE 
— anjdeinend hat er ſich dort ſchon nach ſind am Mittwoch das Infanterie⸗Regiment Nr. 37 
einer Wohnung für die nächſte Reichstags⸗ aus Aleſſandria und Nr. 50 aus Turin abgegangen. 
ſeſſion umgeſehen — dingfeſt gemacht und Das „Giornale dei Lavori Publici“ weiſt darauf 
wegen ſeiner Verfehlungen zur Verantwortung 


hin, daß die Einberufung der irae 1887 und 
gezogen worden. Die Ermittelungen gegen |1898. bezwecte. die itelieniſche. Streitmacht in 
ihn werden fortgeſetzt. 


Italien ſelbſt zu verſtärken und für eine etwaige 
Kiel, 18. November. Das zweite Ge⸗ 


andung auf türkiſchem Gebiet außerhalb Afrikas 
ſchwader und die Aufklärungsſchiffe der Hoch⸗ 


ein Expeditionskorps bereitzuhalten. Im Artille⸗ 
ſeeflotte ſind heute Nachmittag von ihrer 


riearſenal ſind laut „Secolo“ 1000 eiſerne Waſſer⸗ 

kiſten nach fieberhafter Arbeit während Tag und 
Übungsreiſe hierher zurückgekehrt. 
Bremen, 18. November. Dem Senat if 


Nacht fertiggeſtellt worden, die für den Waſſer⸗ 
transport beim Vormarſch ins Innere Tripoli 
en E E eit Ilten Io a: Ai 
aus Anlaß des Ablebens des Bürgermeiſters ſchränkung der Preſſefreiheit Italiens ift der Um- 
€ Geer SESCH S ‘tand, daß die Polizeibehörde von Florenz die 
Dr. Marcus von Seiner Majeſtät dem Kaifer | ganze Sat en A3 beſchlag⸗ 
folgendes Telegramm zugegangen: Ich ſpreche nahmte, weil das Blatt eine kleine ungünſtige 
dem Senat der Freien Hanſeſtadt Bremen Nachricht vom Kriegsschauplatz veröffentlichte. 
anläßlich des Hinſcheidens des Bürgermeiſters Die Haltung der Mächte. 
Senators Dr. Marcus mein wärmſtes Bei⸗ 
leid aus. Ich nehme an den ſchweren Verluſt 
Bremens herzlichen Anteil und werde des 
Verewigten ſtets gern gedenken. Wilhelm I. R. 


Bau eines Amtsgerichts angebotenen Plätze. In 
Fragen kommen ein Platz in der Thorner Straße 
und ein zweiter zwiſchen der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule und dem Dienſtgebäude des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors. Mit der Eröffnung eines Amts⸗ 
gerichts in unſerer Stadt dürfte nun in etwa zwei 
Jahren zu rechnen ſein. 

e Briejen, 17. November. e rh, Der 
Beſitzer Julian Dombrowski in Gr. Pulkowo hat 
von jan, Grundſtück 36 Morgen für rund 26 000 
Mark an den Stellmacher Johann Jankowski aus 
Strasburg abverkauft. 

e Hohenkirch, 18. November. (Die diamantene 
Hochzeit) feiern am 20. d. Mts. die Altſitzer Dahm⸗ 
ſchen Eheleute in Kl. Brudzaw. Dem Jubelpaar 
it ein kaiſerliches Geſchenk von 50 Mark zugegangen. 

* Hohenkirch, 20. November (Anfall,) Frau 
Pfarrer Tiemann fiel geſtern Abend von einem 
Stuhl ſo eie daß ſie ſich eine erhebliche Ver⸗ 
letzung des Beins zuzog. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 18. November. (Neues 
Majorat.) Nach einer Zeitungsmeldung ſoll das 
Rittergut Stolno, eines der ſchönſten Güter im Kreiſe, 
in ein Majorat umgewandelt werden. Das Gut iſt 
jeit über 60 Jahren in Beſitz der Familie Strübing, 
die hier aus der Mark eingewandert ijt. — Es 
handelt ſich hier wohl um die beiden Rittergüter 
Stuthof und Stolno mit Anteil in Klein⸗Czyſte, den 
Beſitz des Herrn Richard Strübing auf Stuthof, 
der ein Axeal von über 3000 Morgen umfaßt. Ein 
weiteres Rittergut im Kreiſe, Storlus, in Größe 
von 1400 Morgen, gehört Herrn Dr. Otto 
Strübing. 

Gneſen, 17. November. (Verſchiedenes) Über⸗ 
raſchungen bei der nächſten Reichstagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Gneſen⸗Witkowo⸗Wongrowitz ſind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, da entgegen dem Vorſchlage des Wahlkomitees 
die Gneſener Demokraten den Likörfabrikanten Kaspro⸗ 
wicz aufgeſtellt haben; bei der ländlichen Bevölkerung 
und den Polniſch⸗Konſervativen findet dieſe Kandidatur 
keinen Anklang; es wird daher mit der Möglichkeit 
einer polniſchen Doppelkandidatur gerechnet; unter dieſen 
Berhältniffen würde der deutſche Kandidat wahrſcheialich 
in die Stichwahl kommen. Es iſt intereſſant, daß der 
demokratiſche Gneſener „Lech“ die Kandidatur K.'s 
energiſch bekämpft. — In der Generalverſammlung des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins wurde 
mitgeteilt, daß die in allen Städten der Provinz ſowie 
auf dem Lande in zehn Streifen zum beſten des Kranten» 
hauſes „Bethesda“ in Gneſen veranſtaltete Hauskollekte 
das erſreuliche Ergebnis von rund 17000 Mark auf: 
zuweiſen habe. — Rittergutsbeſitzer Filiſiewiez aus 
Poſen erwarb für 600 000 Mark das 1600 Morgen 
große Dyckſche Rittergut Loblak bei Gerdauen in Oſt⸗ 
preußen. — Lehrer Bruno Laube aus Aitſee (Kreis 
Poſen⸗Weſt) hat das 270 Morgen große Gut des ver⸗ 
ſtorbenen Landwirts Auguſt Will in Jakniewice er⸗ 
worben. Die Kaufvermittelung erfolgte durch die 
Mittelſtandskaſſe. — Der frühere Konditoreibeſitzer 
Felgenhauer von hier erwarb in Poſen die Villengrund⸗ 
ſtücke des Rittergutsbeſitzers Kliemchen für 132 000 Mk. 
— Propſteipächter Stanislaus von Janikowski erwarb 
das 600 Morgen große von Blociszewski'ſche Rittergut 
Gniewkowo bei Welnau. — Die Haſenſagd liefert in 
hieſiger Gegend ausgezeichnete Reſultate; ſo wurden 
auf der Domäne Weißenburg (Privatbeſitz des Kaiſers) 
457 Hajen und 32 Slück verſchiedenes Wild erlegt; 
Jagdkönig wurde mit 37 Haſen Oberamtmann Coelle⸗ 
Randow. — Die Kartoffelpreiſe find hier ganz erheblich 
geſunken. Während dieſelben anfangs Oklober mit 
5 Mark und mehr für den Zentner bezahlt wurden, 
im jetzt gute Eßkartoffeln ſchon für 3 Mark zu 
haben. i i PAE: BAE E AA, 
E 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. November 1911. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Rechnungsführer Wilhelm Goetz in 
Neugrabia ift zum Standesbeamten⸗Stellvertreter des 
Standesamtsbezirks Neugrabia ernannt. 

— ÜUmſchaltungen im hieſigen Fern 
ſprech-⸗Vermittlungsamt.) Mit der Cin- 
ſchaltung der neuen Fernſprechkabel iſt in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag begonnen worden. 
Weitere Unſchaltungen werden in der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch und vom Sonnabend zum 
Sonntag vorgenommen werden. Gleichzeitig wer⸗ 
den die zurzeit an der Vorderſeite des Poſtgebäudes 
hochgeführten Kabel wieder entfernt werden. In 
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch werden die 
ſüdlich der Breitenſtraße zwiſchen Se es und 
Eiſenbahnbrücke, jowie die in der Nähe des Haupt- 
bahnhofes, inStewfen,Rudat, der Jakobsvorſtadt und 
einem Teile in Mocker gelegenen Anſchlüſſe von 
der Umſchaltung betroffen und auf etwa 24 Stun⸗ 
den dem Betrieb entzogen werden. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag kommen die An⸗ 
ſchlüſſe von der Seglerſtraße aus in der Richtung 
nach der Brombeger Straße ſowie die in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegenen Anſchlüſſe an die Reihe. 
Die Teilnehmer werden hiervon vom Poſthaupt⸗ 
amte durch Poſtkarte vorher beſonders benachrich⸗ 
tigt werden. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verband.) Die hieſige Ortsgruppe 
feierte geſtern im Schützenhaus das erſte Stiftungs⸗ 
feſt ihrer Lehrlingsabteilung. Gäſte hatten fih in 
großer Anzahl eingefunden und ſpendeten den Dar⸗ 
bietungen reichen Beifall. Nach dem von einem 
Lehrlingsmitgliede gut geſprochenen Prolog hielt 
der Vorſitzer eine Anſprache, in der er darauf hin- 
wies, wie ſehr der Verband bemüht ſei, die beruf⸗ 
liche Fortbildung ſeiner Lehrlingsmitglieder durch 
Vorträge, Abhaltung von AUnterrichtskurſen und 
Beſprechungen in den Zuſammenkünften zu fördern, 
ferner durch Wanderungen den Sinn für die Natur 
zu wecken und, nicht in letzter Linie, deutſches 
Nationalbewußtſein zu pflegen, mit dem Aufruf 
ſchließend, der nationglen Jugendfürſorge mehr 
Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden. Nußer den 
Muſikvorträgen und E Geſängen, iſt 
aus dem Feſtprogramm hervorzuheben, der von den 
Mitgliedern der Jugendabteilung aufgeführte 
drollige Schwank aus der Schulſtube, „S, diefe 
Rangen“, wofür den Mitgliedern ſtürmiſcher Bei- 
fall zuteil wurde. Im Anſchluß an die Feier der 
Lehrlingsabteilung hatte die Ortsgruppe ein 
Kränzchen veranſtaltet, das die Feſtesteilnehmer 
noch einige Stunden beiſammen hielt. Als ſicht⸗ 
baren Erfolg der Veranſtaltung hat der Verein die 
Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern zu verzeichnen. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
wird im Verlaufe des kommenden Winters eine 


Aus Rom wird auf brieflichem Wege gemeldet: 
Trotz offizieller Ableugnung des Vetos der Mächte 
egen eine Flottenaktion an der Küſte der Balkan⸗ 
ut wird die Richtigkeit der Nachricht vom 
lerikalen „Momento“ feſt aufrechterhalten. Letz⸗ 
terer fügt hinzu, daß Sſterreich teilweiſe ſeine 
Armee mobiliſiere und die enen denn 
energiſch betreibe. Aus allen vorliegenden Meldun⸗ 
gen ſcheint das eine mit Sicherheit hervorzugehen, 
daß aus der angekündigten Flottenaktion gegen 
GE nichts wird infolge öſterreichiſchen Cin- 
pruchs. 


die Revolution in China 


Juanſchikai machte bekannt, ſo meldet das 
Reuterſche Bureau vom Freitag aus Peking, 
daß die Inſurgenten die kaiſerlichen Truppen 
bei Hanfau im Rücken angegriffen hätten. Es fei 
darauf zu einem heftigen ER in dem 
die Inſurgenten mit großen Verluſten zurückge⸗ 
worfen worden ſeien. 

Franzöſiſche Eiſenbahnangeſtellte berichten von 
einem heftigen Gefecht, das v2 am Donnerstag 
Abend und Freitag früh in Hankau abgeſpielt 
hoger ſoll. Die Kaiſerlichen haben um ſchleunige 
Zufuhr von Lebensmitteln und Munition erſucht. 
Der Gouverneur von Honau bat die Regierung um 
Geld, um die Truppen bezahlen zu können, andern⸗ 
falls werde er nicht imſtande ſein, die Truppen 
daran zu hindern, mit den Aufftändiſchen gemein- 
ſchaftliche Sache zu machen und die Abhängigkeit 
der Provinz Honau zu erſchweren. 

Admiral Sa gefangen. 

Nach einer Depeſche des „Newyork Herald“ iſt 
Admiral Sa in Kiukiang veranlaßt worden, ans 
Land zu kommen, worauf ihn die Rebellen ge⸗ 
fangen nahmen. 

Das Kabinett Juanſchikai. 

In dem neuen unter dem Vorſitz von Juan- 
ſchikai gebildeten Kabinett ſind die Portefeuilles 
nunmehr folgendermaßen endgiltig verteilt: Aus⸗ 
wärtiges: Liangtunyen Miniſter, Huweiti Vize⸗ 
miniſter; nneres: Tſchaopintſchun Miniſter, 
Wutſchen Vizeminiſter; Finanzen: Jenhſiu und 
Tſchentſchintao; Unterriht: Tangtſchintſchun und 
Jangtu; Marine: Admiral Satſchenping und 

anhſutſcheng; Juſtiz: Schengtſchiapen und Liang⸗ 
tſchitſao; Ackerbau: Tſchangtſchien, der Vorſitzer des 
Landtags von Kiangſu, und Hſitſchien; Verkehr: 
Tangſchaoyi und Liangyuhao; Kolonien: Taſchou 
und Juanghſun; an der Spitze der Kommiſſion für 
Juſtizreform ſtehen Juſchimei und Paohſi. Das 


Das neue deutſche Kongogebiet. 

Der ſoeben aus den Kongo zurückgekehrte 
Miſſionar Pater Trille hat am Sonntag im Volks⸗ 
hauſe zu Paris einen Vortrag gehalten, in dem er 
die Bedeutung und den großen Wert des an 
Deutſchland abgetretenen Gebiets ſowie die unge⸗ 
wöhnliche Bildungsfähigkeit der dortigen Volks⸗ 
ſtämme hervorhebt. 


Ausland. 


Toulon, 18. November. Das Seekriegs⸗ 
gericht verurteilte den Offiziersrang tragenden 
Arſenalbeamten Lux wegen Annahme von 
Beſtechungsgeldern zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und Dienſtentlaſſung. 


Der ſtalieniſch⸗fürkiſche Krieg. 


Aus Tripolis, 

Die italieniſchen Truppen haben, nach einer 
Meldung der Agenzia Stefani vom Sonnabend, ſo⸗ 
fort nach dem Durchbruch der Waſſermaſſen des 
Dep Medjenin durch die Linie der Verſchanzungen 
begonnen, eine ae Verteidigungslinie 
gegenüber der Lücke herzuſtellen ſowie die Ver⸗ 
bindungen und Telephonlinien zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Verteidigungsabſchnitten und dem 
Hauptquartier auszubeſſern. Da die Uberſchween⸗ 
mung während der Nacht merklich abgenommen 
hat, haben die Truppen unverzüglich die Aus⸗ 
beſſerung der erſten Berteidigungslinie begonnen. 
Von Sidi⸗Meßri nach Oſten fließt augenblicklich ein 
Gießbach der fih in der Höhe des kleinen Fort € 
in das Meer ſtürzt. Die italieniſchen Soldaten 
7 während der berſchwemmung unter eigener 
gebensgefahr Eingeborene gerettet. Es liegt kein 
Auzeichen von einer Unternehmung oder einem Mb- 
marſch des Feindes vor, nur auf der Weſtfront wur⸗ 
den die üblichen Schüſſe auf Arbeiter abgegeben. 
Mehrere Araber, die ſich in einem Hauſe, das in 
SE Abſtand von den Laufgräben mitten in der 
Daje liegt, verborgen hatten, wurden durch Ge- 
wehr⸗ und Kanonenſchüſſe daraus vertrieben. Da 
das Meer noch immer bewegt iſt, liegen die Schiffe 
und Dampfer auf der Reede. In Tripolis regnet A A A S 
es nur noch wenig. Der durch die Überſchwemmung] meiſte Aufſehen erregt die Ernennung Liangtſchit⸗ 
angerichtete Schaden ift nicht beſonders groß. Man ſaos, des Genoſſen Kangyuweis bei dem Staats- 
Hellt Acetylenlampen auf, die dazu beitragen jollen, ſtreich von 1898, eines Gegners Juanſchikais und 
die öffentliche Sicherheit beſſer zu ſchützen. Lebens⸗ bei den Revolutionären verhaßt, weil er 
mittel und Waren, die die Bevölkerung braucht, monarchiſch geſinnt ift. Die übrigen nehmen mei't 
ſind heute angekommen, doch erlaubt das unruhige eine vermittelnde Haltung ein, wie Satſchenping 
Meer nicht, fie an Land zu bringen. Augenblicklich und Tſchangtſchien. 
erbaut man Barakten, um den obdachloſen Einge⸗ . Reuters Bureau meldet vom Sonnabend aus 
borenen zu helfen. Der allgemeine Geſundheitszu⸗ Tokio: Die Preſſe begrüßt das Kabinett Juan- 
ſtand unter den Truppen und der Bevölkerung ict ſchikais, ift aber der Anſicht, daß ſeine Zuſammen⸗ 
fortgeſetzt gut. “© " [fekung keine Gewähr biete für eine dauernde Har- 

Ein Kundschafter beſtätigt die jhon bekannten monie. Sie hofft, daß die erſten Bemühungen auf 
Nachrichten über den Feind in der Oaſe und fügt die l dg band der Ordnung und des Ber- 
hinzu. daß die Türken ungefähr zweitaufend ihnen behrs in den Hauptſtädten gerichtet Jein werden. 
ergebene Araber beſtändig bei ſich haben, denen ſie Wenn dieſe Bemühungen aufrichtig eet fei die 
Gold und Lebensmittel geben. — Ein anderer un der Mächte zu erwarten. Sonſt jei 
Kundſchafter berichtet, der reichliche Regen fei den eine Intervention unvermeidlich. Die Tele mif- 
Eingeborenen ſehr willkommen, weil fe aus der billigt aber jede engliſch⸗ruſſiſche Vermittlung, jo 
günſtigen Jahreszeit Nutzen für die Ausſaat zu Tanne die Möglichkeit einer Bedingung durch die 
ziehen hoffen. Dies dürfte vielleicht dazu beitragen, une ſelbſt ae 8 3 
daß die Streitkräfte der Araber fih zerſplittern und mtlich wird gemeldet, daß Japan eine Mp- 
nur wenige Berber mit Kontingenten aus Sahel, 


teilung in Tſchifu gelandet hat. 
deſſen Bevölkerung zumteil türkiſchen Urſprungs ift | Die Petersburger Telegraphenagentur meldet 
bei den Türken bleiben. 


vom Sonnabend aus Mukden: Das Lokalko mitee 
Auf dem öſtlichen Flügel der Italiener ver⸗ 


me ‚alle EN ae Pertehr de E un⸗ 
ſuchte der Feind, nach Meldung der Agenzia Stefani] giltig erklärt. Der offizielle Verkehr des Bize- 
Aten Dice 111 Auch ie ee königs mit Peking iſt eingeſtellt. 

arbeiten dur intenſchüſſe zu ſtören. In der : 

Gegend von Sidi Meſri wurden einige Kanonen- Sur Lage in Merito. 

ſchüſſe gewechſelt. Ein morgens „„orgenommener) Die Aſſociated Prek meldet aus San Antonio 
Erfundigungstlug zeigte Dei den Feinden die ge⸗ (Teras): General Bernardo Reyes it unter der 
wöhnlichen Bewegungen. Der türkiſche Komman⸗ ine die Neutralität verlegt zu Haben, 
verhaftet worden. Seine Feſtnahme ſoll mit der 
revolutionären Bewegung, die ſich gegen die gegen⸗ 
wärtige mexikaniſche Regierung richtet, zuſammen⸗ 
hängen. — Da während der Revolution in Mexiko 
350 Chineſen getötet worden find, hat China an 
Mexiko Schadenerſatzanſprüche gerichtet. Zur 
Deckung dieſer Schadenerſatzanſprüche hat die mexi⸗ 
kaniſche Regierung vorbehaltlich der Genehmigung 
des Kongreſſes beſchloſſen, 1500 000 Dollars an 
China zu zahlen. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 19. November. (Der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“) feierte am Sonnabend im deut: 
ſchen Vereinshauſe fein Winterfeft, das gut beſucht war. 
Vorgetragen wurden vom Männerchor unter Leitung 
des Herrn Moczynski „Aus der Jugendzeit“, „Stille 
Liebe“, der „Hymnus“ von Mohr mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung, „Glöcklein im Tale“, „Es waren zwei Königs⸗ 
kinder“, „Spinn, Spinn“ und „Die dumme Lieſel“, 
humoriſtiſcher Polka mit Orcheſterbegleitung von 
Weinzlert. 

e Schönſee, 18. November. (Amtsgericht.) Eine 
Kommiſſion beſichtigte in dieſen Tagen die zum 


dant hat den Arabern geſtattet, e abzulöſen und 
in ihrer Heimat die Felder zu beſtellen. Ein Mann, 
der von der tuneſiſchen Grenze kam, erzählte, daß 
er Handelskarawanen geſehen habe, die nach dem 
Landinnern zogen oder dorthin kamen und Lebens⸗ 
mittel transportierten. Zuara fei von Frauen und 
Kindern verlaſſen worden, zum Schutze des Landes 
feien die bewaffneten Männer mit etwa 150 Türken 
zurückgeblieben. In Zania ſoll unter den Arabern 
Sch Unzufriedenheit herrſchen, da der Deputierte 
Jurhal Bey eine Bekanntmachung verbreiten ließ, 
durch welche die Araber von der Feldarbeit abge⸗ 
lenkt und zum Kampfe gezwungen werden ſollen. 
Wenn ſie ſich widerſetzen, würden ihre Danach 
getötet und ihre Saaten mit Beſchlag belegt wers 
den. Gleichzeitig wird verſichert, daß viele Araber 
ihre Waffen an Eingeborene von Tunis verkaufen. 
Zwiſchen Azizia und Charian ift ein Bataillon 
Bien eingetroffen und hat die Stellungen 
tigt. 
„ Aus Homs hat man befriedigende Meldungen 
üher die politiſche ſowie militäriſche Lage erhalten. 
Wegen Mangels an Lebensmitteln und Deſer⸗ 
tionen ſollen Unſtimmigkeiten zwiſchen den Arabern 
und den Türken beſtehen. Von Benghaſi und To- 


ten Lichtbildervorträgen veranſtalten. Der erſte 
dieſer Abende findet am Donnerstag den 23. No⸗ 
vember d. Is. ſtatt. (Siehe Inſerat!) Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Schmidt wird einen Vortrag über 
„München und die bayeriſchen Alpen“ halten. 

— (Amts jubiläum.) Am 15. d. Mis. 


Herren Schönfeld und Rüdiger ihr 40jähriges 
Dienſtjubiläum. Vormittags brachte ihnen die Kapelle 


Reihe von Anterhaltungsabenden mit intereſſan⸗ 


feierten die Schirrmeiſter des hieſigen Artilleriedepots 


der 15er ein Ständchen und eine Abordnung überbrachte 
die Glückwünſche des Offizierkorps des Artllleriedepols. 
Abends fand im Spiegeljaal des Artushofes zu Ehren 


der Jubilare ein Kommers ſtatt, an dem gegen 


100 Perſonen teilnahmen. Herr Oberſtleutnant Frieſe 
brachte das Kaiſerhoch aus und überreichte ſodann 


jedem Jubilar ein prächtig umrahmtes Kaiſerbildnis, 


während im Namen der Beamten Herr Zeugfeldwebel 
Pinger zwei Lehnſeſſel übergab, in denen die Jubi⸗ 
lare ſogleich an der Feſttafel teilnahmen. 

— (Die Unteroffizier Bereinigung 


des Pionierbataillons Nr. 17) feierte am 


Sonnabend ihr Wintervergnügen im Viktoriapark. Der 
Vorſitzer, Herr Vizefeldwebel Hinkelmann, brachte, nach 
Begrüßung der erjchienenen Vorgeſetzten und zahlreichen 


Gäſte ein dreifaches Hurra auf den allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn aus. Die Darbietungen des Abends gingen weit 


über das Dilettantiſche hinaus. Ein Doppelquartett 


brachte zwei Lieder ſtimmungsvoll zu Gehör. Das 
Theaterſtück „Deutſche Treue“, in hiſtoriſchen Koſtümen, 
machte tiefen Eindruck. Auch an humoriſtiſchen Sachen 


wurde vorzügliches geboten. Den Schluß des Pros 
gramms bildeten vorzüglich dargeſtellte Marmorgruppen, 
der griechiſchen Sage eninommen. Der nachfolgende 
Tanz hielt die Anweſenden noch lange beiſammen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Dienstag 
den 21. d. Mis. findet die Erſtaufführung von „Bos 


héme“ ſtatt. Dieſes Werk des berühmteſten Tonſetzers 


der Neuzeit hat wie „Madame Butterfly“ ſich im Sturme 


die Gunſt aller Muſikfreunde der ganzen Welt erworben. 


Die Feinheit der Kompoſitlion wie Inſtrumentation ift 
von den bedeutendſten Muſikkritikern anerkannt. Der 
Text ſtammt aus Murgers „Vie de Vohsme“, ein 
Werk, das ſich der größten Popularität erfreut. Die 
muſikaliſchen Anforderungen an Sänger und Orcheſter 
jind ganz gewaltige und die Einftudierung am hieſigen 
Stadtheater hat 6 Wochen in Anſpruch genommen. Die 


Hauptpartien liegen in den Händen der Damen Ebers 
hart und von Alexi, ſowie der Herren Danger, Hack⸗ 
land, Waſſermann, Henrion und Martini⸗Baſch. Herr 
Kapellmeiſter Fritſch hat dieſes Werk mit beſonderer 


Sorgfalt einftudiert; die Regie liegt in den bewährten 
Händen des Herrn Martini⸗Baſch. Mittwoch bleibt das 
Theater des Bußtages wegen geſchloſſen. 
zum drittenmale „Glaube und Heimat“, welche Vor⸗ 
ſtellung am Sonntag mit Spannung und Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde. Freitag zum erſtenmale neu ein⸗ 
ſtudiert „Die Fledermaus“. 


Donnerstag 


— (Der goldne Sonntag.) Da der 24. Des 


zember in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, ſo 
find Zweifel entſtanden, ob dieſer oder der vorher⸗ 
gehende Sonntag geſchäftlich als der „goldne“ und dem⸗ 
gemäß der 10. Dezember als der „ſilberne“ zu bes 
trachten iſt. 
in dieſer Sache von der zuſtändigen Stelle, der könnig⸗ 
A Regierung Marienwerder, demnächſt erlaſſen 
werden. 


Wie wir erfahren, wird eine Verfügung 


— (Kriegsgericht.) In der Sitzung vom 


Sonnabend hatte fih der Sanitätsſergeant K. gegen 


verſchiedene Anklagen feitens des penfionierten Lehrers 
Sch, mit dem er infolge Familienzwiſt in einen Streit 
geraten war, zu verantworten. Bei den nahen Ber 


ziehungen des Angeklagten zur Fumilie des Klägers, 
die ein Verbleiben im Hauſe auch nach der Aufforderung, 


das Zimmer des Hausherrn zu verlaſſen, rechtfertigte 
und auch die weiteren Anklagen der Beleidigung uſw. 
in anderem Lichte erſcheinen ließen, gelangte der Ge⸗ 
richtshof zu einem freiſprechenden Urteil. 

— (Einbruchsdiebſtahl.) Am Sonntag Abend 
gegen 6 Uhr ift in dem Konfektions⸗Geſchäft von 
G. Heymann, Schillerſtraße, ein Einbruchs diebſtahl vers 


‚übt, Der Dieb drückte eine Scheibe des nach dem 


Hofe gehenden Wenfters ein, öffnete hierdurch das 
Fenſter und ſtieg in den Laden ein, aus dem er Waren 
im Werte von einigen hundert Mark entwendele. Er 
konnte nicht alles wegſchleppen und vieles ward im 
Hausflur noch vorgefunden, jedes Stück mit Blut be⸗ 
fleckt, offenbar von einer Verletzung herrührend, die ſich 
der Dieb beim Eindrücken der Scheibe zugezogen — 
was vielleicht zur Ermittelung führt. Der Schaden, 
den der Inhaber des Geſchäfts erleidet, iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

— (Pollizelliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute einen Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurden ein Fahrrad und ein 
eng dne Näheres im Polizeiſekretariat, Bine 
mer 49. 

— (Zugelaufen) ift eine Henne. 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,18 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,07 Meter 
auf 1,08 Meter geſtiegen. 


Näheres im 


* Podgorz, 16. November. (Flottenverein.) Die 
Ortsgruppe Podgorz und Umgegend des deutſchen 
Flottenvereins hielt heute eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, die mäßig beſucht war. Der Vorſtitzer, 
Hauptlehrer Spiring, hielt einen Vortrag über „Die 
gegenwärtige Lage unſeres Vaterlandes und unſere 
MWehrhaftigkeit zu Waller”. Es wurde beſchloſſen, 
folgende Petition an den Reichskanzler zu fenden: 
„Die Ortsgruppe Podgorz und Umgegend des deutſchen 
Flottenvereins richtet in ernfter Beſorgnis um die durch 
die gegenwärtige Mächtegruppierung bedrohte Sicherheit 
unjeres Vaterlandes und unſeres Volkes an Ew. Ex⸗ 
zellenz die dringende Bitte, den Ausbau der Wehr⸗ 
macht des Reiches zu Waſſer zu beſchleunigen und eine 
entſprechende Vorlage noch für das Etatsjahr 1912 den 
geſetzgebenden Fakloren zugehen zu laffen. Daran ans 
ſchließend fand eine Generalverſammlung ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, Kaiſersgeburtstag am 21. Januar im 
Hotel „Kronprinz“ feſtlich zu begehen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. November. (Der 
Kriegerverein Schönwalde) hielt im Gaſthaus des 
Kameraden Müller eine gut beſuchte Verſammlung 
unter Vorſitz des Herrn Hauptmann Wentſcher⸗Sängerau 
ab. Beſchloſſen wurde, an der Kaiſersgeburtstags⸗ 
parade der Garniſon Thorn am 27. Januar ſich voll⸗ 
zählig zu beteiligen. Der Verein ſelbſt feiert Kaiſers⸗ 
geburtstag am 3. Februar in Verbindung mit dem 
Wintervergnügen. Neu aufgenommen wurden die 
Kameraden Braun und Lehrer Bobrowski und Freyer. 
Herr Lehrer Freyer ſprach über den 5. November, den 
Gedenktag der Schlacht bei Roßbach. An die geſchäft⸗ 
liche Sitzung ſchloß ſich mit patriotiſchem Liederklang 
und Vorträgen ein gemütliches Beiſammenſein. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 19. September. (Ein franzöſi⸗ 
ſcher Luftballon) ift heute im Slenimdiſtrikt nieder⸗ 
gegangen. Der Juſaſſe war das Mitglied des Pariſer 
Aeroklubs Jules Dubeis, der eine Fahrt von Paris 
nach Warſchau ausführen wollte. 


Briefkaſten. 


S. hier. Die Verkäufer vom Lande find nicht bes 
fugt, die Waren, die fie an Markttagen in die Stadt 
bringen, ſchon auf der Chauſſee feilzuhalten, ſondern 
durfen diefe nur auf dem Marktplatz, gegen Entrichtung 
eines Slandgeldes, zum Verkauf ſtellen. Zuwider⸗ 
handelnde ſetzen fich polizeilicher Beſtrafung aus. Auf⸗ 
täufe von Waren durch Händler können geſetzlich nicht 


verhindert werden. Es ift übrigens in den 80er Jahren 
einmal verſucht, auf der Brombergerſtraße, in der Nähe 
des Elyſiums, einen Markt zu errichten, doch ſcheint 
die Neuerung weder bei Käufern noch Verkäufern An⸗ 
klang gefunden zu haben und ift deshalb wieder auf⸗ 
gehoben. 


Mannigfaltiges. 

(Die Wiener Bluttat.) In den Abend⸗ 
ſtunden des Freitag war das Befinden des von 
dem Hauslehrer Matkowic ſchwerverletzten Robert 
von Holzknecht verhältnismäßig günſtig. Die bi- 
refte Lebensgefahr gilt als überwunden. 


Neueſte Nachrichten. 
Sozialdemokratiſcher Wahlſieg. 

Königsberg, 20. November. Bei den 
geſtrigen Stadtverordnetenwahlen wurden nach 
berichtigter Zählung 3 Liberale und 10 So⸗ 
zialdemokraten gewählt. In einem Bezirk 
kommt ein Liberaler mit einem Sozialdemokra⸗ 
ten in die Stichwahl. Die Sozialdemokraten 
haben 2 Sitze behauptet und 8 neue gewonnen. 
Die Wahlbeteiligung betrug etwa 50 Prozent. 

Wechſel im Kommando der 4. Art.⸗Brigade. 

Poſen, 20. November. Generalmajor Imhoff, 
Kommandeur der 4. Art.⸗Brigade in Bromberg, iſt 
der Abſchied bewilligt worden. Mit der Führung 
dieſer Brigade ijt Oberſt Krafft, Kommandeur des 
Feldartillerieregiments Nr. 53 in Hohenſalza, be⸗ 
auftragt worden. 

Der Konitzer Gymnaſiaſtenmord. 

Laurahütte, 20. November. Der Agent 
Bräunlich iſt geſtern hier unter dem dringenden 
Verdacht verhaftet worden, an der Ermordung 
des GEymnaſiaſten Winter in Konitz beteiligt 
geweſen zu ſein. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 3 

Berlin, 20. November. In der heutige 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr. 100 635. 

10 000 Mk. auf Nr. 79 293. 

5000 Mk. auf Nr. 90 245, 144 841, 


165 116, 166 612. 
3000 Mk. auf Nr. 5600, 7220, 10 093, 


12 867, 24571, 35 982, 44 309, 46 005, 
50 331, 50 815, 55 358, 55 366, 55 929, 
57 553, 61 797, 66 176, 72 834, 77 710, 
81 664, 105 419, 107 517, 109 014, 115 318, 


117966, 119 637, 122 895, 134 821, 137 445, 
147 933, 155 518, 159 598, 164 275, 166 934, 
180 140, 182 182, 184 096. 
Deutſcher Dampfer in den chineſiſchen Gewäſſern 
geſcheitert. ; 
Flensburg, 19. November. An der ſüd⸗ 


gedeckte Turmhelm lichterloh. Der Funkenregen 
gefährdete das ganze Viertel. Er ſetzte Dach⸗ 
ſtühle zweier Häuſer in Brand, die bis zum 
1. Stockwerk herunter zerſtört wurden. Vom 
Turm wa nichts mehr zu retten. Gegen 10 Uhr 
ſtürzte das Gebälk und der Glockenturm mit 
krachendem Getöſe zuſammen. Das Kirchen⸗ 
inventar wurde gerettet. ; 
Bayeriſche Landtagswahlen. 

München, 20. November. Die Landtags⸗ 
wahlen find auf den 5. Februar anberaumt 
worden. 

Von Eingeborenen getötet. 

Paris, 20. November. Die Frau eines 
Militärarztes wurde vom Kolonialminiſterium 
amtlich verſtändigt, daß ihr Gatte in Inonan 
von Eingeborenen getötet worden ijt. Ein 
Leutnant dürfte ſein Schickſal geteilt haben, ein 
Hauptmann, der ſich vor dem Überfall von der 
Kolonne getrennt hatte, iſt gerettet. 

Zu den Soldatenerkrankungen in Toulon. 

Toulon, 20. November. Die Marine⸗ 
verwaltung erklärt, daß die an Bord mehrerer 
Kriegsſchiffe vorgekommenen Erkrankungen cho⸗ 
leraartiger Natur find. Im ganzen find 70 
Matroſen erkrankt, von denen allein 45 der Be⸗ 
ſatzung eines Panzers angehöen. Es ſcheint, 
daß die Epidemie aus Biſerta eingeſchleppt 
worden iſt. 
Panik im Theater. 

Bordeaux, 20. November. In einem 
Theater wurde bei der geſtrigen Nachmittags⸗ 
vorſtellung von einem Zuſchauer, der Papier 
anzündete und „Feuer“ rief, eine große Panik 
verurſacht. Alle ſtürzten zu den Ausgängen. 


Viele Perſonen wurden in dem Gedränge ver⸗ 


letzt. Nach dem Täter wird gefahndet. 
Pilzvergiftung. 

Trevoux (Dep. Ain), 20. November. Hier 
erkrankten infolge Genuſſes von giftigen Pilzen 
27 Gäſte eines Reſtaurants. 7 find bereits ge- 
ſtorben, weitere 13 ſchweben in Lebensgefahr. 

Die Revolution in China. 

Canton, 20. November. 8000 Rekruten 
der aufſtändiſchen Armee werden zuſammen⸗ 
gezogen, um für die Belagerung von Nanking 
mitverwendet zu werden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börse. 
vom 20. November 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Valtorei-Brovifion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


chineſiſchen Küſte ſcheiterte der Apenrader Dampfer Weizen unveränvert, per Tonne von 1000 Kgr. 


„ste“ im Taifun. Zwei Kinder des Kapitäns und 
ein japaniſches Kindermädchen ſowie 15 Mann der 
Beſatzung ertranken. Die an den Strand getriebe⸗ 
nen Leichen fand der Kapitän von Einwohnern be⸗ 


raubt vor. se We, AS 
 Riehenbrand, ` `: 
Münſter, 20. November. über den 
Brand der Martinikirche teilt der Münſter⸗ 
ſche Anzeiger mit: Das Feuer brach um 8 Uhr 
aus; gegen 9 Uhr brannte bereits der ſchiefer⸗ 


Verſandſtelle 


fol in jedem Bezirt errichtet werden. 

Nur ſtrebſame Leule, gleich welchen Be⸗ 

rufes, wollen ſich melden. Einkommen 

monatlich 350 Mark. Berufs aufgabe, 

Kapital und Laden nicht nötig. 4 
Anfragen unter Nr. 97 an 


Invalidendank Köln 


Stelengeſuche 
Suche Stellung als 


Kaſſiererin oder Buchhalterin 


per ſofort oder ſpäter. Gefl. Angebote 
unter 9635 B. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Suche von ſofort oder ſpäter Stellung 


als Kaſſiererin. 100 


Jüngerer 


Regulierungs⸗Preis 199 Mt. 

per November — Dezember 199 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 1994, Br., 199 Gd. 

per Januar — Februar 200% Mk. bez. 

per Februar — März 1771. Mk. bez. 

per April Mai 207¼ Mk. bez. Vi 

hochbunt u. weiß 775 Gr. 197 Mk. bez. 

bunt 772 Gr. 194 Mk. bez. Sr 

rot 766 Gr. 193 Mk. bez. BEL. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 

inl. 744 Gr. 169 Mk. bez. * e 

Regulierungspreis 171 Mt. 


per Dezember — Januar 171 Br., 170, Gd. 


EEE 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine 
wohlschmeckende und billige Nachspeise. 
Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes 


an phosphorsaurem Kalk nichts bes 


per Januar — Februar 173 Mk. bez. 
per Februar —März 175, Mk. bez. 
per April — Mai 176%, Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 665—682 Gr. 185— 200 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Mot, 
inländ. 173—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 


Wetter: trübe. 
Barometerſtand 


+ 11 Grad Celſ., ni 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. November, früh 7 Uhr. 
Oh i Z 5 Grad Celf. 
Wind: 


Weſt. 
: 745 mi. 


Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 


edrialie + 3 Grad Celf. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 16,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 12,17 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,20—13,70 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,35—12,70 Mk. bez. 2 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Kirchl 

Mittwoch (Buß⸗ ı 

Altſtädtiſche evangel 
Pfarrer Jacobi. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
20. Nov. 18. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: ITT 


. Kirche. 


iche Nachrichten. 

ind Bettag), den 22. November 1911. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Derfelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — 
Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 5 
Neuſtädriſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 


Oſterreichiſche Banknoten 85,— | 84,95 Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Dioviſions⸗ 
Ruſſiſche Bienen per Kaſſe s - 216,70 216,90 pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Wechſel auf Warſchau GË | BS? —.— (St. Johannislirche. Morgens 8'5 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ . 91,90 91,90 gottesdienſt. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. d 
Dentiche Reichsanleihe 3%, e? 82,90 83,— Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Preußiſche Konſols 3½ % . SE 91,99 91,99 Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Paftor Wohlgemuth. 
Preußiſche Konſols 3 % „ „82,80 82,80 [Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Thorner Stadtanleihe 4%, „„ o 99,70 92,60 Kommunion. Vorbereitung 9¼ Uhr. Pfarrer Arndt. 
Thorner Stadtanleihe 3½ * —.— St. Georgen⸗Kirche. Vorm. Q, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Weſlpreußiſche Vfandbriefe 4% . è 99,20 99,50 Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. „Nachm 5 Uhr: 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,80 99,80 Ee SE Johſt. — Kollekte für die Diaspora⸗ 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,— | BL Injtalten in Kobiſſau. 
Poſener GARE 925 A S 101,50 | 101,30 | Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr 
Numänifhe Rente von 1894 4% „ 91,99 —.— Gottesdlenſt. Pfarrer Johft, Danach Beichle und Abend⸗ 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% .] —.— | 92,60 Se Derſelbe. — Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . —.— 92,30 obijjau. ; à 
Große Berliner Strahenbahn-Atlien 193,90 | 193,75 | Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Deniſche Bank⸗Aktien. ER 263,— | 262,50 Gurste: Goktesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile 190,890 | 191,10 da 3 Uhr in Neubruch: Leſegottesdienſt. Pfarrer 
Norddeutſche Streditanftali-Milien. . .f 124,50 | 124,59 aſedow. ` 
Oſtbank für Handel N Gewerbe . „| 129,75 | 129,75 | Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Allgemeine Eleklrizitälsakliengeſellſchaft.] 271,75 | 272,3) Goftgau: Gottes dienſt mit Beichte und gl. Wen ant 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien + 256,80 225,70 Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Gullan; 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 184.20 | 184,10 Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Parrer 
Laurahütte⸗ Aktien 169,50 168.50 Hiltmann. es 

Weizen lofo in Memgnort, . e e > 9883 / 98 %% | m . —ů—ĩ— 
" Bed E IER 1 5 d 

egember a e oe ss 211,25 | 210,50 s 

„ Mai „ en 

Roggen Oktober S x aa K A 184,— 183,— 3 u OU d 
„ Dezember 102,25 | 191,50 muß man auch mit ſeinen Körperkräften; wer 


Mai 
r ner S ` 3 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß Gi, Privatdiskont 4 %. 


An der Berliner Börſe waren Sonnabend die 
Kursaufbeſſerungen bemerkenswert, die Montan- und Eiſen⸗ 
werte erfuhren. Auch Bahnen und Z proz. inländiſche An⸗ 
leihen lagen feſt. Die Feſtigkeit hielt bis zum Schluß an. 
Der Prelvatdiskont betrug 4% v. H. f 

Danzig, 20, November. (Getreidemarit.) Zufuhr 146 ine 
ländiſche, 66 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 20. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
141 inländiſche, 126 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 25 Waggon Kuchen. 


ſie überanſtren 


Hamburg, 18. November. Rüböl matt, verzolli 68,00. 
“ajjee ruhig. Umſag —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
G wicht 0.800% lofo luſtlos, —,—. Weller: Bewölkt. Ke 
Nur echt mit bi 
Marke de 
= 9 Bene 

` es S 
che. Verſahrensl 

Scotts Emulſio n 
verkauft und zwar n 


nur in verſiegelten 
Schutzmarke (Fiſcher 


Berlin 18. November. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenftraße 14.) Der Markt zeigt 
weſentlich ein unverändertes Bild. Die Preiſe mußten be⸗ 
hauptet werden, doch ließ der Konſum recht zu wünſchen übrig. 
zumal die Käufer ſich wegen der hohen Preiſe mehr und 
me r den Erſatzmitteln zuwenden. 

Allerfeinſte Molkereibutter . * 149 Mk. 

Feinſte Molkereibutter. e . 145—147 Mk. 

. . 135—138 Mk. 


UAA E 
125' „—132 Mt. 


d Glyzerin 50,0, 
III. Qualität . ygerin 


phorigſaures Natron 
Gummi pulv: 2,0, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſteille Bromberg) 
Vorausſſchlliche Witterung für Dienstag den 21. November: 


je 2 Tropfen. 


Wechſelnde Bewölkung, kühler, Regenſchauer. 


11. November: Sonnenaufgang 7.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.58 Uhr, 
Mondaufgang 8.25 Uhr, 
Monduntergang 3.50 Uhr. 


Ca. 10 000 Mark 
auf goldſichere Hypothek geſucht; 
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus voll⸗ 
ſtändig bewohnt und mit 10fachem Miets- 
ertrag auslaufend. Ang. u. A. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reitipindel = Irehbant, 
2 Meter Drehlänge, wenig gebraucht, 
verkauft billigſt 


A. Schröter & Co., 
Brieſen Wpr. 


Derich. gebr. Möbel: 


Stutzflü el, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke 
Bettſtelle, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 eleg. 
Paneelſofa mit Spiegelaufſaß. Nußb.⸗ 
Büfett, Bücherſchrank. Salontiſch, Schreib⸗ 
tiſch, Schreibſekretäre, Schreibſeſſel, 2 


seres! ; S 


Anſpruch nehmen muß, tut gut, um Verlorencs 
wieder einzuholen, Scotts Emulſion einzu⸗ 


H., Frankfurt a. M. J 
Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, 


aromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel- und Gaultheriabl 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
aubere Waſchfran aus dem Hauſe 
ſucht Stellung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


WC 22 


Stellenangebote 


Zum 1. 1. 12 oder früher lupe ſch einen 


jungen Mann 


für Buchhaltung und Verkauf, der 
bereits in ſelbſtändigen Stellungen tätig 
geweſen ift. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten 
Justus Wallis, Thorn, 
Papierhandlung. 


— Zwei ſüchſige 
Schneidergeſellen 


ſtellt für dauernd ſofort ein, 
Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Ginen jüngeren Schreiber 
mit guter Handſchrift [u de von fofort 
oder 1. Dezember. 

Klug. Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20, 2 Tr. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Bäckermſtr. A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 
Geſucht zum I. Januar 1912 zuverl., 
älteres Mädchen für Küche und Haus. 
Frau Major Kraehe, 
Mellienſtraße 89, 2, r. 


in anſtändiges 


n anſtändſg es 
Mädchen als Stütze 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausdiener, 


welcher Radfahrer ſein muß, kann ſich 
ſofort melden. 


Junge Mädchen, 


die das Putzfach erlernen wollen. ſucht 
D. Henoch Nachf. 


Suche per ſofort oder vom 7. 12. 11 


1 Kaſſiererin 


der polniſchen Sprache mächtig. Ang. u. 
Z. A. I d. d. Geſchäftsſt. d., Preſſe“. 


. 


Lehrmädchen, 


perfekt polniſch ſprechend, zum sofortigen 
Eintritt geſucht. 

Alex Beil, Culmerilraße 4. 

Suche von ſofork füchtigss, emfaches 


Stubenmädchen. 
Gutsberwaltaug Glaſau, 

di Kreis Culm. 
Ein jüngeres Wufwartemädd)en 
für den ganzen Tag wird von ſofort 
6 


Held u. Build 


ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 


Gel 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


— — 


14—16 000 DE. 


auf erſte Stelle zu leihen geſucht. 
Optiker Seidler, 
Altftädtiſcher Markt 4. 


Otto Jacubowski. zii Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend: 


1 Poſten Damene und Kinderhüte . . 145, 95 Pf. 
1 Poſten mod. Kimonobluſen in Velour und Wolle 1,95 Mk. 
1 Poſten Damen: und Kinderhandſchnhe . 65, 60, 50, 35 Pf. 
1 Poſten Damen- und Kinderſtrümpfe . 60, 55, 40 Pf. 
1 Poſten Kinder⸗Trikots u. gef. Untertaillen 
1 Poſten gekleidete Puppen mit Perrücke u. Schlafaugen j 

Seidene Bünder, Straußfedern, Fantaſies, Blumen 

40 Prozent im Preiſe herabgeſetzt. 


H. Salomon jr., Treiteſtraße 26. 


SEE SEHE 


Kan EE 


Gänzlicher Ausverkauf, 
Neuſtädt. Markt 11, neben der Apotheke. 


Nur noch ganz kurze Zeit das große Lager in Anzügen, Joppen, 
Paletots, Ulſtern, Pelzunterhoſen u.⸗Hemden, Pelzjoppen. Leinene 
Tiſchtücher, Taſchentücher, Bettlaken werden von heute ab zu jedem 
annehmbaren Preiſe abgegeben. Auf dieſen Verkauf wird ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht, da man für ſehr billiges Geld gute brauchbare Ware 
erhält und derartige Kaufgelegenheit nie mehr geboten wird. 


— — 5 Eine gebrauchte 
2 Zu haufen geſuchl, eiſerne Pumpe 


zu kaufen geſuccht. Angebote an 
A. Liedtke, Culmer Chauſſee 75. 


Eine Hobelbank 


Man EDEN. 11 en 
eichner, Thorn 2, Stewhen. 
1 Tt zur ſicheren Stelle 
4000 Wik. zur Ablöſung einer 
Hypothek zum 1. 1. 1912 geſucht. 


Angebote unter A. K. 12 an die 
Geſch äftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


Fa, 


EE 
Gebrauchte, gut erhaltene 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote unter S. 
A. S. 2 an die Ge ſchäftsſt d. „Preſſe“. 


Gut erhallener 5 
Militärmantel 
zu kaufen geſucht. Angeb. u. Gt. EA. 12 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nußb. Bettgeſtelle mit Matratzen zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


Das Grundſtück, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 30, ift 
wegen Todesfalles zu verkaufen; daſelbſt 
ijt eine 3⸗Zimmerwohnung v. fof. z. verm. 


Co Bomi p° } 
mittelgroßer Faden 


am Altſtädt. Märkt öder anſchließenden 
Straßen zu mieten geſucht. Preis und 
Größe ift anzugeben. Ang. u. W. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angenehme 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör von 
kinderloſem Ehepaar von ſofort oder 
ſpäter gef udit. Angebote mit Preis- 
angabe an Rudolf Schütte, 
Landesprodukte, Kruſchwitz, erbeten. 


öbliertes Zimmer 


auf acht Tage geſucht. Angebote unter 
K. L. S1, poſtlagernd Thorn. 


> Mohnungsangebote. a | 


Bo 


GE miil Séi. Wohnsinier 


auch einzein zu verm. Strobandſtr. 1. 


Meine Näume, 


Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
ſind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Ww. A. Gründer. 


gt, oder beruflich zu ſehr in 


nehmen. Seit 35 Jahren 
beſtens bewährt, iſt Scotts 
Emulſion gerade für ſolche 
Zwecke ein vorzügliches 
Stärkungsmittel. Man mache 
einen Verſuch, achte aber wohl 
darauf, die echte Scotts 
Emulſion zu erhalten. 


wird von uns ausſchließlich im großen 
ie [oje nach Gewicht oder Maß, ſondern 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 


prima 
unterphos⸗ 
ı 3,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 


| Beute, Dienstag: 5 i 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 


Wurſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 


i Bi irmi Grabowitz 
Schmiede nebſt Garten 


eingetretenen Todes halber ſofort zu 
verkaufen. Witwe Krüger in Grabowitz, 
Kreis Thorn. 


1 mobli. Zimmer vom 1. 12, zu ver- 


mieten Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


Vierzimmer⸗Wohnung 


mit Gas und reichl. Zubehör von fof. zu 
vermieten. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


Ze, 4 IW d Bimmer 
Wohnungen, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtälle, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, But 43. 


Cie gut möbl. Zimmer (Schreibtiſch, 
Gas), per 1. 12. zu vermieten 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
eventl. vom 15. 12. ab, nebſt Neben⸗ 
gelaß, mit Entſchädigung bis Ya forts 
zugshalber zu vermieten. 

CEulmer Chauſſee 36, 2 Tr. 


Lose 


zur 19. Badiſchen Pferdelotlerie, Bie- 
hung am 19. Dezember d. Is. in 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
195555 000 Mk., ài Mk., 11 Loſe 


., 
ind zu haben bei 
F Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
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im 73. Lebensjahre. 


im Alter von 25 Jahren. 


J — Jürgen — an. 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief nach langem, qualvollem, mit Er⸗ 
gebung getragenem Leiden meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter 


ida Jacobi 


Dieſes zeigen, mit der Bitte um ſtille Teilnahme, an 
die trauernde Mutter und Geſchwiſter. 
Thorn den 20. November 1911. 


Die Beerdigung findet am 23., 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Rechtsanwalt Kunst und Frau Kunst, 
Wé Wannmacher zeigen die Geburt eines 8 o h nes N 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute früh um 4¾ Uhr nach 
kurzem Leiden unſer treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Ferdinand Bönsel 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, im Namen der Hinterbliebenen an 
Schwarzbruch den 20. November 1911 S 


Max Bönsel, 
Franz Bönsel, 
Heinrich Bönsel. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 23. d. Mts., nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus auf dem Kirchhof in Gurske ſtatt. 


nachmittags 3 Uhr, von der 


VA 
geb. IN 


n\ 
N 


um iz» > ee en 


SEITE ETF II IT EEE 


Mündung 
ift alkoholfrei. 


GHFHEE998E9909899233088 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗[(Werk⸗) Tagen von 
Ke 10 bis 1 Uhr, 
an A alen auf einen Wochen⸗ 
lag fallen von 111 bis 12. 
Sonntags ijt das Standesamt ges 
ſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Totge⸗ 
burten und Sterbefälle find ſpäteſtens 
am nächſten Wochentage (allo auch an 
Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge⸗ 
ſchriebene ärztliche Todesbeſcheinigung 
nicht rechtzeitig beſchafft werden kann, ſo 
kann die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
heſcheinigung erfolgen; die letztere iſt dann 
nachträglich einzureichen. 

Thorn den 20. November 1911. 


Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Herte ll. 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-geife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
NM. Baralkiewicz, Paul Weber, 
Allrel Weber, C. Radowski, Anker - 
Drogerie, Löwen-Apotheke und 
Rals-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
‚Apotheke; in Schönjee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Drouerie. 


Be Settes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtraße 8, Fernſprecher 565. 
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Trinkt 


Brunn. 


WW Marienwerder den 20. November 1911. 
EEE E 
D Elisabeth Dre 
D Richard Oesterreich 
A Verlobte. TY 


Thorn, im November 1911. 17 


Zee 


58 Uns wurde heute ein $ 
82 M 

2 5 Sonntags » Mädel? 
2 = geboren. E 

E 8 $ 

>< = Dieſes zeigen hocherfreut an < 
8 Thorn, 19. November 1911 > 
2 z 

2 2 Stern, 3 
5 = Ober⸗Telegraphenaſſiſteut, S 
4 und Frau. b 


DI 99 299909290999 
In das Handelsregiſter ift die Firma 
Ferdinand Torenz in Thorn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Torenz in Thorn 
eingetragen. 

Thorn den 17. November 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs ber ſteigerung. | 


m 


Donnerstag, 23. November 1911, 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 

ſtraße 45: 8 
8 Pferde (darunter mehrere 
wertvolle), 13 Herrenſättel, 
1 Damenſattel, 16 Kan⸗ 
darren mit Vorderzeuge, 
3 Paar Sielengeſchirre, 16 
Schabracken, 20 Stühle, 6 
Bänke, 6 Tiſche, 1 Tom⸗ 
bank, 1 Eckbüfett, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Bücherſchrank, 3 Gar⸗ 
derobenhalter, 5 Hirſchge— 
weihe und 1 Spazierwagen 
(Selbſtfahrer) 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigen. 

Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

„Mein Kind hatte eine 


Flechte, 


die allen Mitteln trotzte, wohl auch ver⸗ 
ſchwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt verſuchte ich Zuckers „Saluderma“ 
und bin erſtaunt, wie ſchnell und gründ⸗ 
lich das Übel dadurch beſeitigt wurde. 
C. Jeſen.“ Doſe 50 Pf. und 1 Mk. 
(ſtärkſte Form) bei Drogerie Adolf 
Majer, Breiteſtraße 9g, K. Stry- 
ezynski, Ankerdrogerie und J. M. 
Wendisch Nachfl., Aliſt. Markt. 


Zöpfe 


von 2 Mark an, jetzt große Auswahl. 
Araschewski, Culmeritraße 24. 


Schneiderin ung Ag . ak 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Schwieger⸗ 


Am Buk- und Bettage, 
Mittwoch, 22. November 10, abends 8 Uhr, 
in der Garniſonkirche: 


irchen-Konzert 


unter gefl. Mitwirkung von Frl. Bisa Riefflin cus Newyork (Sopran), Frl. 
Margarethe Kaufmann aus Bromberg (Alt), den Herren O. Stein- 
wender (Tenor), fönigl. Muſikmeiſter Max Böhm (Cello), Fritz Köppen 
(Violine), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Jufant.⸗Regts. von 
Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Eritz Char, königl. Muſikdir. (Orgel). 
Eintrittskarten à 1 Mk. Familienbilletts 3 Stück 2 Mk. Schülerbilletts 50 Pf. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Eliſabethſtr. 20, am Bußtage 
ab 2 Uhr nachmittags im Café Nowak. 


und Großvater, 


Soeben erschienen: 


Die 


der 


Spekulation. 


Aus dem Inhalt: 


Welche Papiere gewählt werden sollten. 

Wie man Gewinne erzielen kann. 

Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden kann. 
Amerikanische Papiere, 

Fingerzeige für Spekulanten. 

Winke für Kapitalisten, etc., etc. . 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme u. die zahlreichen Krang- 
ſpenden am Grabe unſerer teuern 
Entſchlafenen ſagen wir unſeren 
tiefgefühlten Dank. 
Thorn den 17. November 1911. ; 
A Dreyer. Gendarmeriewachtmſtr. p 
und Sohn Herbert. S 


WE ZC 


Kostenfrei erhältlich durch: 


BROWN, SAVILLE & BRO., 83., New Oxford St., LONDON, 


Belohnung abzugeben Brürenitr. 15, 2. 


ER 


Thorn 3. Mellienſtraße 99. 


besonders wohlfeil ! 


Fertig. 
Bürstentasche, Filz, von 58 Pf. an. 
Zeltungsmappe, „ % 58 „ „ 
Klammerschürze . „ 85 „ „ 
Messer- u. Gabeltasche „ 85 „ „ 


Vorgezeichnet. 
Frühstüecksbeutel von 12 Pf. an. 
Brotbeu tee! „ 28 „ „ 
Wäschebeutel . „ 70 „ „ 
Lampenputztasche „ 30 „ „ 


Topflappentasche „ 30 Paradehandtuch . „ 85 „ „ 
Klammerschür ze. „ 35 „ „ Kissenplatte, elegant „ 85 „ „ 
Staubtuchtasche „ 58 „ „ Bürstentasche mit je einer 

= Stubenparadehandtuch „ 58 „ „ Kleider- und Hutbürste . 85 „ 


Küchenparadehandtuch „ 38 „ „ Brotbeutel . . 85 „ 
Kissenplatte, modern, „ 58 u. 8. W. 
Decken 77 85 5 „ — Ausserdem H 


E IBü fer „ 88 es bo 
a Decken und Läufer 


Kaffeewärmer . . „ 85 „ „ 
in allen Arten und Preislagen. 


Messer- u. Gabeltasche „ 85 „ „ 
3 Tablettdecken „ 85 
S 19 8 Kragen, Manschetten, 
Handschuhe u. s. w. 


2 Nachttischdecken „ 85 „ „ 
= Bettwandschoner. „ 85 „ „ 
| Bürstentasche, Filz, 1teil. „ 15 „ „ 


5 55 „ Za „ 28 „ D Kasten, 
Zeitungsmappe, Filz „ 58 „ „ vorgezeichnet und fertig. 
Ebenso: 


Besenvorhang, garniert, 85 Pfg. 2 
Canevas-Schulle und -Kissen 
in grösster Ausmusterung. 


Besenvorhang, garniert, 98 Pfg. 


è KE 15 2 2 L 
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Neu eingetroffen? 


Nochaparte Ball-, gesellschafts- und 
Strassenkleider 


in unübertroffener Auswahl. 


Anfertigung nach Mass ohne Preisaufschlag. 
= Besichtigung jederzeit gern gestattet.: 


L. Puttkammer, 
Inh.: Oskar Stephan. 


Mache auf meine Schaufenster-Auslagen aufmerksam, 


eeh lI 


3 1 öbl. Zi ieten. 
Gut möbl. Zim. Iunkerft. 4, | d Ke E Ede 1.2 A | Möbl. Zim. zu vermieten. Bäckerſtr. 11,1. 


90689396998 


i Derimntterrojenfranz]| Guterh. Herrenſättel 


mit großen Silberperlen verloren. Gegen | find zu verkaufen bei Tu. Wroblewski, 


Zeesen 


iſt das beſte Tafel⸗ 
getränk. 
SGRRTEEATSPORPLSTODBEB 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag, abends E 2 Uhr: 
Letzte Probe zum Kirchenkonzert. 


Vollzählige Teilnahme erforderlich 


Verein deuficher Nalholiken. 


Donnerstag den 23. November 1911, 
im Nicolai'ſchen Saale (Mauerftr.): 
Lichtbildervortrag 
des Herrn Divifionspfarrers Dr. Schmidt 
über 
„München und die bahriſchen 
Alpen“, 

Doug abends 8", Uhr. 

Mitglieder und deren Angehörige ladet 
ergebenft ein 


EE EE EE E 


der Vorſtaud. 


Stadttheater 


Dienstag den 21. November (011. 
Vorſtellung im roten Abonnement: 


Die Boheme. 


Mittwoch den 22. November 1911. 


Geſchloſſen. 


Donnerstag den 23. November 1911. 
Vorſlellung im blauen Abonnement. 


Glaube und Heimat. 
Viktoria-Hotel. 


Täglich: Auſtieh von 


Porterbier. 


EN SR 
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Reichskrone⸗Reſtaurant. 
Dienstag den 21. November: 
Wurſt⸗Eſſen 
Bus anf enter 

Es ladet ergebenſt ein 
der Wirt. 


Reſtaurant Wollmarkt. 


Morgen, Dienstag, 21. November; 
Großes ER 


Hecht⸗Eſſen, 


wozüergebenſk ein lade 
M. Baruch. 


Schöne Friſur 


kann jetzt jede Dame tragen, denn ſo⸗ 
lange der Vorrat reicht, verlaufe lange 
Zöpfe Stück 2 Mk, Zöpfe mit kurzer 
Kordel Stück 5 Mk. Auf Wunſch 
verſchicke per Poſt. 
_Araschewski, Eulmerftrahe 24. 
Die ſchön gelegene, 220 Morgen große 
Fritz Duwe’ide 


Beſitzung 


in Di.⸗Rogaun, Kr. Thorn, durchweg 
der beſte Weizen⸗ und Zuckerrübenboden 
und in einem Plan eben gelegen, 8 Pferde, 
2 Fohlen, 25 Milchküche und Jungvieh, 
Dampfdreſchſatz, maſſive Gebäude, 1 matt, 
Leutehaus, Ausſaat: 40 Morgen Weizen, 
54 Roggen, 45 Klee, 25 Zuckerrüben, 
20 Hackfrüchte, 20 Gerſte, 14 Gemenge, 
Grdſt⸗Atrg. A, Mark pro Morgen, 
Schule und Kirche im Orte, ſoll am 
Montag den 27. November, um 12 
Uhr miltags, an Ort und Stelle im 
ganzen oder geteilt preiswert ver: 
kauft werden. Auch mache ich auf das 
ſchöne Reſigrundſtück von 120—150 
Morgen und auf das maſſive Leute⸗ 


haus und Stall mit 30 60 Morgen 


aufmerkſam. Wagen ſteht um 11,01 und 
11,12 Uhr vormittags auf Bahnhof Tauer. 
S. Popa, Bromberg, 
Parzellierungs⸗Bureau. 
Ein noch gut erhaltener 


Kinderwagen auf Gummirädern 


wird zu kauen geſucht Ang. m. Preisang. 
u. 31 F. B. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
nicht über 20 Jahre alt, das gewillt iſt, 
mit einem Unteroffizier zu einem Ver⸗ 
gnügen ein Theaterſtück einzuüben, gebe 
Nachricht bis Dienstag den 21. d. Mts. 
unter W. K. S. 12, poſtlagernd 
Thorn 2. 

wurde geſtern Abend um 9 
Verloren Uhr aufdem Wege von Dorſch 
nach dem Artushof ein ſchwarzer Pelz⸗ 
Kragen (Perſiana). Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


RE Der Geſamtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Proſpekt der Firma Dr. Artur 
Erhard, G. m. b. H., Berlin, über 
Nerven-Nahrung Visnervin“ beige⸗ 
fügt, worauf hiermit aufmertſam ges 
macht wird. 
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29. Jahrg. 


Die Uriegsgefahr 1911. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Noch iſt es nicht Zeit, die Geſchichte dieſes 


Sommers zu ſchreiben; aber ſchneller als ſonſt 


wohl iſt einiges durchgeſickert, ſodaß wir jetzt 
wiſſen, vor wie folgenſchweren Ereigniſſen wir 
zweimal in dieſem Jahre geſtanden haben. An 
dieſer Stelle ift beide Mal darauf auf 
merkſam gemacht worden. Natürlich 
in einer Form, die die notwend /e Rück⸗ 
ſicht auf wichtige vaterländiſche Intereſſen nicht 
verletzt, aber doch ſo deutlich, daß unſere Leſer 
wiſſen konnten: der Ausbruch des Krieges 
hänge an einem dünnen Faden. 

Von dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
hatte man erwartet, daß er in der vertraulichen 
Sitzung der Budgetkommiſſion darüber genaue 
Auskunft geben werde. Ein offiziöjes und ein 
freiwillig offiziöſes Blatt wußten dann auch 
trotz des Schweigegebots alsbald zu berichten, 
durch die Erklärungen des Herrn von Kiderlen 
ſeien auch diejenigen Abgeordneten vollkommen 
zufriedengeſtellt, die bis dahin der Meinung 
geweſen waren, daß es unſere Regierung eng⸗ 
liſchen Drohungen gegenüber an der nötigen 
Feſtigkeit habe fehlen laſſen. Zu dieſer Notiz 
bemerkt die „Kreuzzeitung“ nach Erkundigung 
bei allen inbetracht kommenden Fraktionen, daß 
ſie eine glatte Erfindung ſei; der Staatsſekre⸗ 
tär habe ſich weder in dieſem Sinne geäußert, 
noch überhaupt etwas Neues mitgeteilt, und 
ebenſo wenig ſei irgend eine Befriedigung der 
Abgeordneten irgendwo zum Ausdruck gekom⸗ 
men. Das konſervative Hauptorgan bedauert 
nur, daß die Welt batſächlich in den Glauben 
verſetzt worden ſei, daß Deutſchland die eng⸗ 
liſchen Drohungen ruhig hinnehme 

Der Streit darüber wird weder durch offi⸗ 
zibſe Indiskretionen noch durch konſervative 
Richtigſtellungen aus der Welt geſchafft 
werden. Was uns in der Hauptſache zu wiſſen 
nottut, das erfahren wir trotzdem: daß nämlich 
England in dieſem geſegneten Jahre 1911 
drauf und dran war, uns mitten im Frieden 
plötzlich zu überfallen, wird uns jetzt von den 
Engländern ſelber mitgeteilt. Man hat drüben 
immer von der „Potsdamer Gefahr“ geſprochen. 
Jetzt wiſſen wir, daß dies nach der Praktik ge⸗ 
ſchah: Haltet den Dieb! S 

Das konſervative Unterhausmitglied Faber 
gibt bekannt, daß Lloyd George und Winſton 
Churchill — dieſen hat man deshalb auch zum 
erſten Lord der Admiralität gemacht — bereit 
waren, das Bündnis mit Frankreich dem Sinne 
nach durch einen Flottenangriff gegen Deutſch⸗ 
land zu erfüllen. Andere Miniſter waren nicht 
ganz dieſer Anſicht, aber letzten Endes wurde 
der König nicht etwa durch ihren Widerſpruch 
verhindert, ſondern durch gewiſſe Unfertigkeiten 
der britiſchen Wehrmacht. Man behalf ſich 
alſo mit bloßen Drohungen; und daß dieſe ge⸗ 
wirkt haben, davon iſt man in England genau 
ſo überzeugt, wie unſere verantwortlichen 
Staatsmänner es leugnen. Wir nehmen an, 
daß mere Regierung mit Recht leugnet. Amſo⸗ 


mehr, als wir wiſſen, daß an beiden kritiſchen 
Tagen im Sommer und im Herbſt der deutſche 
Kaiſer bereit war, im Notfall als beſte Parade 
den Hieb zu wählen. Aber beſtehen bleibt 
zweierlei: die Annahme im Auslande, daß wir 
zurückgewichen ſeien, und die Gewißheit im In⸗ 
lande, daß bei irgend einer Gelegenheit die 
Frage des engliſchen Überfalls wieder akut 
werden kann. 

In Wirklichkeit wird die Kriegsgefahr 1911 
oo als Übertrag auch auf das nächſte Jahr an- 
geſchrieben werden müſſen; ja, fie ift eigentlich 
in Permanenz erklärt. Die natürliche Folge⸗ 
rung daraus iſt ſelbſtverſtändlich die Steige⸗ 
rung unſerer Bereitſchaft. Die ſoll nach der 
nunmehr ſo gut wie fertigen Flottennovelle, 
wie verlautet, nicht nur durch Vergrößerung 
unſerer Unterſeebootsflottille, nicht nur durch 
Erweiterung unſeres Bauprogramms um drei 
Großbampfſchiffe, ſondern auch durch ſtändige 
Indienſtſtellung eines dritten Geſchwaders und 
durch Vermehrung unſeres Flottenperſonals 
um mindeſtens rund 8000 Köpfe erfolgen. Wir 
haben allen Anlaß zu der Vermutung, daß dann 
doch über kurz oder lang die Zeit kommt, wo 
man auch jenſeits des Kanals beſcheidener 
wird. Am dieſer „Gefahr“ auszuweichen, 
werden die verehrten Vettern in den nächſten 
Wochen natürlich von Friedensbeteuerungen 
überfließen. Spiegelberg, ich kenne dich! 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 18. November. 

Auch am Sonnabend hat ſich die Vorlage 
über die Stromabgaben noch nicht verabſchieden 
laſſen, weil der freiſinnige Abgeordnete Gothein 
durch Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes eine Abſtimmung über den Reſt ver⸗ 
hinderte. Es iſt von der Linken immer behaup⸗ 
tet worden, es handele ſich um ein agrariſches 
Geſetz, weil die Abgaben Handel und Verkehr 
erſchwerten. Umgekehrt möchte die Linke ein 
antiagrariſches Geſetz daraus machen, ein Geſetz 
zum Niederkonkurrieren der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft. In der Vorlage ſind für die der 
deutſchen Induſtrie notwendigſten Rohſtoffe, 
Erze und Kohlen, die niedrigſten Tarife ange⸗ 
ſetzt. Denſelben Mindeſtſatz wünſchen der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete David und der Frei⸗ 
ſinnige Günther für Getreide. Was das bedeu⸗ 
ten würde, kann man an einem kleinen Bei⸗ 
ſpiel ſich klarmachen: ſchon jetzt beträgt die 
Schiffsfracht für Brotkorn von Newyork bis 
Mannheim nicht mehr, wie die Bahnfracht von 
Königsberg bis Mannheim. Die Rieſenmühlen 
in Ludwigshafen und Umgegend folen alfo 
nach dem Wunſche der Linken überhaupt nur 
noch ausländiſches Getreide verarbeiten und 
das deutſche von dem heimiſchen Markte im 
Weſten ausſchließen. Es iſt verſtändlich, daß 
Regierung und Reichstagsmehrheit dafür nicht 
zu haben ſind. Zumal bei einer Vorlage bei 
der ſowieſo nur die Wahlkreisintereſſen zu tri⸗ 
umphieren ſcheinen. So iſt beiſpielsweiſe der 


freiſinnige Abgeordnete Naumann, deſſen 
Sprache ſchon ſein Sachſentum deutlich bekundet, 
trotzdem im Gegenſatz zu ſeinen Landsleuten der 
einzige Sachſe, der für das Geſetz eintritt, — 
weil er eben in einem ſchwäbiſchen Wahlkreiſe 
gewählt iſt. Im übrigen wurde auch am 
Sonnabend mehr von der Wahl in Konſtanz 
und der relativen Verlogenheit der Parteiagi⸗ 
tation geſprochen, als von etwas anderem. Na⸗ 
mentlich der Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer 
rief einen wilden Entrüſtungsſturm auf der 
Linken hervor, gegen den zeitweilig ſogar die 
Glocke des Präſidenten ohnmächtig war. Zum 
Schluſſe wurde dann die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle unter Ablehnung der bekannten uto⸗ 
piſchen Anträge der Sozialdemokratie in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen und das 
Haus bis zum übernächſten Montag vertagt. 


Der verdiente Reitergeneral, der am 18. No⸗ 
vember verſchieden iſt, war im Juni 1845 in 
Hanau geboren, hat alſo das 66. Lebensjahr 


überſchritten. Neununddreißig Jahre lang hat 


er dem aktiven Heeresdienſt angehört. Wäh⸗ 


rend des Feldzuges in Frankreich errang er ſich 
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Vom Jahre 
1874 an wirkte er im Generalſtab; ſpäter war 
er zu der Geſandtſchaft in Madrid und zu 
der Botſchaft in Wien kommandiert. 
Im Jahre 1888 ernannte der Kaiſer den ſchnei⸗ 
digen und hochgebildeten Huſarenmajor zu 
ſeinem Flügeladjutanten, und ſechs Jahre 
darauf wurde der Oberſt von Deines Gouver⸗ 
neur der kaiſerlichen Prinzen. Als General⸗ 
leutnant kommandierte er ſpäter die 21. Di⸗ 
viſion und das 8. Armeekorps. Im Jahre 1903 
wurde Herr von Deines zum General der Ka⸗ 
vallerie ernannt. Seit dem Fahre 1900 war er 
auch Generaladjutant des Kaiſers. Als der 
General im Oktober 1906 ſeinen Abſchied nahm, 
wurde er à la suite des Huſarenregiments Kö⸗ 
nig Wilhelm I. Nr. 7 geſtellt, in dem er im 
Jahre 1867 ſeine Dienſtzeit begonnen hatte. 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(.̃ 911. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

„Gewiß! And Herr von Koltz ſagte vorher: 
„Eure Exzellenz wiſſen, daß die Eingeborenen 
unter der Hand rüſten —“ 

Der junge Meſtize war ſo empört, daß er 
im erſten Impuls aufſpringen wollte. Aber er 
bezwang ſich, wie er ſchon ſo oft in ſeiner 
Zwitterlage ſich hatte bezwingen müſſen. Er 
packte den Diener am Arm und zog ihn zu ſich 
herab. 

„Höre Antonio!“ flüſterte er ihm eindring⸗ 
lich ins Ohr, „gib mir auf jenen Fremden acht, 
wenn er in dieſes Haus kommt und bringe mir 
Beſcheid, was du ihn haſt ſprechen hören. Er 
iſt eine Schurke und treibt zweierlei Spiel. Er 
hat ſich heute Abend in dieſen Kreis durch dei⸗ 
nen ahnungsloſen Herrn einführen laſſen, um 
dem Gouverneur nahezufommen und dieſem ein 
Angebot auf zehntauſend amerikaniſche Flinten 
zu machen — zum Kampf gegen die Filipinos, 
verſtehſt du! — And vor einigen Tagen war er 
bei mir draußen in meinem Landhaus und boi 
mir eine Lieferung von zehntauſend Flinten 
an — ja, mir! Jetzt begreifſt du meine Empö⸗ 
rung, he? Er tat ſehr geheimnisvoll und ſagte 
er käme im Auftrag der japaniſchen Regierung, 
die uns ſchon mehrmals ihre heimliche Unter- 
ſtützung zuſagte, wenn wir Filipinos uns gegen 
die ſpaniſche Knechtſchaft empörten. Er ſei als 
deutſcher Ingenieur in einer japaniſchen 
Waffenfabrik tätig geweſen und von der japani⸗ 
ſchen Regierung bevollmächtigt, uns im geheimen 


ihre Unterſtützung und die Lieferung von] Spaniern beliebte Lied „Stella Confidente“ |an Glück — und fein Weib, ſein Weib, das ihm 


zehntauſend Flinten nach beſtem Modell zu 
lächerlich billigem Preiſe anzubieten. Obgleich 
er mir Papiere und Schreiben als Vollmacht 
vorlegte, war ich doch ſo vorſichtig, ſehr zurück⸗ 
haltend zu bleiben und einen Fremden nicht 
gleich das erſte mal in die Pläne unſeres Ge⸗ 
heimbundes einzuweihen.“ 

„Und nun bietet er dieſelben Waffen unje- 
ren Feinden an, mit denen ſie uns niederknallen 
ſollen!“ flüſterte Antonio wütend und er ſandte 
einen haßerfüllten Blick nach dem Fremden, 
der eben mit dem Gouverneur nach beendeten: 
Schachſpiel durch den Speiſeſaal ſchlenderte. 
„Wenn er ſeine Schurkereien weiter treibt, 
werde ich ihn aus dem Wege räumen.“ 
„Nur keine Übereilung, Antonio!“ befahl 
Ignatio, der nach der erſten Empörung ſeine 
Beſonnenheit wiedergefunden Hatte, „nichts tun, 
was unſerer Sache ſchadet, oder was den Auf⸗ 
ſtand zu früh losbrechen läßt. Ich werde mir 
noch Leute dingen, die den Fremden beob⸗ 
achten —“ ; 

„Antonio erſcholl plötzlich Herberts Stimme 
im Speiſeſaal. „Antonio.“ 

Der Diener erſchien im nächſten Moment 
und Herbert befahl ihm, Zigarren und Rauch⸗ 
ſervice zu bringen. SS 

Auch im Saal am Tiſch des Vingt-et-un 
hatte man jetzt das Spiel aufgehoben. Man 
verlangte nach Muſik. 

Mercedes de Conti ließ ſich nicht lange 
bitten; ſie beſaß eine zierliche, durch einen 
italieniſchen Geſanglehrer in Manila gut ge⸗ 
ſchulte Stimme und trug das allgemein bei den 


vor; Herr Krapfenbauer begleitete ſie am 
Flügel. 
Den muſikaliſchen Krapfenbauer regte das 
ſentimentale und von der imgrunde ſo ober⸗ 
flächlichen Mercedes mit richtiger Berechnung 
ſchwärmeriſch vorgetragene Lied mächtig an. 
Mit Entzücken träumte er von dem Gedanken, 
wie ſüß es ſein möge, mit ſeiner jungen Frau 
alltäglich im eigenen Heim muſizieren zu 
können, während ſeine Finger, weich den Ge⸗ 
ſang begleitend über die Taſten glitten. Er 
vergaß all ſeine witzigen, ſprudelnden Einfälle 
und wurde ſentimental. 
Und als die Gäſte ihn hierauf baten, eben⸗ 
falls ein Lied zu ſingen, hatte er in dem ihm 
wohlbekannten Schumannheft, das oben auf 
Sylvias Notenſtänder lag, mit ſchnellem Griff 
ſein Lieblingslied aufgeſchlagen. Das ſollte 
ein Liebesgeſtändnis an Mercedes bedeuten! 
Seine prächtige, warme Stimme ſang das 
ſchöne Lied mit ſolcher Leidenſchaft, mit ſolch 
hinreißendem Sehnen daß es wie ein gebann⸗ 
tes Lauſchen über den Anweſenden lag. Herbert 
Beermann hob erſtaunt den Blick. War es 
möglich, daß der allzeit luſtige, geſchäftlich tüch⸗ 
tige Kamerad ſolche Gefühlstöne anſchlug? Es 
mußte ihn etwas mächtig erregen. 
„Auf Flügeln des Geſanges, 
Herzliebchen, trag' ich Dich fort, — 
Hin zu den Ufern des Gauges: : 
Dort weiß ich den ſchönſten Ort —“ 
Herbert ballte heimlich die Hände. umgab 
nicht auch ihn hier die glühende Poeſie der 
Tropenwelt, wie Heine ſie als Ort des Liebes⸗ 
glückes ſchilderte, und war dabei arm an Liebe, 


2 
EE nn .. 


Heer und Flotte. 

In Devonport lief am Sonnabend der 
21. Dreadnought der britiſchen Flotte vom 
Stapel. Die Gemahlin des erſten Lords der Ad⸗ 
miralität Winſton Churchill taufte das Schiff auf 
den Namen Chenturion. Der neue Dreadnought 
hat ein Deplacement von 23 000 Tonnen, eine 
Geſchwindigkeit von 21 Knoten und erhält 
als Haupkarmierung zehn 34,3⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchütze. e 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Fuhrleute in 
Trieſt iſt beendet. Dieſe haben die Arbeit 
heute früh wieder aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 19. November. (Baſar. Wegſperrung.) 
Der hieſige Krankenhausbauverein veranſtaltete heute 
einen gut beſuchten Bafar, der mit einem recht bes 
deutenden Reingewinn abſchloß. -— Die Kreisverwaltung 
hat auf dem Nebenwege, der längs der Chauſſeeſtrecke 
von der Stadt nach dem hieſigen Hauptbahnhofe ange⸗ 
legt iſt, den Verkehr mit Laſtfuhrwerken unterſagt. Dies 
Verbot, an deſſen Befolgung die ländliche Bevölkerung 
ſich nicht gewöhnen will, hat eine außerordentlich große 
Zahl von Strafbefehlen zur Folge. ; 

e Gollub, 19. November. (Beſitzwechſel.) Der Be- 
fiker Anton Rydzinski hat fein 85 Morgen großes 


Grundſtück für 45000 Mark an den Landwirt Anaſtaſius 


Burczenski verkauft. 

e Brieſen, 19. November. (Wahlen in der Ge⸗ 
meinde Drückenhof.) Die Gemeindevertretung in Drücken⸗ 
hof hat zum Gemeindevorſteher wieder den Beſitzer 
Mutt, zu Schöffen die Beſitzer Krüger und Hapke, zum 
ſtellvertretenden Schöffen den Beſitzer Hoffmann ge⸗ 
wählt. 

* Hohenkirch, 20. November. (Verſchiedenes.) Das 
Altſitzer Gottfried Dahm'ſche Ehepaar in Kleinbrudzew 
feiert heute das Feſt der goldenen Hochzeit. Ein kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk von 50 Mark iſt dem Jubelpaar 


zugegangen. — Geſtern früh brannte das dem Wind⸗ > 


mühlenbeſitzer Wallat in Piwnitz gehörige Wohnhaus 
nebſt unter dem elben Dach befindlichen Scheune und 
Stall nieder. Außer anderen Sachen ſind auch eine 
Kuh und Schweine verbrannt. Der Brand ſoll durch 
Fahrläſſigkeit entſtanden ſein. — Am Donnerstag den 
23. d. Mts. findet im Beulshanſen'ſchen Lokal in Kies⸗ 
lingswalde eine Beſprechung über die geplante Grün⸗ 
dung einer Genoſſenſchaftsmolkerei für Kieslings⸗ 
walde ſtatt. az? jasan 

tr Pfeilsdorf, 18. November. (Pferdeauktion. Wahl.) 
Auf dem Anſiedelungsgute Treuhauſen findet am 
20. d. Mis. wieder eine Verſteigerung einer größeren 
Anzahl von Arbeitspferden ſtatt. — Der Zugführer 
Ignaz Borkowski ift zum Schulkaſſenrendanten der 
kath. Schule gewählt und beſtätigt worden. 

Schwetz, 17. November. (Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk.) Aus Anlaß ihrer heutigen goldenen 
Hochzeit wurde den penſ. Bahnbeamten Ferdinand 
Ewert'ſchen Eheleuten in Jeſchewo, Kr. Schwetz, 
durch Herrn Pfarrer Wolter daſelbſt ein kaiſerl. 
Gnadengeſchenk von 50 Mk. überreicht. $ 

* Freyſtadt, 18. November. (Große Ehrungen) 
wurden dem Gutsbeſitzer Schneider, der ſeit längerer 
Zeit Mitglied des Magiſtratskollegiums iſt, zur Feier 
ſeiner Silberhochzeit zuteil. Das Magiſtratskollegium, 
der konſervative Verein, der Creditverein, der Gemeinde⸗ 
kirchenrat und die Molkerei⸗Genoſſenſchaft überreichten 
wertvolle Geſchenke, der Männergeſangverein brachte 
dem Jubelpaar ein Ständchen. 
Strasburg, 18. November. (Verſchiedenes.) 
Das bis jetzt in einem Vertragsverhältnis mit der 
Stadt ſtehende Elektrizitätswerk ſoll durch Kauf⸗ 
vertrag vom 1. Januar n. Is. ab von der bis⸗ 


gehörte, das er liebte, wollte ſich nicht zu ihm 
bekennen! Er ſuchte Sylvia mit den Blicken. 
Sie war nicht im Saal. Eine eigene Unruhe 
packte ihn. Und als das Lied zuende war, 
ſuchte Herbert ſie in den Nebenräumen. Da 
Donn fie im Speiſeſaal an der offenen Brüſtung 
vor der Terraſſe neben Herrn von Koltz. 

Der Gejang hatte Sylvia wie ein Schauer 
überrieſelt. Sie befand ſich ſeither in der 
größten ſeeliſchen Erregung. 

Ihr Mann vor dem ſie ſich anfangs gefürchtet, 
entſetzt hatte, und dem ſie dann zu zürnen be⸗ 
gann, weil er ſie mit ſeinem feſten Willen nicht 
freiließ, hatte ihr ahnungslos den Mann zu⸗ 
geführt, von dem er fie trennen wollte. Und 
der Geliebte nahm ſie nicht beim Wiederſehen 
in ſeine Arme und ſagte: „Nun ich dich 
wiedergefunden habe, laſſe ich dich nicht mehr. 
Ich nehme dich mit mir, und wir kümmern uns 
nicht um das alles hier, ſondern bauen uns 
endlich ein Glück in der Fremde — . j 

„Nein, jeit Stunden bewegte er ſich in ihrem 
Hauſe in ihrer Nähe und entging einer Aus⸗ 
ſprache durch gelegentliche kleine Komplimente 
oder einen heimlichen bedeutungsvollen Blick. 

Der Geſang erregte ſie mächtig. Die Wer⸗ 
bung, die in dem Liede lag und die nun in 
Tönen gleichſam aus dem Herzen drang, ſtellte 
der Mann nicht, den ſie liebte und der ihr 
plötzlich wieder ſo nahegerückt war. 


Sylvia ging unauffällig hinaus, durch den 


leeren Speiſeſaal und trat auf die Terraſſe. 
Sie gewahrte Ignatio Tajo nicht, den vor we⸗ 


nigen Augenblicken Antonio wieder verlaſſen 
hatte. Er wollte zuerſt aufſtehen und auf ſie 


zugehen. Aber die Erregung, in der ſie plötz⸗ 


or en o r 


ee ee = 


mE 


CO 


= 


es 


herigen Beſitzerin, der Elektrizitäts⸗Lieferungs⸗ lun. (Lebhaftes Bravo und Händeklalſchen.) Damit 
Geſellſchaft in Berlin, endgiltig in den Beſitz der] endete die Unterredung mit Herrn Student. Die 
Stadt übergehen. Damit wird eine bereits lange | Herren Richte r⸗Stein und v. Wol de d-Rofenberg 
ſchwebende Angelegenheit erledigt und die Stadt an 1025 Aufitellung eines epena SE 0 Es 
verſpricht Dé durch die Übernahme des Werkes, Bürgermeister Ge le trit für Landrat don Weiner 
Se 4 K , germeiſter Gleſe tritt für Landrat von Brümneck 
welches jährlich einen Reingewinn von 30 000 ME. | ein, empfiehlt jedoch, das Ergebnis der heutigen Ver⸗ 
ee ee ER a Nube: Ber jammlung 15 ua EE, da diefe Bietet 
` ter jetzt 9 g. r Die Kilo- doch noch auf den Kompromtßkandidaten zurückkommen 
waltſtunde beträgt, fol jpäter ermäßigt werden. würden. Graf Dohna⸗Finckenſtein iſt der 
— Die Hauptſtraßen und der Markt werden jet | Meinung, man könne fi des Eindrucks nicht erwehren, 
mit wedi 0 teinen als wenn die Konſervativen als Verſuchskarnike enn 
8 ih diſchen K off 8 gepflaſtert und al die Konſervatipen als Verſuchskarnikel benntzt 
ürgerſteige neu angelegt. — Ein recht lebhaftes 


werden. Herr Kantor Gehlh o ff⸗Finckenſtein ift für 


3 F; z Aufſtellung eines eigenen Kandidaten. Die Liberalen 
Geſchäft hat ſich in dieſem Herbſte bei dem Ver⸗ find auf dle Gefahr aufmerkſam gemacht worden, ſie 
kaufe von Kartofſeln entwickelt. Dieſe werden von | wollen aber keinen Kompromiß, ſie wollen eben einen 
hieſigen und auswärtigen Händlern in bedeuten⸗ Liberalen. Es iſt nun Zeit, daß die Konſervativen 
den Mengen aufgekauft und bei der anhaltenden vorgehen. Landrat v. Brünneck äußert auf Anfrage, 
milden Witterung mit der Eiſenbahn nach den wefts ob er gewillt fei, die Kandidatur bedingungsweiſe angu- 
lichen Provinzen verladen. nehmen, er bedaure als Menſch und Landrat, daß es 

Neumark, 16 November. (auf dem geftrigen | dazu tommen, 1o Jel r fepe gern H, yugunften des 
1 KS AT en le Kompromißkandidaten zurückzutreten. (Lebhaftes Bravo 
ge zu befeſtigten Kreisſtraßen auszubauen. und Händeklatſchen.) Herr Höltzel führte im Schluß⸗ 
Von den 407 110 Mark betragende Baukoſten wort aus, daß die Konſervativen immer noch zu haben 
will der Kreis eine Summe bis zu 100 000 Mk. | feien. Das Vaterland über die Porte! — Nach der 
übernehmen. konſervativen fand eine liberale Wählerver⸗ 
Dt. ⸗Eylau, 19. November. (Zur Reſchstagswahl.) 
Am Sonntag fand eine konſervakive Wählerverſamm⸗ 


ſammlung ſtatt, in der Herr Dr. Student 
den informierenden Bericht gab. Zur Aufftellung eines 

lung im Geſellſchaftshauſe ſtatt, die von 400 Perſonen 

beſucht war. Herr Höltze l ⸗Babalitz eröffnete die 


Kandidaten kam es nicht. Vielmehr wurde eine En t- 
IhlieBung angenommen, wonach die liberalen 
Verſammlung mit einem Kalſerhoch. Graf Dohna⸗ SE e e vi 2 12 10 ne uin 
1 TA ar Ü st gab einen kurzen, geschichtlichen Über» Ins auf einen Ko m promiß kandidaten zu 
W hei s ade Entwickelung der Juſtände des einigen. Die liberale Vertrauensmännerverſammlung 
Se Sim Aide "ët Fei NN ſoll am nächſten Mittwoch, die vereinigte Wählever⸗ 
H Dr ME ſammlung der Liberalen und Konſervativen am nächſten 
Schönberg, aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl Sonntag ftattfinden 
abgelehnt habe. Mit den Liberalen feien Verhand⸗ g ` Eine große Stö 
lungen betreffs Aufſtellung eines gemeinſamen Reichs» (Eine große Stö- 
tagskandidaten ſchon vor langer Zeit geführt. Das 


Karthaus, 17. November. 

rung in der elektriſchen Beleuchtung) trat letzten 
Entgegenkommen vonſeiten der Konſervatlven fei das 
denkbar weiteſte geweſen, leider fei trozdem keine 


Mittwoch gegen Abend hier ein, ſodaß unſer Ort 
Einigung zuſtande gekommen. Von den Liberalen fei 


zeitweiſe in völliger Dunkelheit lag. Sehr un⸗ 
angenehm wurde dieſe Störung hauptſächlich in 
uerſt der freilonfervative Amtsgerichtsrat von Woldeck⸗ 
ofenberg in Vorſchlag gebracht worden, doch hätte ſich 


den Geſchäften, Hotels, Bureaus und auf der Poft 
empfunden. Dieſer Vorgang wiederholte ſich in 
dleſer den Liberalen gegenüber zu einem Programm ; ; 75 ; 
bekannt, das die Ronfervativen unmöglich annehmen kurzen Zwiſchenräumen den ganzen Abend, bis 
konnten. Darauf fei von den Konſervatlven der Ritters 


ſchließlich gegen Mitternacht die elektriſche Be⸗ 
gutsbeſitzer Rüchard⸗Schakenhof vorgeſchlagen worden. 


leuchtung völlig nerſagte. Die Urſache dieſer Stö⸗ 
Da Herr Rüchard ein früherer Großkaufmann geweſen, rung konnte erft heute Vormittag gefunden und 
glaubte man it feiner Perſon einen geeigneten Kom⸗ 


ſofort beſeitigt werden; bei Bortſch hatten ſich in⸗ 
promißkandidaten gefunden zu haben. Er wurde jedoch folge des ſtarken Sturmes zwei Drähte der Fern- 
von den Liberalen abgelehnt, weil er ſich nicht zu den 


V en | leitung ineinandergeſchlungen. 
liberalen Forderungen bekennen wollte. Um nun den Danzig, 18. November. (Verſchiedenes.) Der 
Ziberalen entgegenzukommen, wurde von konſervativer 4 g 


Kronprinz ließ heute Morgen um 8 Uhr das erſte 
Seite der freikonſervallve Amtsrichter Schmidt⸗Neumark ; : : 
aó AE d Vorschlag 1 7 SC nah E Leibhuſarenregiment arlarmieren und exerzierte es 


Woche ebenfalls abgelehnt. Aus diefem Grunde feien | bis um 10 ½ Uhr auf dem großen Exerzierplatz. 
die Verhandlungen abgebrochen worden. Man fei zu Dann rückte das Regiment wieder in die Ka- 
dem Eniſchluß gekommen, einen eigenen Kandidaten ſernements, wo am Sprunggraben Einzel⸗Spreng⸗ 
aufzustellen. Als Kandidaten empfehle er Herrn Land⸗ übungen erfolgten. — Von den 98 Entwürfen 
rat v. Brünne ck Roſenberg. (Bravo.) Er fei über⸗ zum Bau einer Danziger Stadthalle erhielt der 
le 

4 Stettin den erſten Preis in Höhe von 6000 
berg ⸗Stradem beleuchtet die Gründe, weshalb die gus 5 S > 3 
einzelnen Standibalen von den Liberalen abgelehnt a e ee Mer 


rd ien. be d l, die Liberal ; 1 
n een e und der dritte Preis dem Architekten Franz Joſef 


keine Einigung wollen und die Konſervativen nur an d 
der Nafe herumführen, um Zeit zu gewinnen. Schon Weiß in Poſen zuerkannt. — Tumultariſche 
Szenen gab es geſtern am Hafenkanal. Dort 


vor einem Jahre habe er geſagt, daß entweder Amts⸗ 
richter Student oder der Hofbeliger Krampe als liberale waren ruſſiſche Arbeiter (Zuckerträger) einge⸗ 
Kandidaten hier auftreten werden. Und fo ſchelne es troffen, die zu billigerem Preiſe als die hieſigen 
auh zu kommen, Jr befürwortet die Kandidatur Arbeſter arbeiten wollten. Die Neuſahrwaſſer 
Brünneck und bittet, daß jeder jeine Schuldigkeit tun Arb iter verſuchten ies mit Gewalt zu verhin⸗ 
möge. (Ledhaftes Bravo.) Nunmehr ſchildert Herr] Arbeiter derſüuch en es 2 ein 3 
Amtsrichter Schmidt feine Unterkedung mit Herri | dern, und ſo kam es zu wüſten Schlägereien, 
Student⸗Roſenberg, die unter vier Augen ftattgefunden | denen die einſchreitende Polizei durch einige Ver⸗ 
hat. Von Herrn Student ſeien ihm die folgenden haftungen ein Ende bereitete. 

ragen vorgelegt worden: 1) Sind Ste Mitglied des Allenſtein, 17. November. (Kein Mörder 
Bundes der Landwirte? Antwort: Ja. 2) Sind ergriffen.) Die „Allenſt. Ztg.“ meldet, daß wohl 

verſchiedene verdächtige Perſonen ſeſtgenommen 

ſind, jedoch wieder freigelaſſen wurden, da ſie an 


Sie gewillt, aus dem Bunde auszutreten? Nein, ich 

habe nicht die geringſte Veranlaſſung dazu? (Bravo.) 3) 
dem Morde des ruſſiſchen Arbeiters Golembiewski 
unſchuldig find. Die Unterſuchung konnte indeſſen 


Sind Sie Mitglied des Oſtmarkenvereins? Antwort: 
inſofern gefördert werden, als nunmehr die Per⸗ 


Nein. 4) Wollen Sie Mitglied des Oſtmarkenvereins 
ſönlichkeit des Täters vollkommen feſtgeſtellt iſt. 


werden? Antwort: Nein, vorläufig nicht. Dies 

ſchließt aber nicht aus, daß ich ſpäter beſtrete. 5) Wie 
Es handelt ſich um einen Ruſſen, der ſich Roma⸗ 
now nannte und der mit dem Verſtorbenen zu⸗ 


ſtellen Sie ſich zu einer ev. Erbanfallſteuer? Ante 
wort: Ich bin kein prinzipieller Gegner dieſer Steuer. 

ſammen bei dem Kanalbau in Willgaiten (Kreis 
Fiſchhauſen gearbeitet hat. 


Sollte von der Regierung eine derartige Vorlage ein⸗ 
Röſſel Oſtpr., 18. November. (Beſitzverän⸗ 


gebracht werden, jo werde ich ſie prüfen und nach 

beſtem Wiſſen und Gewiſſen meine Entſcheidung treffen. 
derung.) Herr Richard Scherres in Röſſel hat 
ſeine Apotheke an Herrn Peto aus Zoppot für 


6) Wie fteflen Sie ſich zum preußiſchen Wahlrecht? 
Würden Sie für eine 5 1 und direkte Wahl ein⸗ 
240 000 Mark verkauft. Sch. hatte vor 11 Jah⸗ 


treten? Antwort: arauf kann ich keine Antwort 
geben. Dleſe Sache ift preußiſche Angelegenheit und 
hat mit meiner Kandidatur zum Reichstag nichts zu 


a mn m m 
lich für Momente das Geſicht in beide Hände 
verbarg, hielt ihn zurück. 

Was geht in ihr vor? 

Im Mondſchein hob fiH ihre helle Geſtalt 
deutlich unter der Palme an der ſteinernen 
Baluſtrade der Terraſſe ab. Wie ein Streifen 
flüſſigen Goldes lag ein Mondſtrahl auf ihrem 
blonden Haar. War dieſe entzückende junge 
Frau nicht geſchaffen, um glücklich mit ihm zu 
ſein? 

In Ignatio ſtieg eine große Sehnſucht über⸗ 
mächtig auf. Fand ihr Herz zwiſchen ihrem 
Mann und jenem Fremden keine Ruhe? War es 
nicht ſeine Pflicht, ihr zu ſagen, daß jener 
Fremde ein unlauteres Spiel trieb? 

Sie hob den Kopf. Drüben, am anderen 
Flügel des Hauſes, jenſeits des Hofes, han⸗ 
tierte die Dienerſchaft in den Wirtſchafts⸗ 
räumen, und des Chineſen bezopfte Silhouette 
hob ſich im Lichterſchein deutlich von der 
Küchenwand. 

Ignatio war im Begriff, aus ſeinem heim⸗ 
lichen Platze hervorzukommen, um mit der 
jungen Frau zu ſprechen, als er Schritte durch 
den Speiſeſaal kommen hörte. 

Es war John Maer. Er ſtand vorhin in der 
Nähe der Saaltür an die Wand gelehnt, als 
Sylvia hinausglitt, und nachdem er noch kurze 
Zeit dem Geſang zerſtreut gelauſcht hatte, ver⸗ 
ließ auch er unauffällig den Saal. Er hielt es 
für geraten, Sylvia nicht zu brüskieren, nach⸗ 
dem er ſie nun in Manila in einer geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung wiedergefunden hatte. 

Er ſchlenderte, die Hände auf den Rücken 
gelehnt, langſam und äußerlich gleichgiltig durch 
den Speiſeſaal. Als er durch eine der offenen 
großen Brüſtungen Sylvias helle Geſtalt auf 


der Terraſſe entdeckte, trat auch er zu den 
blühenden Oleanderbüſchen hinaus. 

„Habe ich jetzt endlich das Glück, mit der 
vielumworbenen jungen Frau des Haufes einige 
Worte ungeſtört ſprechen zu dürfen?“ fragte er 
halblaut und trat näher. Er ließ einen Blick 
über die Terraſſe gleiten. Es war niemand 
zu ſehen und dort drinnen fangen und ſpielten 
fte weiter. 3 

Ignatio war gleichſam in fih zuſammen⸗ 
geſunken. Er ſchämte fiH feines Lauſcher⸗ 
poſtens, und doch war es jetzt zu ſpät, den Platz 
ungeſehen zu verlaſſen. So ſtarrte er ſchlaff 
auf das Paar in einiger Entfernung vor ſich, 
auf die blonde deutſche Frau, die immer ſo hoch 
für ihn geſtanden, daß er ihr nie mit einem 
Blick nur ſeine aufkeimende Liebe verraten 
hätte, und auf jenen Fremden, der keck nach 
Sylvia ſeine Hand zu recken ſchien. 

Als John Maer auf die Terraſſe trat, hatte 
Sylvia ſich umgewendet. Sie antwortete ihm 
auf ſeine erſte Frage nicht, ſondern ſah ihn nur 
mit einem ſtummen Blick an. 

Da machte er ſich ihre augenblickliche Be⸗ 
fangenheit zunutze und jagte in feiner ein- 
ſchmeichelnden Weiſe, die er Sylvia gegenüber 
fo gern anſchlug: „Welche köſtliche, ſüße Stille! 
Und dort ſingen ſie weiche Liebeslieder! Sylvia, 
iſt es jetzt faſt nicht ebenſo ſchön wie damals 
auf dem Schiff, wenn wir auf dem Hinterdeck 
allein plauderten und ich neben Ihrem Stuhl 
ſtand, wenn das Schiff im Sonnenuntergang 
durch das goldig leuchtende Meer ſtrich und die 
anderen Gäſte im Muſikſalon ſangen und ſpiel⸗ 
ten! Wie deutlich ſtehen alle dieſe glücklichen 
Stunden vor mir. Aber ich fürchte Sylvia, 
Sie haben alles vergeſſen —“ ' 


ren 180 000 Mk. für das Apothekengrundſtück ge⸗ 
zahlt, inzwiſchen aber umgebaut. 

Pillau, 17. November. (Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall) hat ſich heute hier zugetragen. Beim 
Entlöſchen des Thomasmehldampfers „Alara“ 
wurde der 60 Jahre alte Arbeiter Kiſchler 
115 Pillau II von einer Laſt befallen und ges 
tötet. 

r Argenau, 19. November. (Verſchiedenes.) Der 
Männergeſangverein veranſtaltete am Sonnabend ſein 
diesjähriges Wurſteſſen mit nachfolgendem Tanz. — 
Der Chriſtliche Verein junger Männer hielt im „Deut⸗ 
ſchen Vereinshauſe“ einen gut beſuchten Familienabend 
ab. Paſtor Leszezynski⸗Eigenheim ſprach über „Deutſche 
Jugendidegle“. Einige Theaterſtücke und Deklamationen 
unterhielten die Teilnehmer aufs beſte. — Das von 
polniſcher Seite an der Thorner Straße errichtete 
katholiſche Vereinshaus iſt heute feierlich eingeweiht 
worden. — Der königl. Förſter Franz Pieszinski in 
Dombken feierte am 19. d. Mts. mit feiner Gattin die 
ſilberne Hochzeit. 

Hohenſalza, 18. November. (Ein Gemeinde⸗ 
vorſteher auf der Anklagebank.) Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich geſtern der frühere Ge⸗ 
meindevorſteher von Oſtwehr, Heinrich V., zu vers 
antworten, dem zur Laſt gelegt war, während 
ſeiner Amtszeit von 1901—1909 in der Eigen⸗ 
ſchaft als Steuererheber von Mitgliedern ſeiner 
Gemeinde zuviel Steuern erhoben und das Geld 
für ſich verwendet zu haben. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde er in drei Fällen überführt. Das 
Urteil lautete auf 90 Mk. Geldſtrafe. Der Staats⸗ 
anwalt hatte Freiſprechung beantragt. 

Strelno, 17. November. (Ermittelter Täter. 
Betrüger.) Unſer Polizeihund „Greif“ wurde 
nach Kruſchwitz gerufen, wo in letzter Zeit meh⸗ 
reren Arbeitern in der Zuckerfabrik der Wochen⸗ 
verdienſt geſtohlen worden war. Als Täter 
wurde ein ebenfalls in der Zuckerfabrik tätiger 
Arbeiter ermittelt. — Von ſeinem Gehilfen be⸗ 
trogen wurde der Müllermeiſter in Chelmce. 
Während der Meiſter ſich auf Reiſen befand, zog 
ſein Gehilſe Forderungen in Höhe von etwa 70 
Mark ein und flüchtete hierauf. 

Znin, 17. November. (Beſitzwechſel.) Die 
Anſiedelungskommiſſion hat von dem Herrn 
Schröter gehörigen Rittergut Jadownik 1000 
Morgen für Anſiedelungszwecke erworben. Das 
Reſtgut in Größe von 1050 Morgen wird in der 
Hand des bisherigen Beſitzers durch die Mittels 
ſtandskaſſe in Poſen reguliert. 

Poſen, 18. November. (Beſitzwechſel.) Das 
Herrn von Potocki gehörige, im Kreiſe Schildberg 
belegene, 2100 Morgen große Rittergut Rogow 
mit Vorwerk Zawada iſt an eine Poſener polniſche 
Firma, die das Gut aufzuteilen beabſichtigt, ver⸗ 
kauft worden. 

Koſten i. Poſen, 17. November. (Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung) verlief erregt. Man 
wählte zu Magiſtratsmitgliedern den Rechtsan⸗ 
walt Meißner und den Baugewerksmeiſter Wlos⸗ 
kiewicz, beide Polen. Der bisherige deutſche Rats⸗ 
herr Gotthelf unterlag gegen die polniſche 
Mehrheit. Es kam zu ſcharfen Angriffen auf den 


Magiſtrat. 
Köslin, 17. November. (Angeſchoſſen.) Am 


Mittwoch Abend wurde unweit des Dorfes Neue |. 


budow der Milchkutſcher von den Arbeiter Zeb⸗ 
kow Charetzka angeſchoſſen. In Begleitung des 
Täters befand ſich die 32 jährige Arbeiterin Ka: 
tharina Organ. Die Verletzungen des Kutſchers 
find nicht lebensgefährlich. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. November. 1909 7 Peter 
Kroyer, bekannter däniſcher Maler. 1868 * Prinz Peter, 
Sohn des Herzogs Alexander von Oldenburg und der 
Prinzeß Eugenia von Leuchtenberg. 1866 f Pierre 
von Barante, franzöſiſcher Hiſtoriker und Staatsmann. 
1860 $ Georg, Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe. 1852 Das 
franzöſiſche Volk nimmt am 21. und 22. November das 
Kaiſerreich an. 1840 * Kaiſerin Friedrich. 1818 Schluß 
des Aachener Kongreſſes. 1811 + Heinrich von Kleiſt, 
der Dichter des „Kätchen von Heilbronn“. 1806 Dekret 
Napoleons, bett. die Kontinenkalſperre. 1768 * Fried» 
rich Schleiermacher zu Breslau, bedeutender proteſtantiſcher 
Theologe. 1759 General von Fink ergibt ſich den 
Öfterreichern unter Daun bei Maren. 1694 * François 


„O nein!“ unterbrach Sylvia ihn, da ſie nun 
ihre Faſſung zurückgewann und ſich feſt vor⸗ 
nahm, ſich nicht betören zu laſſen, „ich pflege 
nicht ſchnell zu vergeſſen, und ich weiß auch noch 
ſehr genau, daß Sie ſich mir als John Maer, 
alo einen Deutſch⸗Amerikaner, vorſtellten. 
Darf ich Sie nun fragen, warum Sie ſich heute 
als Herr von Koltz einführen ließen?“ 


John Maer war eine zu gewiegte Natur, 
um ſich merken zu laſſen, daß ihm die Frage 
peinlich war. Auch hatte er, ſeit er Sylvia 
heute unerwartet hier als Herrin des Hauſe⸗ 
wiederfand, genügend Zeit gehabt, ſich auf die 
kommende Frage vorzubereiten. 


„Es gibt Lagen, in denen man, beſonders 
hier draußen, diplomatiſch vorgehen muß! Und 
leider hann ich Ihnen heute noch nicht den 
Grund ſagen, warum Sie mich hier in Manila 
als Herr von Koltz wiederfinden —“ 


„Wenn Sie ſich in meinem Hauſe als Herr 
von Koltz einführen laſſen, nachdem Sie ſich 
mir auf dem Schiff als John Maer vorgeſtellt 
haben, habe ich eine Berechtigung, danach zu 
fragen. Aber es will mir ſcheinen, aas ob Sie 
den Flirt in jeder Hinſicht liebten —“ 


Sie ſchlug plötzlich einen ſo beſtimmten Ton 
an, daß er es für klüger hielt, ſie nicht zu erzür⸗ 
nen und argwöhniſch zu machen. Und da er die 
Frauen ſo gut kannte, rief er in Sylvia das 
wach, was ſie ja imgrunde am meiſten beſchäf⸗ 
tigte. 


„Sie tun mir Unrecht!“ entgegnete er ein⸗ 
dringlich und leiſe, „glauben Sie, daß unſere 
Belbanntſchaft ein Flirt für mich war? Haben 
Sie wirklich keine Ahnung von dem, was es 


Voltaire zu Paris, franzöſiſcher Philoſoph. 
Georg Agricola zu Chemnitz, 


1555 7 
der erte ſyſtematiſche 
deutſche Mineralog, Bürgermeiſter von Chemnitz. 


Thorn, 20. November 1911. 


— ( Ordensverleihung.) Dem, pens 
ſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Eugen 
Müller zu Danzig ift das Kreuz des Allgemei⸗ 
nen Ehrenzeichens, dem penſionierten Gerimis: 
diener Guftan Reinhardt zu Thorn und dem 
bisherigen Eiſenbahnmagazinarbeiter Martin Knorr 
zu Dirſchau das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtsanwalt Sulwe aus Berlin iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Neu⸗ 
mark zugelaſſen worden. Der Rechtsanwalt Dr. 
Franz Hempowicz aus Graudenz iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Schroda zu⸗ 
gelaſſen worden. Der Gerichtsaktuar Johannes 
Albrecht in Schwetz ift zum Amtsgerichtsſekretär 
in Marienburg, der Gerichtsaktuar Willy Harth 
in Danzig zum Amtsgerichtsſekretär in Marien⸗ 
burg Weſtpr., und der Gerichtsaktuar Georg 
Schmidt in Schlochau zum diätariſchen Aſſiſtenten 
bei dem Amtsgericht in Czersk ernannt worden. 
Der Gerichtsdiener Bartel bei dem Landgericht 
in Thorn iſt zum 1. Februar in gleicher 
Amtseigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft daſelbſt 
verſetzt. 

— (Ortstafeln.) Ein Erlaß des 
Miniſters des Innern weiſt darauf hin, 
daß von verſchiedenen Seiten die mangelhafte 
Beſchaffenheit ſowie die unzweckmäßige Anbrin⸗ 
gung der Ortstafeln zur Sprache gebraucht worden 
iſt. Insbeſondere wird auf die ſchlechte Lesbar⸗ 
keit ber Ortsnamen, ſowie darauf hingewieſen, 
daß die vor Jahren vielleicht an den Ortsein⸗ 
gängen angebrachten Tafeln ſich jetzt vielfach in 
der Mitte der Ortſchaften befinden und dadurch 
ihren Zweck verfehlen. Daher werden die zuſtän⸗ 
digen Organe aufgeſordert, der Beſchaffenheit und 
Anbringung der Ortstafeln beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden. 

— (Neuer Schlafwagen.) Ein neuer 
ſechsachſiger Schlafwagen der von der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt in Breslau auf der Turiner Weltaus⸗ 
ſlellung ausgeſtellt iſt, wird von der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung eingeführt werden. Der 
Wagen zeichnet ſich durch größere Bequemlichkeit 
aus, er iſt einen Meter länger als die bisherigen 
Eiſenbahnwagen und hat daher etwas größere 
Abteile. Die Trennungswände der Halbabteile 
ſind ſchräg geſtellt, ſodaß ſich dadurch die Anwen⸗ 
dung von ſehr beguemen Eckwandſchränken mit 
großen Waſchſchüſſeln ermöglicht. 

— (Gebt Kindern möglichſt viel 
Nüſſe zu effen!) Als Kindernahrung geht 
deren Wert über Fleiſch und Eier. Nüſſe ſind 
nicht nur ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel 
(beſonders in geriebenem Zuſtand oder als Man⸗ 
delbutter), ſondern wirken auch vorzüglich gegen 
ſtarke Säurebildung im Magen, Diarrhöen und 
Magenerweiterung. 

— (Die naturwiſſenſchaftliche Bers 


einigung des Thorner Lehrer vereins); 


hielt am Mittwoch im ev. Lehrerſeminar eine Sitzung 
ab, in der Herr Seminarlehrer Bokowski durch 
einen Experimentalvortrag aus dem Gebiete der 
Elektrizität über „Hochgeſpannte Wechſelſtröme und 
Reſonanzerſcheinungen“ die Zuhörer ſehr feſſelte. Der 
Vortrag fand im Phyſikzimmer ſtatt, deſſen innere Ein⸗ 
richtung unter der geſchickten Hand des Herrn Bokowski 
ſich immer mehr vervollkommnet und durch eine Samm⸗ 
lung ſelbſtgefertigter Apparate großes Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen dürfte. Das Seminar hat ſeine auf der 
Brüſſeler Weltausſtellung ausgeſtellten phyſikaliſchen 
Apparate noch nicht zurück erhalten; aber es ſind bereits 
neue von den Seminariſten unter Anleitung des Herrn 
Bokowski hergeſtellt, unter denen parabollſche Spiegel 
für Hertzſche Wellen und eln Schaltbrett vom jetzigen 
Lehrer Seehafer beſondere Beachtung verdienen. Die 
Zuhörer dankten dem Vortragenden, daß er ihnen Ge⸗ 
legenheit gegeben, ihn an feiner Toon berühmt ges 
wordenen Arbeitsſtätte zu hören, und zwar über ein 
Kapitel der Elektrizitätslehren, das ſovlel Rälſelhaftes 
noch an ſich habe, vielleicht aber einſt noch manchen 
ſchönen Traum der Menſchheit verwirklichen werde. 
:.. ̃ r. . .. nn m 
mich koſtete. Ihnen nicht meine Liebe ſchon 
lange zu geſtehen? Aber da Sie mir ſagten, 
daß Sie Braut ſeien, hielt ich es für meine 
Ehrenpflicht, Ihnen nichts zu ſagen. Bis kurz 
vor dem Abſchied die Worte, die ich zurückhalten 
wollte, mir über die Lippen gingen!“ 


Hätte Sylvia vor einer Woche dieſe Worte 
ſchriftlich von ihm empfangen, dann hätte ſie 
voll Jauchzen alles geglaubt. Aber nun ſie 
heute bei der unerwarteten Begegnung hell⸗ 
ſehend geworden war, hatte auch ihr Ohr eine 
Feinheit gewonnen und ſie hörte unter 
Schmerzen, daß ſeine Worte nur Worte, aber 
keine Gefühle bargen. Sie vergegenwärtigte 
ſich, daß es vorhin kein plötzliches, glückliches Er⸗ 
ſtaunen war, das über ſeine Züge glitt, als Her⸗ 
bert ihn ihr vorſtellte, ſondern ein peinliches 
Erkennen. 

Aber in dem Wunſche, daß ſie ſich ſelbſt ge⸗ 
täuſcht, daß er die Wahrheit reden möge, fragte 
ſie nach einem kurzen beklommenen Schweigen: 
„Haben Sie nicht gewußt, daß es mei Mann 
war, den Sie geſtern im deutſchen Klub um 
die Einführung in ſein Haus baten?“ 


„Ich habe es nicht gewußt! Sie hatten mir 
nie den Namen und den Beruf Ihres zukünfti⸗ 
gen Gatten genannt, ich wußte nur, daß Sie in 
Manila oder Hongkong bleiben würden. Aber 
nun ich Sie als Herrin eines ſo angeſehenen 
Hauſes wiederfinde und mich das Schickſal ganz 
unerwartet und ohne Zutun abermals an 
Ihren Lebensweg führt, gewinne ich die ber- 
zeugung, daß ich mich mit Unrecht zurückgehal⸗ 
ten habe. Das Schickſal hat uns beide für 


einander beſtimmt —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


D 


Straßennamen, 


ihre geſchichtliche Bedeutung und Schreibung, mit 
beſonderer Berückſichtigung der Thorner Straßen⸗ 
namen. 
Vortrag, gehalten im Zweigverein Thorn des All⸗ 
gemeinen deutſchen Sprachvereins 
von Dr. Bernhard Maydorn. 


Straßennamen ſind wie alle örtlichen Benennun⸗ 
gen ein Niederſchlag geſchichtlicher Vorgänge. Viele 
unter ihnen eröffnen einen Blick auf die urſprüng⸗ 
liche und allmählich fortſchreitende Entſtehung der 
Siedelung, andere halten die Erinnerung an be⸗ 
merkenswerte Perſonen und Begebenheiten, die 
mit der Entwickelung des Gemeindeweſens in 
näherer oder entfernterer Beziehung ſtanden, feſt. 
Manche geben auch Kunde von kulturgeſchichtlich 
bedeutſamen Einrichtungen vergangener Zeiten und 
kaum noch EEN Auffaſſungen längſt ver- 
ſchollener Geſchlechter. Bei der deutlichen Neigung 
zum Beharren, die in praktiſchen Rückſichten ihre 
zureichende Begründung findet, bewahren dieſe Be⸗ 
nennungen oft auch alte Worte oder noch lebendige 
Worte in ſonſt geſchwundener Bedeutung. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem äußeren Bilde der Anlage 
des Gemeinweſens geben ſie noch heute einen, wenn 
auch lückenhaften, überblick über das Wachſen des 
ſtädtiſchen Weichbildes von innen heraus. In der 
Mitte des Ganzen liegt der Markt, die von dieſem 
Mittelpunkte ausgehenden Straßen zeigen die 
Neigung der Bewohner, Straßen nach ihrem Ziel⸗ 
punkte zu benennen. Die Straßen in der Nähe der 
Kirchen erhielten meiſt den Namen von dieſer, ſo 
hier in der Altſtadt die nahe, in der Neu- 
ſtadt die Jakobsſtraße. Auch klöſterliche und andere 
kirchliche Anlagen, zu denen die Straßen hinführen, 
dienen ſolcher Namengebung; ſo heißt die Kloſter⸗ 
ſtraße nach dem Franziskanerkloſter bei der Marien⸗ 
kirche, die Sanger (der alte Name für den 
weſtlichen Teil der Araberſtraße) und die Heilige⸗ 
Geiſt⸗Straße nach dem Nonnenkloſter zum heiligen 
Geiſte, der heutigen Defenſionskaſerne, die Jeſuiten⸗ 
ſtraße nach dem Jeſuitenkollegium in der Bader⸗ 
ſtraße, ſpätere Artilleriekaſerne; ebenſo in der 
Neuſtadt die Katharinenſtraße, die Paulinerſtraße 
und die Hoſpitalſtraße. Um den Mittelpunkt der 
Stadtanlage ſcharten ſich in GE zünftleriſchen Ge- 
ſchloſſenheit die Gewerbe. ir haben daher eine 
Bäcker⸗, Bader⸗, Schuhmacherſtraße und, recht be⸗ 
zeichnend für die Erwerbsrichtung in der am gropen 
Strome gelegenen Stadt, eine Seglerſtraße. Auch 
eine Fleiſcher⸗ und Schmiedegaſſe hat es in alten 
Zeiten hier gegeben. Ebenſo gehört in dieſen Zu⸗ 
ſammenhang die Araberſtraße, die von in dieſer 
Straße einkehrenden arabiſchen Handelsleuten ihren 
Namen haben ſoll. Eine dritte Gruppe von Straßen⸗ 
namen wird von ihrem mehr oder weniger zu⸗ 
fälligen Ausſehen hergenommen. So heißt der vor⸗ 
nehmſte Geſchäftsſtraßenzug ſehr mit Recht Breite 
Straße. Das Gegenteil, eine Enge Gaſſe, gab es 
früher in der Neuſtadt zwiſchen Hirſewinkel und 
Gerechter Straße. Dieſe, die Gerechte Straße, Joll 
nach der Chronik von Wernicke ihren Namen von 
der ſtrahlenden Gerechtigkeit bekommen haben, weil 
man dort die Verurteilten zur Gerichtsſtätte am 
Galgenberge geführt habe. Am Gerechten Tore ſei 
auch die Henkerei geweſen mit einem Turm, in dem 
die armen Sünder ihre Henkersmahlzeit erhielten. 
Wie vielfach nachzuweiſen, mag aber auch hier eine 
ſpätere volkstümliche Amdeutung (Volksetymologie) 
den alten, nicht mehr verſtändlichen Namen ſich zu⸗ 
recht gelegt haben. Die alte Bedeutung des Wortes 
gerecht jedenfalls iſt, nach allen deutſchen Wörter⸗ 
büchern „grade inbezug auf die Richtung“, „grad: 
Iinig“. Gerechte Straße heißt alſo ſoviel wie grade 
Straße, und dies paßt in der Tat beſſer, als eine 
undeutliche Beziehung auf einen ſeltenen Lebens⸗ 
vorgang. Den Gegenſatz finden wir dann draußen 
auf der Mocker in der Krummen Straße. Zeigen 
ſchon dieſe Namen wenig Charakter, ſo ermangelt es 
anderen, wie Mittel⸗ und Querſtraße, jedes kenn⸗ 
zeichnenden Gepräges. Sie paſſen ſchlißlich auf 
alle Straßen, und man hat ſie ſchließlich nur er⸗ 
funden, um Häuſerreihen, denen eine amtliche Be⸗ 
nennung noch fehlte, eine vorläufige Bezeichnung 
zu geben. Als dann beim ſpäteren Ausbau der 
Stadt eine amtliche Namengebung notwendig 
wurde, war der vorläufige Name bereits ſo feſt ein⸗ 
gewurzelt, daß man ſich weiterer Bemühungen um 
einen charakteriſtiſcheren Namen überhoben glaubte. 
Man darf annehmen, daß dies der Hergang der 
mit einfachen Eigenſchaftswörtern gebildeten 
Straßennamen iſt. Das gilt auch von den weiter 
nach außen zu gelegenen Straßenzügen, die ihre 
Namen von den in ihrer Richtung hinweiſenden 
Orten herleiten, wie die Culmer Straße, vor Zeiten 
auch die Altthorner Straße (der letzte Teil der heu⸗ 
tigen Coppernikusſtraße); in den Vorſtädten die 
Bromberger, Graudenzer und Leibitſcher Straße. 
Neben dieſen, äußerlich betrachtet, am nächſten 
liegenden Benennungen, kommen auch ſolche auf, die 
von am Sa: liegenden nichtkirchlichen Ge- 
bäuden und Anlagen hergenommen ſind. Erwähnt 
jeten die Schloßſtraße auf dem Boden des alten 
Schloß der die 1 traße, die nach dem 
Schloſſe der ritterlichen Junker hinführte, aus 
neuerer Zeit die Schul⸗, Alanen⸗, Kaſernen⸗, Kirch⸗ 
hof⸗, Bahnhof⸗, Schlachthausſtraße. Anderwärts 
begründet oft die Bodenbeſchaffenheit eine erfreulich 
abwechſelnde Straßenbenennung. Darauf zurückzu⸗ 
1 hei uns die Talſtraße, eine Berg⸗ und 
eine Weinbergſtraße, als jüngſte Schweſter die 
Waldſtraße. Einzelne, hierher gehörige Straßen 
ind im Laufe der Zeiten verſchwunden, jo die vom 
Marktverkehr abgeleiteten Namen der Butterſtraße 
und der Hühnerſtraße, der obere Teil der SEN 
Seglerſtraße, ferner die Roſengaſſe, die öſtliche Fort- 
ſetzung der Jeſuitenſtraße, alſo im entlegenen 
Winkel dicht an der Alt⸗ und Neuſtadt trennenden 
Mauer, ſodaß man nicht fehlgehen wird, wenn man 
in dieſem Namen nur eine beſchönigende Vers 
hüllung dafür erkennt, daß hier verrufene Häuſer 
beſtanden, wie das für ähnliche Verhältniſſe und 
Namen in anderen alten Städten nachgewieſen iſt. 
Auch der Hirſewinkel, der vordere Teil der heutigen 


zeugnis. 
Zu beziehen 
durch den Weinhandel. 


Deutsches Er 
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iſt es, daß das gute alte Wort Gaſſe ganz und gar 


Hohen Straße, mag hierher gehören. Haden von 
dieſen Straßennamen ſchon einzelne kulturgeſchicht⸗ 
liche Vorgänge in Erinnerung, ſo gilt das noch 
mehr von den aus Perſonen abgeleiteten. Es iſt 
ein Zeichen dankbaren Bürgerſinns, daß die Namen 
hervorragender Bürgermeiſter, ſo Stroband, Klos⸗ 
mann, Mellien, Bender, in Straßennamen ver⸗ 
ewigt worden ſind. Dem unglücklichen Rösner hat 
Mocker ſeinerzeit dieſen Zoll der Dankbarkeit ange: 
ſtattet. Auch die Geretſtraße, die den Namen des 
um den Bau der altſtädtiſchen Kirche hochverdienten 
Seniors Geret lebendig erhält, iſt ein Denkmal 
ſolchen Bürgerſinnes. Selbſtverſtändlich war, eine 
Straße nach Thorns größtem Sohne, Coppernikus, 
zu benennen; finnig, die in der Wilhelmſtadt, dem 
ehemalig militäriſchen Gelände, entſtandenen 
Straßen mit Namen aus der 17 Geſchichte 
des jungen deutſchen Reiches zu belegen: Wilhelm⸗ 
Friedrich⸗, Albrecht⸗, Karl, Friedrich⸗Karl⸗, Bis- 
marck⸗, Moltke⸗, Roonſtraße. Geſchichtlichen Ur⸗ 
ſprungs ſind auch die Namen der Stadtteile. Alt⸗ 
ſtadt und Neuſtadt, getrennt durch die heute noch in 
der Mauerſtraße vorhandenen Reſte der Zwiſchen⸗ 
mauer, bewahren in ihren Namen noch den ſonſt 
ſo glücklich überwundenen Gegenſatz, der im Mittel⸗ 
alter ſo oft zu Streit und Anfrieden führte. Die 
Vorſtädte dagegen haben ihre REG nach der 
Richtung, in der ſie liegen, erhalten: Bromberger, 
Culmer oder nach dem Tore, vor dem De liegen: 
Jakobsvorſtadt. „Die“ Mocker, wie man ja wohl 
auch nach der Eingemeindung noch immer weiter 
ſagen wird, darf ihren Artikel mit vollem Recht 
beanſpruchen, wenn es wahr iſt, was auch der 
Chroniſt Wernicke ſagt, daß das ehemalige Dorf 
ſeinen Namen von dem hindurchfließenden Waſſer⸗ 
laufe erhalten habe, denn vor Zeiten habe die Bache 
Mokra geheißen. Das polniſche mokry heißt auf 
deutſch: naß. Abgeſehen von dem geſchichtlich An⸗ 
ziehenden ſolcher Feſtſtellungen, iſt es nicht ohne 
Wert, ſich die Herkunft der Straßennamen klar zu 
machen, weil jie ſonſt, namentlich da, wo fie alters 
tümliche Formen bewahren, leicht mißverſtanden 
und dann verdreht werden. Einige Beiſpiele dafür 
von auswärts. In Breslau führte eine Straße, die 
dem Marktverkehr diente, den Namen Hühnermarkt. 
Das wurde auf gut ſchleſiſch Hihndermarkt ausge⸗ 
ſprochen; heute heißt es mißverſtanden Hintermarkt. 
In Hildesheim gab es vormals eine Oltböterſtraße, 
was auf hochdeutſch ſoviel wie Altbüßerſtraße heißt. 
Die hochdeutſchen Einwanderer aber verſtanden das 
Platt nicht und wandelten den Namen verſtändnis⸗ 
los in Altpetriſtraße um. Und in Thorn iſt aus 
der geſchichtlich unverſtandenen Ge retſtraße in den 
urzen Jahren des Beſtehens dieſes Namens ſchon 
eine Gerät ſtraße geworden. Zur Erleichterung 
des Verkehrs diente es, wenn gradlinige Straßen⸗ 
züge, die früher für jedes Straßenviertel einen be⸗ 
ſonderen Namen trugen, eine einheitliche Bezeich 
nung erhielten. So die Seglerſtraße, wo früher 
drei Namen galten: Butter⸗, Hühner⸗, Seglerſtraße; 
die Coppernikusſtraße, wo es ſogar vier waren: 
Johannis⸗, St. Annen⸗, Coppernikus⸗ und Alt 
thorner Straße. Die Araberſtraße hatte für ihren 
weſtlichen Teil den beſonderen Namen Jungfergaſſe, 
die Araberſtraße für ihren ſüdlichen Teil den Namen 
Weiße Straße, die Jeſuitenſtraße im öſtlichen Teil 
Roſengaſſe, die Hoheſtraße kurz vor der Mauer 
Scharfrichtergaſſe. Die Amwandlung des Namens 
Gerberſtraße in Strobandſtraße war ſowohl praktisch 
wie pietätvoll. Ebenſo mußte bei der Empfindlichkeit 
des bürgerlichen Geſchmacks das Wort Schlammgaſſe 
dem Namen Kloſterſtraße weichen, die Hundeſtraße 
zur Kleinen Marktſtraße werden. Sehr zu beklagen 


verſchwunden iſt. In Danzig heißt heute noch ſelbſt 
die vornehmſte Straße Gaſſe. Zudem iſt Straße 
nicht urſprünglich deutſch, ſondern dem lateiniſchen 
Strata via entlehnt, allerdings durch Laut⸗ 
perſchiebung völlig eingedeutſcht und darum an ſich 
jeder Beanſtandung entrückt. Wichtig iſt auch hier⸗ 
bei das Bedenken, daß durch den alleinigen Ge⸗ 
brauch des Wortes Straße eine nüchterne und lang⸗ 
weilige Eintönigkeit in unſere Straßennamen ge⸗ 
kommen iſt, die 1 11215 von altersher im Gebrauch 
liegenden Namen: eihe, Zeile, Gang, Steig, Weg, 
Pferd, Staden, Damm, Graben u. a. eine erfriſchend 
klingende Abwechſelung brachte. Bei uns gibt es 
außer dem beklagenswerten Fremdwort Chauſſee 
nur den le und den Roten Weg. Miß⸗ 
either und Entſtellungen von Straßennamen 
entſtehen aber nicht nur durch falſches Hören, ſon⸗ 
dern auch durch unrichtiges Leſen und namentlich 
durch ungenaue und ſinnwidrige Schreibung. Dieſe 
Schwierigkeit beſteht ebenſowohl bei unverkenn⸗ 
aren Straßennamen, wo eine verſchiedene Deutung 
möglich iſt, als auch bei ſolchen, die es nicht von 
vornherein erkennen laſſen, ob ein Straßenname 
vorliegt oder etwa ein Perſonenname. 1) Lange 
Straße kann eine Straße ſein, die wegen ihrer 
Länge ſo benannt iſt, kann aber auch auf einen 
Namen namens Lange zurückgeführt ſein. Solche 
Fälle gibt es viele: Kurze Gaſſe, Roter Weg, nach 
zerſonen benannt, die Kurze, Roter heißen, wäre 
nichts ungewöhnliches. Wie aber unterſcheidet man 
nun eine Benennung von der anderen? Lange 
Straße, nach ihrer Länge benannt, gibt eine Eigen⸗ 
chaft der Straße an. Eigenſchaftswörter aber ſind 
getrennt vom Hauptworte zu ſchreiben; demgemä 
muß auch dekliniert werden: in der Langen Straße. 
Langeſtraße nach einem Mann namens Lange De- 
nannt, ift eine Wortzuſammenſetzung, aljo auch als 
ein Wort zu ſchreiben und zu deklinieren: in der 
Langeſtraße. Damit ergibt ſich der Grundſatz für 
die Schreibung: Eigenſchaftswörter ſind getrennt 
von dem Worte Zt zu ſchreiben, alſo nicht 
Breiteſtraße als ein Wort oder Breite⸗Straße mit 
Bindeſtrich. (Wo macht man ſonſt zwiſchen Eigen⸗ 
ſchafts⸗ und Hauptwort einen Bindeſtrich?) Zu den 
Eigenſchaftswörtern hat man auch diejenigen zu 
Kane, die von Ortsnamen abgeleitet jind, und 
zwar nicht nur die auf iſch (Werderſche Straße), 
ſondern auch die auf er, die zwar urſprünglich keine 
Adjektive ſind, aber doch jetzt ganz ſo behandelt 
werden (Bromberger Straße, Culmer Straße). 
2) Alle anderen Straßennamen müſſen in ihrer 
Schreibung eine deutliche Zuſammenfügung erkennen 
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laſſen. Das rann geſchehen durch unmittelbares Zu- 
ammenſchreiben Cangeſtraße) oder durch Binde⸗ 
triche (Friedrich⸗Karl⸗Straße). Wo das eine oder 
das andere richtig ijt, ergibt ſich aus einer kurzen 
Erwägung: Wie Teich, Ufer, Tal, Wald und an: 
liche Begriffe als Namen dienen, jo auch bekanntlich 
Berg, Brücke, Platz, Steg, Steig, Weg, vielleicht 
auch Straße. Da andererſeits die meiſten Menſchen 
mehrere Vornamen tragen, kann es vorkommen, 
daß die Einwohnerliſten unſerer Städte, z. B. Ernſt 
Berg, Friedrich Auguſt Brücke (der Ton liegt immer 
auf dem letzten Worte) aufweiſen. Ernſt Berg iſt 
ein Mann, äber Ernſtberg ein erdkundlicher Begriff; 
Friedrich August Brücke kann ein Kutſcher oder 
Miniſter ſein, aber über die Friedrich⸗Auguſt⸗Brücke 
in Dresden fährt die Bahn. Im erſteren Fall, bei 
nur einem Namen, iſt es klar, daß die Straßen⸗ 
bezeichnung durch Zuſammenſchreiben von dem Per⸗ 
ſonennamen, der getrennt geſchrieben wird, deutlich 
genug unterſchieden iſt. Im anderen Falle, bei ge⸗ 
häuften Namen, kommt man, wenn alles zuſammen⸗ 
geſchrieben werden ſoll, zu unförmlichen Zuſammen⸗ 
etzungen. Man hat daher vielfach nur das letzte 
Wort eines mehrfachen Namens mit der Bezeich⸗ 
nung Straße u. dgl. verbunden. Aber das gibt 
keine unzweideutige Unterjheidung. Wer verlangt, 
daß man unter Prinz Eugenſtraße eine Straße oder 
unter Chriſtian Rauchhaus ein Haus, unter Richard 
Wagnerruh eine Ruhebank verſtehe, dem könnte 
folgerichtig „Graf Walderſee“ einen See, „Berthold 
Auerbach“ einen Bach bedeuten uſw. Es bleibt 
alſo nichts anderes übrig: will man einen Stadt⸗ 
teil bezeichnen, ſo darf man weder alle Wörter 
zuſammenſchreiben, noch alle unverbunden neben⸗ 
einanderſtellen, ſondern man muß ſie alle mit 
Bindeſtrichen verſehen. Wenn die vielen Striche 
oft nicht gefallen — ſie ſind auch ein notwendiges 
übel —, jo ſind ſchließlich die ungeheuerlichen Wort- 
zuſammenſetzungen daran un So ergibt ſich als 
zweite Regel für die Schreibung der Straßennamen: 
einfache oder leicht überſichtliche uſammen⸗ 
ſetzungen ſind in einem Wort zu ſchreiben, unüber⸗ 
ſichtliche durch Bindeſtriche zwischen allen einzelnen 
Worten zu gliedern. Wünſchenswert wäre es frei⸗ 
lich, die unförmlichen Straßennamen unſerer Zeit 
durch einfache Wu erſetzen. Daß eine Straße Prinz 
Auguſt von Württembergſtraße heißen kann, gibt 
gewiß zu denken. Der Grund iſt ja daxin zu ſehen, 
daß man möglichſt genau bezeichnen will, aber das 
Streben wird zum Unfug, wenn es der Sprache 
Gewalt antut. Genauigkeit verträgt ſich überdies 
recht wohl mit Sprachſchönheit, man muß nur 
andere geſchicktere Wege einſchlagen. Als vorbild⸗ 


lich kann hier Eiſenach gelten, das z. B. zu Ehren ſch 


unſerer Kaiſerin nicht etwa den Namen Kaiſerin⸗ 
Auguſte⸗Viktoria⸗von⸗Deutſchland⸗Straße gebildet, 
ſondern einfach zwei Straßen nach ihr benannt hat, 
die eine Auguſtaſtraße, die andere Viktoriaſtraße. 
Wer damit geehrt werden ſoll, dürfte allen ver⸗ 
ſtändlich ſein. Zur Sicherung des geſchichtlichen 
e der Straßennamen bietet Ki aber 
noch ein Weg: ſtatt GR ER Nikolaus⸗Berker⸗ 
Straße ſchreibe man einfach Berkerſtraße und bringe 
am Anfang und Ende der Straße ein einfaches oder 
künſtleriſches Schild an, das die Herleitung des 
Namens erklärt. In dieſem Sinne ſind bereits 
einige Stadtverwaltungen vorgegangen. In ande⸗ 


ren Städten, Freiburg i. Br. und Berlin, hat manfſchriften, wie Kur⸗St., 


— — 


über die Schreibung der Straßennamen 
aus einem Aufſatze von Otto Winzer in der 
Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins XXII. 289 ff. 

Die i aller a E a 
—ſtraße, —gaſſe, —platz, —allee, —chauſſee —pro⸗ 
ek E: — graben, —gracht (holländiſche 
Bezeichnung für Graben), —ſteg, —tor, —brücke uiw. 
ſind genau ebenſo zu behandeln, wie jedes beliebige 
andere Grundwort einer Zuſammenſetzung. Varaus 
laſſen ſich für die Bildung der mit dieſen Grund⸗ 


wörtern gebildeten Straßenbenennungen nach⸗ 
ſtehende Regeln ableiten: e 
1) Iſt das Beſtimmungswort ein Hauptwort 


und bildet es mit einem der vorgenannten Grund⸗ 
wörter zuſammengefaßt eine leicht überſichtliche 
Zuſammenſetzung (vergl. $ 24, Abſ. 2b, der Kegeln 
für die deutſche Rechtſchreibung), ſo verſchmilzt es 
mit feinem Grundwort zu einem Wort, alſo 3. B. 
wie Prüfungsordnung, Amtsgerichtsrat, ſo auch: 
Luiſenplatz, Jannowitzbrücke, Kronprinzendamm, 
Gendarmenmarkt, Helenenhof Schornſteinfegergaſſe, 
Königsweg, Poetenſteig. Formen wie „Eier Gaſſe 
„Molken Markt“ uſw., die man allenthalben vor⸗ 
findet, ſind durch nichts zu rechtfertigen. ei 

2) Sit aber die Zuſammenſetzung nicht über⸗ 
ORI, jo werden Beſtimmungs⸗ und Grundwort 
urch Bindeſtrich getrennt (vergl. Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft). und da nun bei mehr⸗ 
gliedrigen Zuſammenſetzungen, wie zwei Namen 
oder Titel und Name als Beſtimmungswörter vor 
das Grundwort (.. ſtraße uſw.) treten, der zweite 
Beſtandteil der Beſtimmung dem Grundwort durch⸗ 
aus nicht näher ſteht, als der erſte, ſo muß auch das 
Grundwort mit dem letzten Teile des Beſtimmungs⸗ 
wortes durch einen Bindeſtrich verbunden werden; 
alſo nicht Friedrich⸗Wilhelmſtraße, ſondern Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, Prinz⸗Eugen⸗Straße, Königin⸗ 
Auguſta⸗Straße, Prinz Louis⸗Ferdinand⸗Straße, 
Hinſichtlich der Schrift auf den Straßenſchildern iſt 
es unzweckmäßig, nur große Buchſtaben zu ver⸗ 
wenden, z. B. HACKESCHER MARKT; fie jind 
weit weniger leicht lesbar, als Aufſchriften in ge⸗ 
wöhnlicher Schrift (mit kleinen Buchſtaben) und 
machen vielen Leuten, z. B. beſonders Kindern, die 
ja auch dieſe Schilder entziffern müſſen, unnötige 
Schwierigkeiten. So hat auch die Eiſenbahnbehörde 
mit dem Verfahren, nur große Buchſtaben auf den 
Bahnhofsſchildern zu verwenden, gebrochen und 
größtenteils dieſe unvollkommenen Schilder ſchon 
durch ſolche mit gewöhnlicher Schrift erſetzt. 

Ferner iſt nicht einzuſehen, warum „Straße“ auf 
den Schildern abgekürzt wird. Meiſtens würde 
ſchon der vorhandene leere Raum vor und hinter 
der Aufſchrift ausreichen, die fehlenden drei Buch⸗ 
ſtaben noch unterzubringen. Selbſt längere Straßen⸗ 
benennungen finden auf den Schildern durch An⸗ 
wendung ſchmalerer Schrift noch Platz, ohne daß 
man zu Kürzungen ſchreiten müßte. So hat man 
neuere Schilder mit ſchmalerer Schrift, die an Les⸗ 
barkeit anderen Schildern durchaus nicht nachſtehen. 
Im Notfalle ſollte man nicht vor zwei Schriftzeilen 
zurückſchrecken; entſchieden 155 zwei kürzere über⸗ 
ſichtlicher, als eine ungewöhnlich lange, z. B. 

Kaiſer⸗Franz⸗ 


Joſeph⸗Platz, 
beſſer als Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. Aber Auf⸗ 
Burg⸗Str. oder Poſt⸗Str., 


ſolche Erläuterungen wenigſtens im Adreßbuche ein⸗Tal⸗Str., Breite Str. und ähnliche auf den der- 


gefügt. 
jetzt langſam Verſtändnis zu finden und ſomit eine 
Beſſerung in der Schreibung 5- bis 6teiliger Namen- 
ungetüme anzubahnen. Das ließe ſich auch bei uns 
ausführen. Wer weiß bei dem häufigen Wechſel 
der Einwohnerſchaft, dem allmählichen Hinſcheiden 
der alten Thorner Familien, heute noch, wer Mel⸗ 
lien, wer Klosmann, Stroband waren? Wie Rösner 
im Rathaushofe, Coppernikus an ſeinem Geburts⸗ 
hauſe, ſo würden durch ſolche Ehrenſchildchen an den 
nach ihnen benannten Straßen auch dieſe und 
andere bedeutende Männer aus der Gef 
Thorns geehrt und im Gedächtniſſe der Bürgerſchaft 
erhalten werden können. Und es würde nicht ein⸗ 
mal ſoviel koſten, wie die Schillerbank. Wenn dies 
ein gewiß willkommenes Nebenergebnis bei ein⸗ 
gehender Beſſerung der Straßennamenverhältniſſe 
wäre, ſo darf darüber das Nächſte nicht verſäumt 
werden: einmal eine einheitliche und unzweideutige, 
finngemäße und richtige Schreibung durchzuführen. 
Daran fehlt es auch in Thorn noch an vielen Stellen. 
Die Grundzüge dafür ſind im Vorſtehenden bereits 
entwickelt. Eine kurze, alles Nötige enthaltende 
Zuſammenfaſſung hat der Geſamtvorſtand des deut⸗ 
ſchen Sprachvereins aufgeſtellt und an alle zuſtän⸗ 
digen Behörden geſchickt. Eine ganze Reihe deut⸗ 
ſcher Städte, ſo Berlin, Leipzig, Hannover, Darm⸗ 
ſtadt, Bonn, Charlottenburg, Bremen, Gütersloh, 
Anklam, Frankenhauſen, Mühlheim (Ruhr), nr 
ihre Straßenbezeichnungen danach berichtigt. reu- 
dig zu begrüßen iiy daß das preußiſche Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten an alle nachgeordneten 
Behörden eine Empfehlung dieſer Grundzüge er⸗ 
laſſen hat, daß Juſtizminiſterium und Reichspoſt⸗ 
amt berichtigte le der Berliner Straßen⸗ 
namen herausgegeben haben. Das Berliner Adreß⸗ 
buch iſt ſchon ſeit 1907 nach jenen Grundzügen be⸗ 
richtigt, ebenſo regt es ſich in dieſer Hinſicht an an⸗ 
deren Orten. enn hier in Thorn ebenſo ver⸗ 
fahren werden ſoll, iſt zunächſt zu wünſchen, daß das 
neue Adreßbuch die Schreibung der Straßennamen 
nach den Grundzügen durchführt, vielleicht auch bei 
einzelnen Straßennamen das zur geſchichtlichen 
Erläuterung Nötige kurz mit aufnimmt. Sodann 
müßte aber der Magiſtrat gebeten werden, der 
Durchführung einer berichtigten Straßennamen⸗ 
ſchreibung fein Intereſſe zuzuwenden, vorerſt viel- 
leicht nur da, wo eine Erneuerung ohnedies nötig 
iſt, in nicht zu ferner Zeit aber durchgreifend alle 
unrichtig oder unzweckmäßig geſchriebenen Schilder 
übermalen zu laſſen. Gut wäre es, wenn ein amt⸗ 
liches oder mit amtlicher Berechtigung verſehenes 
Straßenverzeichnis gedruckt und für billiges Geld 
allen Beteiligten zugänglich gemacht würde. Endlich 
müßten auch die Schildermaler mit den nötigen 
Winken verſehen werden. 


* 
* * 


Grosser Preis 


ichte K 


die erfolgreichste Concurrenzma 
französischen Champagners 


Grosser Preis Weltausstellung St. Louis 1904 


Der Gedanke, nicht mehr neu, ſcheint Dog) hältnismäßig breiten Schildern wirken ſehr unſchön, 


und gar die Abkürzung St. iſt eher als Sankt zu 
leſen. Etwas anderes ift. es bei Briefaufſchriften. 
Hier bedeutet die Abkürzung „Str.“ eine Zeit⸗ 
erſparnis. Dagegen muß aber, falls keine Zahl 
folgt, aus Schönheitsgründen „Straße“ immer aus⸗ 
geſchriehen oder ausgedruckt werden. 

3) Iſt das Beſtimmungswort ein Eigenſchaftswort, 
ſo wird es nicht mit dem Grundwort verbunden, 
alſo wie: breite Tür, kleines Paket, Berliner Rat- 
haus, franzöſiſcher Wein, ſo auch: Breite Straße, 
rumme Straße, Franzöſiſche Straße, Leipziger 
Se: Die Schreibungen Potsdamerſtraße, Ber- 
linerſtraße und ähnliche in einem Wort find 
Vet falſch, denn in dieſen Verbindungen ſind die 
Beſtimmungswörter als Hauptwörter behandelt. 
Polsdaterſtraßz würde alſo bedeuten: Straße der 
Potsdamer. Da aber die Straßen nicht nach den 
Einwohnern der Städte, ſondern nach den Städten 
ſelbſt ihre Namen zu erhalten pflegen, ſo iſt einzig 
und allein richtig: Potsdamer Straße (⸗Straße, die 
nach Potsdam führt oder die nach Potsdam benannt 
wurde). Dagegen müſſen Formen wie Habsburger⸗ 
platz, Wettinerſtraße in einem Worte geſchrieben 
werden, da die Beſtimmungswörter hier nicht von 
ben abgeleitet ſind, ſondern das Geſchlecht 

ezeichnen. 

4) Familiennamen ſollen auch als Beſtimmungs⸗ 
wörter in Straßennamen ihre urſprüngliche Schrei⸗ 
bung nicht verändern, auch wenn ſie den heutigen 
Regeln widerſpricht, alſo Goetheſtraße, Bismarck⸗ 
ſtraße, Gerhardtſtraße, Vorkſtraße. 

Dagegen müſſen Vornamen als Beſtimmungs⸗ 
wörter in Straßenbenennungen auch der neuen 
Rechtſchreibung entſprechen, alfo: Karlſtraße (nicht 
Carlſtraße), Jakobſtraße (nicht Jacobſtraße). 


Heinrich Kleiſt. 


1811 21. November 1911 
Dein Auge mußte fih im Jammer ſchließen, 
Auf daß das Aug' der Nachwelt ſehend würde; 
Wie du auch rangſt nach höchſter Dichterwürde, 
Des Kampfes Frucht konnt'ſt du nicht mehr genießen 


Nicht ſoll dein traurig Los uns meh d 
Verzeih' der Zeit: Sie trug gar ſchwere Bürde, 
Denn würgend brach der Leu in ſtille Hürde, 

Das Herzblut tauſend Edler mußte fließen. 
Ein Opfer warſt du großer Zeitbedrängnis. — 
Sieh’, dankbar bracht' die Nachwelt dir die Kränze, 
Als Gott zum Guten wandte das Verhängnis. 
Welch Herz, das heute nicht für dich entbrännte 2! 
Dein Geiſt lebt fort in ew'ger Jugend Lenze; 

Hell ſtrahlt dein Stern am Dichterfirmamenke. 
Ernſt Schillemeit. 
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Weltausstellung Brüssel 1910 
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Friſch geſchoſſene P 


Haſen 


empfiehlt 


| 


EE 14, 


Macau 


vorzüglich für Magenkranke, 


empfiehlt 


une N 


Darr Strube. 


durchgehenden 
Eiſenrahmen, neueſter 
Konſtruktion und größter Tonflülle von 


Mark 


bis zu den teuerſten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianofortefabrik 
J. G. Irmler, Leipzig, kaiſerl. königl. 


Hoflieferant, 
W. 


empfiehlt 
Pianohandlg., 
ſtraße 


Zielke, 
„ 


Gegr. 1875. — Telephon 365. 


Gegen 


Huſten und Heiferkeit 


empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


ſowie 


Fukalyptus⸗Mentholbonbons 
Rui u. Sodener Paſtillen. 


Anders & Co., 


Gerberſtraße 33/35. 


. . —— 
10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern] 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen H 


Nachnahme von 14,30 Mk. 


Preisliſte über alle Sorten Bettfedern | É 
Fürſtenſelde 


gratis. 
Richard Lübeck, 
(Neumark). 


Zarte, weisse Hände 


erzeugt das herrlich duftende „Sa- 
metin“ Bei aufgesprungener, roter, 
rissiger Haut und bei Frostbeulen von 
unvergleichlich schneller Wirkung. 
a Flasche 60 Pfg. Nur bei Adolf 
Majer, Drogerie. Drogerie. 


F 


MINE, 


garantiert reinen en 
in H, Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mt. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig, 
` ohne Flaſche, 
x El? 
Isidor Simon, 
Altſtädt. Marit. 15. 


Lebende 


Karpfen 


., ut 90 Pfg., 


te ſtets vorrätig 


A. Sakriss, ma 
Zinshäuſer, 
Landgrundſtücke 


bei beliebiger andgr zu vertaufen, 


Te Carl Arendt, 


Strobandſtr. 13 


Delikateß e 
gutfohend e Erbſen 


empfiehl 
Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


Gegründet 1862 


Serre ve fl. ran oielielbauer, Juwelier 


Thorn, Breitestrasse 2, Ecke Bachestrasse 


empfiehlt sein 


bedeutend vergrössertes modernes Lager 
in D 


Juwelen, Gold- u. Silberwaren 
sowie Taschenuhren. 


Trauringe 
Minut Melallwaren und Bestecke 


der Württembergischen Metallwaren-Fabrik und der 
Orivit-Aktien-Gesellschaft 
zu vorgeschriebenen Kalalogpreisen. 


in 333, 585 und 900 Gold, fugenlos, moderne 
schmale hochgewölbte Fasson, stets auf Lager. 


Streng reell feste Preise. Bei Barzahlung 4% Rabatt 


(ausgenommen Trauringe). 


Eigene Werkstatt für Neuanfertigungen, Reparaturen, Vergolden, 
Versilbern sowie Gravierungen aller Art im Hause. 


Um eine totale Räumung meiner Lager herbeizuführen, habe ich mich entschlossen, mit meinem 
heutigen Angebot meiner werten Kundschaft eine nie gekannt billige Einkaufsgelegenheit zu bieten. 


mit ganz besonderem Interesse 
meine heutigen 


Beachten Sie 


Serie I: 


| Posten Nostüme, 


moderne Fassons 


Serien. 


Serie III: 


Serie II: 


I Posten Damen-Måntel 


in allerneuester Ausführung 


1 Posten 


18 | Damen-Sammet-Mäntel 


in schicker Verarbeitung 


d' 
(e 


4° 
6550 


Serie V: 


Posten Herren-Anzüge, 


ein- und zweireihig, aus 
haltbaren Stoffen 


Serie IV: 


| Posten Herren-Ulster 


aus modernen Stoffen, 
Ia Verarbeitung 


Serie VI: 


| Posten Herren-Joppen 


aus Loden mit schwerem 
Biberfutter 


1 


Bei dem Einkauf ‚von farbigen Mänteln und Kostümen gewähre ich auf die ermässigten Preise einen 
Extra- Rabatt vn 10 Proz. 


Nur 


7 bel Nur 
Sonntag, CN z i | t W ) | 7 Sonntag, 
Montag, BS T 9 Montag, 
Dienstag. 27 Seglerstrasse 27. Dienstag. 


Alte, SES SCHER ont Merle SC Gold u. Silber, ner 
* 


Bofmann ohm Se? Se Berlin SW. 196, L Altertümer, Gate Ga, 
ann S | S ian 0 e A Si bob. Rabatt dauft zu höchſten Preiſen 
y ckenſt 1 
e bur Jm, Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


10 Gg Pianos. Winnofortefal hrif F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
— Die Grundſtücke 
du In TN DS man l. San äh Dan e 
bet Schönſee. Kr. Brieſen Wpr., lichen türen, ſowie unma). Pelz jaden Berufen, 8 Progen Berging. hen 
zwei zugfeſte Ponnies, Br nach dem neueſten Stil ſauber e eee ee e 


Harnröhrenleldende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Zaborze 147 0.-S. Belehrende 

Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial⸗ 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 


Rappwallach 4 Jahre, Iſabellenhengſt] und gut umgearbeitet und neu gefertigt. Ein, neu aufgearbeitetes Soja Der 
7 Jahre alt, 4 Fuß 9 reſp. 10 Zoll groß, R Schütz Nürjhner, billig zum Verkauf. 
zum Verkauf. a 2 3 Bäckerſtraße 13, 2. Tuchmacherſtraße 4 2 Tr., rechts. 
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lau die Geſchäfts 


$ gemes möb!, 


verkaufen. 8 ProzentVerzinſung. Näheres | 
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i Beſte Referenzen und glänzende An⸗ 
erkennungsſchreiben über guten Sitz 
meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 
Waren ſtehen zur Verfügung. 


Yinchhifefunden S 


werden gewiſſenhaſt von gepr. Lehrerin 


erteilt. Ang. unter Nachhilſeſtunden“ 
zelle der „Preſſe“. 
a unwiderruflich RER 


Ziehung am 28., 29. u. 30. November. 


a wer Düsseldorfer Ausstellungs- 


12158 Gew. 
1. Werte v. Me 


fo 1116 
Lose å 50 Pfg., Ye 
Porto und Liste 30 Pfg., versendet 
eneral-Debit 
Ferd. Schäfer, 
Bankgeschäft, Düsseldorf. 
Auch zu haben in allen kenntlich 
machten Verkaufsstellen. 


z duen werden in und außer dem Haufe 


friſkert. Bacheſtr. 10. 2. 


( 4 Wonen 8 


15 mul. Peer mit men Eing. in 


Nähe der Neuſtadt geſucht. Ang. u. 


e.. 120 a d. Geihältsit. d. „Preffe“. 


uiımobl. Bart.-Borderzin.fep, Cing. 

fof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Bimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt., r. 


5 
Ein gut m obl. im., n. vorn gel., zu verm 
d SE 5, 2, 1. —. oder 1 E 


75 nt möbliertes 


euer 5 
mit feparatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten, N 

SE 3, 2 Tr., zen 


S M Fin. m Dill. 3. Um. Bäderfir. € 2. 


H 2. Enge r S 
4 Bimmer, Entree und Zubehör, 


GG per ſofort zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Wohnung, 


EN Zimmer. Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


E. Jablonski. 


Geglerfiraße 28 


ift die 3. Etage, 5 Zimmer Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
1, Giage, für Bureau geeignet (bisher 
Katajteramt), zum 1. April 1912 zu ver- 
mieten. Louis Joseph. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 ung mit reichl. 


Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichtet, mit Gar ſenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermieten. 


Heinrieh Littmann, G. m. h. H., 


e 129. 


La gerräume, 


en für 8 Pierde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Nr. 274. 


Thorn, Dienstag den 21. November 1011. 


(Drittes Blatt.) 


Deutſcher Reichstag. 


209. Sitzung vom 18. November, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: v. Breitenbach. 
Die 2. Leſung der Vorlage auf 
Einführung von Schiffahrtsabgaben 

wird Tortgeiegt bei § 8 (Tarif). d ; 

Abg. Dr. See (tr.): Es iſt berechtigt, 
die Flößerei von Abgaben frei zu Jaer: Aber 
leiden wird fie unter ihnen. Dem Abg. Naumann 
muß ich erwidern, daß die geitern Deanftandeten 
Außerungen der Konſtanzer Ztg. von Dummheit 
und Niedertracht zeugten. (Lärm links.) ; 

Abg. Haußmann (fortſch.): Das waren ja 
faſſungsloſe Außerungen des tiefſten Unmuts über 
die Niederlage in Konſtanz. (Sehr richtig! links.) 
8 8 ijt der wichtigſte des ganzen Geſetzes. Er bringt 
den Tarif. Die SO ſind jo niedrig gefaßt, 
daß von keiner Seite beantragt ift, daß Minimum 
noch weiter ee Daß eine GER der 
Sätze auf das Doppelte oder mehr nur durch 
Reichsgeſetz erfolgen kann, iſt ein großer Fort⸗ 
ſchritt. Auf Befragen des Redners erklärt 

Miniſterialdirektor Peters: Anderung der 
air iſt Sache der onsen der Reichsgeſetz⸗ 
gebung. d f 

Baheriſcher Kommiſſar Ritter v. Graßmann: 
Durch beſondere Anlagen in Aſchaffenburg werden 
wir verſuchen, die ichen zu fördern. 

Abg. Dr. David (Soz.): Die Konſtanzer Wahl 
wird unmotiviert hereingezogen. Die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Peters faſſe ich dahin auf, daß der 
Reichstag die Tarife ändern kann. Wir beantragen 
hier aber, auch d eu Ha und Futtermittel 
zum niedrigſten Tarifſatz zu fahren. Das Faß der 
agrariſchen Verteuerungspolitik ijt zum Uberlaufen 
voll; jeder Pfennig mehr wird empfunden. Außer⸗ 
dem beantragen wir, auf dem Rhein Schiffe bis 
600, auf Weſer und Elbe bis 300 Tonnen abgaben- 


frei 5 al á 

bg. Oeſer (fortſch.): Wir beantragen, bei 
der erſtmaligen Verteilung der Güter, auf die ein⸗ 
zelnen Tarifklaſſen die Gütereinteilung der Eiſen⸗ 
bahnfrachttarife zum Anhalt zu nehmen. Wird der 
Antrag abgelehnt, ſo bitte ich, wenigſtens die 
Futtermittel zum niedrigſten Tarifſatz zu be⸗ 
fördern. Im Kampfe für den Mittelſtand im 
Schiffergewerbe haben wir allein geſtanden. Der 
ſoztaldemokratiſche Antrag hat noch einen kapita⸗ 
lütiſchen Schwanz. Man kann nicht die Schiffe 
bis 600 bezw. 300 Tonnen abgabenfrei laſſen, ſon⸗ 
dern muß den handwerksmäßigen Betrieb heraus⸗ 


reifen. 

A Ab „Stolle (Soz.): Wenn das Geſetz wirklich 

kein fiskalische Intereſſe hat, ſo müſſen ſie un⸗ 

ſere Anträge annehmen. ! 
bg. Haußmann 179 Ich beantrage, die 

für die Weſer SE ene Abgabenfreiheit für 

kleine Schiffe auf die Aller auszudehnen. 


Miniſterialdirektor Peters: Dieſem Antrag 


ſtimme ich zu. Die GE Anträge bitte ich abzu⸗ 
lehnen. Der Ausdruck Nahrungsmittel im ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag iſt doch zu allgemein gefaßt. 
Was die freiungsgrenze angeht, ſo d keine 
Schiffsgröße anzuführen, die ausſchließlich dem 
kleinſchifferlichen oder dem großkapitaliſtiſchen Be- 
trieb gehört. 

Abg. Günther (fortſch.): Wir in Sachſen ſind 
an einem billigen Tarif für Brotgetreide und 
Futtermittel beſonders intereſſiert. 87 Prozent der 
zur Einkommenſteuer herangezogenen Pere 

ben bei uns ein Einkommen unter 1600 Mark. 

rum bitte ich, unſerm Antrag entgegenzukommen. 

Abg. Gothein (fortſchr.): Der Miniſterial⸗ 
direktor unterſchätzt die Bedeutung der vorliegenden 
Anträge. Er überſieht, daß unſer Antrag auch nur 
die erſt malige Verteilung der Güter betrifft. Mit 
ſeinen Konſtanzer Tönen zeige ſich Abg. Pfeiffer 
als Kunſtpfeifer. (Heiterkeit.) Es ſcheint aber, 
ſeine Politik pfeift auf dem letzten Loch. (Unruhe 
im Zentrum. 


Heinrich von Uleiſt 


(Zu feinem 100. Todesiage am 21. November.) 
Von Dr. W. Borchers. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Andankbarkeit des deutſchen Volkes 
gegen ſeine großen Geiſter iſt faſt ſprichwörtlich 
geworden. Wenn ein Künſtler vorzeitig endet 
ein Dichter enttäuſcht und verbittert in trau⸗ 
rigen Verhältniſſen zugrunde geht, ſo iſt man 
gern geneigt, der Gleichgiltigkeit und Verſtänd⸗ 
nisloſigkeit der Zeitgenoſſen einzig und allein 
die Verantwortung aufzubürden. Gewiß haben 
ſich nur wenige von denen, die die Nachwelt zu 
den Anſterblichen zählt, über eine allzu eifrige 
Anerkennung und Förderung von ſeiten ihrer 
Mitmenſchen beklagen können, aber über die 
Ungunſt der äußeren Umſtände vergißt man oft 
die düſteren Gewalten und Leidenſchaften, die 
unſeligen Anlagen der Künſtlerſeele, die nicht 
zum Ausgleich kommen konnte und endlich am 
Leben ſcheitern mußte. 

So war es bei Grabbe. So war es auch bei 
Heinrich von Kleiſt, der am 21. November 1811 
durch eigene Hand endete. 

Sein ganzes Leben hindurch — ſo kurz es 
auch war — hat dieſer herrlichſte und hin⸗ 
reißendſte unſerer Bühnendichter, deſſen Werke 
in ewiger Jugend glänzen, nicht zur Ruhe und 
Frieden, zur Eintracht mit ſich und der Welt 
gelangen können. Er war am 18. Oktober 1777 
in Frankfurt a. O. geboren und entſtammte 
einem alten und weitverzweigten Offiziers⸗ 
geſchlecht, aus dem ſchon Chriſtian Ewald von 
Kleiſt, der Dichter des Frühlings, hervorgegan⸗ 
gen war. Auch er trat in die Armee, wie es 
die Sitte wollte, aber ſeine Perſönlichkeit 


i 
Abg. 


Die Erörterung ſchließt. Perſönlich bemerkt 
Schmidt⸗Konſtanz (natl.): Die Be 
hauptung, ich könnte heute ebenſo gut 5 rue 
abgeordneter ſein, habe ich nie ausgeſprochen. 
Die Anträge werden abgelehnt bis auf den An⸗ 
e (ntl.). i 
ach § 10 kann jeder Tarif ert 6 Monate nach 
ſeiner Verkündung inkraft treten. 
Abg. v. Strombeck (Ztr.) beantragt, die fo- 
fortige Inkraftſetzung zu ermöglichen. 
Miniſterialdirektor Peters: Ich bitte, den 
Antrag anzunehmen. 
Das Haus beſchließt ſo. 
Der Neſt des Artikels 2 wird angenommen. 
Abg. Gothein (fortſchr.) beantragt, die Be- 
ratung der Artikel 3 und 4 auszuſetzen. 
Das Haus beſchließt die Ausſetzung. 
Über die Reſolution Dr. HE (Rp), 
bei den Stromarbeiten auf die Intereſſen der 
iſcherei Rückſicht zu nehmen, wird erſt in dritter 
eſung abgeſtimmt. 
Tamit iſt dieſer een erledigt. 
Es folgt die zweite Leſung der Novelle zur 
Gewerbeordnung 


(Einführung von Lohnbüchern oder Arbeitszetteln 
für beſtimmte Gewerbe. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe befürchten von den Lohnbüchern unter 
Umſtänden einen Verrat von Produktionsgeheim⸗ 
Luhe Dieſe beſtehen wohl nur in niedrigen 

Ohnen. 

Abg. Everling (natl): Fabrikationsgeheim⸗ 
niſſe können z. B. in der Kammgarnweberei durch 
die Lohnbücher ſehr wohl verraten werden. Das iſt 
in der Kommiſſion auch von ſozialdemokratiſcher 
Seite zugegeben worden. $ 
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Welche Fabrika⸗ 
lionsgeheimniſſe ſollen denn das dann fein? 5 

bg. Henning (konſ.): Wir begrüßen die 
Vorlage. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bringen die 
gerechte Abwägung der Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
nehmerintereſſen. Daß die unveränderte Re⸗ 
gierungsvorlage Fabrikationsgeheimniſſe nicht Ce 
1100 ſchützen würde, iſt in der Kommiſſion hin⸗ 
reichend erwieſen worden. 

Abg. Dr. Pieper (3Ztr.): Auch wir halten an 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen Ki ; 

Abg. Kuno (BEIDE) ergbau und Großin⸗ 
duſtrie ſollten der gewerblichen Fortbildungsſchule 
kein Hindernis mehr bereiten. 

Abg. Dr. Kolbe (Rp.): Mein Antrag zur 
ir dene ut iſt in der Kammer Lei ziem⸗ 
ich herzlos abgelehnt worden. Vielleicht kommen 
wir einmal zu einem Reichsſchulgeſetz. 

Die Vorlage wird in der Faſſung der Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe angenommen. Darauf tritt Ver⸗ 
tagung ein. Se 
Maontag, den 27. November: Privatbeamten⸗ 
verſicherung. Schluß 6 Ahr. ie 


15. nationalliberaler Parteitag. 


Berlin, 19. November. 

Unter Teilnahme fait aller Abgeordneten der 
nationalliberalen ie des Reichstags und 
Landtages, ſowie ſonſtiger führender Perſönlich⸗ 
keiten der Partei trat heute Vormittag hier im 
großen Saale des „Rheingold“ der 13. allgemeine 
Vertretertag der nationalliberalen Partei zuſam⸗ 
men, der ſich angeſichts der kommenden Wahlen 
zu einer programmatiſchen Kundgebung geſtaltete. 
Der Vorſitzer der Partei, Reichstagsabgeordneter 
Baſſermann eröffnete die Tagung mit einem 
Hinweis auf den Ernſt der Stunde und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Zum erſten Vorſitzer wurde der 
Vizepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Geheimrat Dr. Krauſe gewählt. Nach einigen 
Begrüßungsreden nahm 

deichstagsabgeordneter Baſſermann das 
Wort zu ſeinem Referat über die politiſche 
Lage. Er führte aus: Die nationalliberale Partei 


bäumte ſich gegen jeden Zwang, jede Feſſel, und 
bereits mit zwanzig Jahren nimmt er ſeinen 
Abſchied. Er wirft ſich der Wiſſenſchaft in die 
Arme, und der deutſche Kant, der franzöſiſche 
Rouſſeau werden ſeine Lehrer. Als junger 
Mann ohne feſten Boden unter den Füßen ver⸗ 
lobt er ſich mit Wilhelmine von Zenge, und aus 
ſeinen faſt ſchulmeiſterlichen Briefen an die 
Braut und die geliebte Schweſter Ulrike erfah⸗ 
ren wir kaum etwas, das auf den Schöpfer der 
„Pentheſilea“ oder des „Prinzen von Homburg“ 
ſchließen läßt. 

Als er im Jahre 1800 nach Berlin geht und 
in den Staatsdienſt tritt, glaubt die Familie 
wie die Braut ſeine Zukunft geſichert — in 
Wahrheit beginnt damit dieſes ruheloſe und 


widerſpruchsvolle Nomadenleben, deſſen Rätſel 


bis auf den heutigen Tag noch nicht reſtlos ge⸗ 
löſt ſind. Zuerſt unternimmt er eine Reiſe nach 
Würzburg — ſicherlich ohne dienſtlichen Auf⸗ 


trag des Miniſters Struenſee — nach ſeiner 


Rückkehr geht er über Leipzig, Dresden, Göt⸗ 
tingen, nach Paris und von hier in die 
Schweiz. Inzwiſchen hat er ſeinen dichteriſchen 
Beruf entdeckt, und in Bern, vor Zſchokke und 
den Söhnen Wielands und Geßners lieſt er 
ſein erſtes Drama, das blutige Trauerſpiel 
„Die Familie Schroffenſtein“ vor, und ſchallen⸗ 
des Gelächter iſt die Antwort. 

Aber Kleiſt läßt ſich nicht entmutigen. Auf 
der idylliſchen Aarinſel bei Thun ſchreibt er an 
einem „Robert Guiscard“, und nachdem er von 
einer ſchweren Krankheit, in die ihn Nerven⸗ 
ſpannung und Überarbeitung geſtürzt haben, ge: 
heilt iſt, geht er wach Weimar und tritt in den 


— 


kann heute mit Hoffnung in den Wahlkampf ziehen. 
Unſer Aufmarſch ijt vollendet. Man hat geglaubt, 
man müſſe die Wahlen möglichſt hinausſchieben, 
um einen Ausgleich zwiſchen den Streitigkeiten der 
bürgerlichen Parteien zu ſchaffen. Das iſt eine 
falſche Einſchätzung der Strömungen in der Volks⸗ 
ſeele, ſo ſchnell ko nmt das Vergeſſen nicht, das Volk 
will Gerichi halten über das, was bei der Reichs⸗ 
finanzreform am Volke geſündigt worden iſt. Die 
Sammlungsparole bedeutet den Wunſch, daß die 
nationalliberale Partei bei den Wahlen an der 
Seite von Konſervativen und Zentrum ſtehe. Das 
ijt eine Utopie und von vornherein zurückzuweiſen. 
Es ift ferner zurückzuweiſen der Verſuch, wie 
liche Fragen in den Vordergrund zu ſchieben. 
Unſere bie zur Sozialdemokratie iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dieſelbe geblieben. Wir werden in dem 
Kampfe gegen dieſe Partei unſere volle Schuldigkeit 
tun. Es gilt aber den mene gegen zwei Fronten, 
außer gegen die Sozialdemokratie auch gegen den 
ſchwarz⸗blauen Block. Der Bund der Landwirte, 
urſprünglich rein en id iſt eine politiſche 
Organisation geworden, und hat dadurch die Rei- 
bungsflächen zwiſchen ihm und den Nationallibe- 
ralen vermehrt. Unſeren Crame zum Zentrum 
brauche ich hier nicht betonen. enn wir anders 
zum Zentrum ſtänden, dann verdienten wir nicht 
den Kulturnamen einer liberalen Partei. Wir 
ſehen, welche Erregung das Bayernland durchzieht, 
wo das Zentrum verſucht, Miniſter zu ſtürzen. Ihm 
iſt die Taktik alles, das politiſche Prinzip nichts. 
Immer erſtaunlichere Dinge erleben wir. Heute 
geht die Mitteilung über ein neues motu proprio 
durch die Blätter, wonach jeder Privatmann, der 
einen Prieſter vor das weltliche Gericht zitiert, der 
Exkommunikation verfällt. Mit der fortſchrittlichen 


aber rogrammatiſche Bedeutung haben, un- 
ſere Stellung iſt in vollem Umfange gewahrt wor⸗ 
den. Wir meinen, daß es in dieſer politiſchen Lage 
wünſchenswert iſt, wenn die Liberalen bei dieſen 
Wahlen nicht in getrennten Heerhaufen mar⸗ 
ſchieren. Der Redner geht dann auf die auswärtige 
Politik ein und kritiſiert ſcharf das Marotto- 
abkommen. Das Marokkoabkommen brachte für 
Frankreich eine Provinz, für uns nur Kompen⸗ 
ſationen, deren Wert zweifelhaft ift. Aus den Ber- 
handlungen in der Kommiſſion erfährt man jetzt, 
daß die Angriffe der engliſchen Staatsmänner eine 
Zurückweiſung reg hätten. Warum hat man 
denn aber E t dem Volke Mitteilung ge 
macht? Mit ſorgnis betrachten wir auch die 
Veränderung in der Orientpolitik. Der 9. Novem⸗ 
ber war kein erfreulicher Tag für das deutſche Volk, 
als der Reichskanzler datand, ein einſammer 
Mann, und als eine Scheidemauer ex aufbaute 
zwiſchen e und Parlament. an kann 
keine Politik treiben ohne enge Fühlung mit dem 
Volke. Heer und Flotte wollen wir auf der alten 
Höhe halten. Große Machtmittel ſind gut und not⸗ 
wendig, aber notwendig iſt auch eine zielbewußte 
und ſtarke Regierung. In unſerer Diplomatie muß 
das intelligente e hinein, denn die 
eiten der höfiſchen Repräſentation ſind vorbei. 

ie Erörterungen über die Teuerung und das 
Vereinsgeſetz waren durchaus unbefriedigend und 
bureaukratiſch. Wir verlangen, daß, wenn unter⸗ 
geordnete Beamte das Vereinsgeſetz verletzen, die 
Regierung auch einmal auf den E lägt und 
ſagt, wir werden dafür ſorgen, daß die Schultheißen 
und Landräte und wie ſie ſonſt heißen mögen, ihre 
Schuldigkeit tun. Der Redner plädiert dann für 
den Schutz der nationalen Arbeit und eine maßvoll 
fortſchreitende Sozialpolitik und fordert Br UNE 
willigkeit für die Partei auf. Er ſchließt: ir 
wollen ſtreiten und kämpfen für unſere national⸗ 
liberale Sache, daher rufen wir das Land zum 
Wahlkampf, STL) die nationalliberalen Fahnen. 
Mit dieſem Rufe wollen wir auseinandergehen 
zum Streit, zum Kampf und Siege. Nicht aus 
politiſchem Egoismus, ſondern weil wir die feſte 
Überzeugung haben, daß für unſer Vaterland und 
mit Ehrfurcht nannte. Aber ſelbſt die Aner⸗ 
kennung des alten Wieland kann ihn nicht feſt⸗ 
halten, die Verzweiflung über ſeinen „Guis⸗ 
card“ treibt ihn davon; wie gehetzt flieht er 
nach Sachſen, in die Schweiz, nach Oberitalien, 
bis er auf der Heimkehr niederbricht. 

Nach kurzer Dienſtzeit bei der Regierung in 
Königsberg will er nach Dresden, um große 
literariſche Pläne auszuführen, wird jedoch 
unterwegs als Spion von den Franzoſen ver⸗ 
haftet und über die Grenze geſchafft. Aber 
auch in der ſächſiſchen Hauptſtadt kann er nach 
ſeiner Befreiung keinen feſten Fuß faſſen, er 
wendet ſich nach Wien und Prag, und nachdem 
er mehrere Monate wie verſchollen iſt, taucht 
er plötzlich daheim in Frankfurt a. O. auf. Der 
Empfang iſt dort nicht beſonders herzlich, ſodaß 
er wieder nach Berlin geht, wo er ſeine letzten 
Lebensjahre verbringt. 

Zu dieſer Ruheloſigkeit des Daſeins traten 
äußere Mißerfolge der verſchiedenſten Art. Es 
iſt bekannt, wie „Der zerbrochene Krug“ in 
Weimar behandelt oder vielmehr mißhandelt 
wurde. Dieſes beſte Luſtſpiel, das wir beſitzen, 
wurde in drei Aufzügen und ohne Nennung 
des Verfaſſers gegeben. Von allen Seiten er⸗ 
fuhr das Luſtſpiel die ſchärfſte Ablehnung, bis 
der berühmte Theodor Döring ſich des Dorf⸗ 
richters annahm und damit der Retter des 
prächtigen Luſtſpiels wurde. Auch andern 
Stücken Kleiſts erging es nicht beſſer. Ein 
halbes Jahrhundert wurde das „Käthchen von 
Heilbronn“ in Bearbeitungen gegeben, die die 
rührende Dichtung kaum noch als die urſprüng⸗ 
liche Schöpfung erkennen ließen. Bis Heinrich 


Kreis all der Großen, deren Namen auch er nur] Laube auf das „Ritterſtück aufmerkſam wurde. 


e haben EE ſtattgefunden, die 
eine p 


die Monarchie eine ſtarke nationalliberale Partei 
nicht nur notwendig, ſondern für den elicit 
und die Zukunft unieres Volkes unentbehrlich ift. 
(Anhaltender Beifall.) ; 

An das Referat des Abgeordneten Baſſermann 
ſchloß ſich eine längere Diskuſſion. Einer der 
erſten Redner war Dr. Cremer⸗Hagen, der das 
Wahlbündais mit dem Zentrum in Hagen ange- 
regt hat. Er ging nicht, wie allgemein erwartet 
würde, auf dieſe ſeine Stellungnahme ein, obwohl 
verſchiedentlich aus der Hauptverſammlung die 
Worte „Zentrum, Zentrum“ gerufen wurden. Er 
ſtellte den Kampf gegen die Sozialdemokratie als 
die vornehmſte Aufgabe der nationalliberalen 
Partei hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſich deswegen im kommenden Wahlkampf alle 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
Politik werden. Er kam dann AR e auswärtige 
olitik zu ſprechen und erklärte, daß man fih gegen 
den neidiſchen Engländer und gegen den Hinter- 
liſtigen Franzmann wehren müſſe, welche Worte 
aus der Verſammlung heraus als Kinderei be⸗ 
eichnet wurden. — Landtagsabgeordneter Schif⸗ 
[e te te Tonteri ſtellte vor allem fet, daß die 
ationalliberalen nie und nimmer an der be⸗ 
währten Schutzzollpolitit rütteln würden. — Der 
badiſche Landtagsabgeordnete Rebmann⸗Karls⸗ 
ruhe, der den Großblock in Baden zu verteidigen 
hatte, präziſterte ſeine Stellungnahme zur Sozial⸗ 
demokratie. Er ſei zwar ſtets ein entſchiedener 
Gegner aller ſozial SE Prinzipien, er 
ei jedoch ein noch ſchärferer Gegner des Zentrums. 
Bährend die Sozialdemokratie eine Neuerſcheinung 
ſei, verkörpere das Zentrum eine Kultur, die Jahr⸗ 
hunderte weit zurückliegt und es trage Gedanken⸗ 
änge in das deutſche Volk hinein, die in weite 
Fernen führen. Auch ſei der Terrorismus der So⸗ 
taldemokratie lange nicht jo ſchlimm als der des 
Ger der umſo verwerflicher jei, weil er mit 
Mitteln der Gewiſſensbedrohung arbeite. Daher iſt 
unbeſchadet aller Prinzipien der nationalliberalen 
Partei ein Anterſchied in der Stellungnahme zu 
dieſen beiden Parteien zu machen. Zum Schluß 
ſeiner Ausführungen erklärte der Redner, daß man 
unbedingt der fortſchrittlichen Volkspartei, mit der 
man ein Wahlbündnis geſchloſſen habe, die Treue 
halten müſſe. Ar er Beifall.) — eis führt 
abgeordneter r. Lohmann⸗Lahnkreis führt 
aus, daß die größere Gefahr ſtets die näherliegende 
ei. Daher ſei der Standpunkt der Badenſer zur 
Sozialdemokratie wohl zu verſtehen. Er ſtehe auf dem 
Standpunkt, daß niemals direkt oder indirekt die 
Sozialdemokratie unterſtützt werden dürfe. — 
Rechtsanwalt Meyer⸗ Nürnberg ſpricht dem 
Führer der Partei, Herrn Baſſermaan, das vollſte 
zertrauen der bayeriſchen Nationalliberalen aus. 
Er geht dann auf die Auflöſung des bayeriſchen 


Landtages ein und erklärt, daß der 14. November 


für Bayern ein ganz unerhörtes noch nie Dage⸗ 
weſenes bedeute. die ve egern Habe es 
gewagt, dem regierenden Zentrum den Fehdehand⸗ 
ſchuh hinzuwerfen. Man habe bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch bemerkt, daß das Zentrum dem Grund- 
ſatz huldige: Wer nicht pariert, muß fliegen. Ob⸗ 
wohl er dem Vertreter aus Baden in ſeiner 
Stellungnahme gegen das Zentrum recht geben 
müſſe, ſo wolle er doch von einem Großblock, wie er 
in Baden beſtände, nichts wiſſen. Dagegen wolle 
man das ganze Geld Volk gegen ben Altra⸗ 
montanismus aufwiegeln. Mit der Herrſchaft des 
Zentrums in Bayern müſſe Lat tabula rasa 
emamt werden. — Als letzter Redner führte 
Reichstagsabgeordneter Dr. Streſemann u. a. 
aus, daß man einem Wahlkampfe entgegenginge, 
wie ſeit langem nicht. Man erwarte von ihm, einer 
neuen Epoche entgegengeführt zu werden. Das 


gleiche habe man auch von der vorigen Wahl er⸗ 


wartet, aber die Blockpolitit des Fürſten Bülow ſei 
leider nur eine Epiſode geblieben. nn wir dies- 
mal einer neuen e entgegengehen wollen, fo 
ſei eines ſicher: Die ente AB deigi uns 
den Weg nicht. Wenn heute irgend etwas feſt⸗ 


Er hatte es als Student in Berlin geſehen und 
die Vorſtellung — obwohl ſie ſchlecht genug 
war — hatte doch ſolchen Eindruck auf ihn ge⸗ 
macht, daß er von dieſem Augenblick Anſchluß 
an kunſtſinnige Kameraden ſuchte und einen 
Dichterverein begründete. Als Leiter des 
Wiener Burgtheaters entſann er ſich ſpäter des 
Dramas und bearbeitete es in verſtändigerer 
Weiſe als ſeine Vorgänger. Seitdem gehört das 
„Käthchen von Heilbronn“ zum eiſernen Be⸗ 
ſtand der deutſchen Bühne. 

Gewiß würde man zu weit gehen, wenn man 
Kleiſt zu den Verkannten zählte. Es gab eine 
Reihe bedeutender Männer, die ſein Genie an⸗ 
erfannten und ihm huldigten, jo der alte Wie- 
land, Ludwig Tieck, Achim von Arnim, Clemens 
Brentano, Adam Müller und andere. Aber in 
Weimar konnte man ſich nicht mit ihm befreun⸗ 
den. Faſt unbegreiflich iſt und bleibt Goethes 
Urteil, das er in den „Dramaturgiſchen Blät⸗ 
tern“ niederlegte: „Mir erregte dieſer Dichter 
bei dem reinſten Vorſatz einer aufrichtigen Teil⸗ 
nahme, immer Schauder und Abſcheu, 
wie ein von der Natur ſchön intentionierter 
Körper, der von einer unheilbaren Krankheit 
ergriffen wäre.“ 

Auch ſeinem ſchönen und liebenswürdigen 
Wer, dem echt deutſchen „Prinzen vom Hom⸗ 
burg“, in dem die Vaterlandsliebe des jungen 
Dichters den reinſten und höchſten künſtleriſchen 
Ausdruck ſand, verſchloſſen ſich die Bühnen. 
Seine Gönnerin, Königin Luiſe, ſtarb, und ſein 
Freund Iffland, der Direktor des National- 
theaters, der bereits das „Käthchen“ abgelehnt 
hatte, wies auch den „Prinzen von Homburg“ 
zurück. Anderes Mißgeſchick kam hinzu. Die 
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ſteht, ſo wäre das die völlige Zielloſigkeit unſerer 
deutſchen Reichsregierung; es fehlten zielgebende 
größere Perſönlichkeiten. Nachdem der Regner noch 
auf dem Terrorismus der Sozialdemokratie inbezug 
auf das Recht des Arbeiters auf Arbeit und auf 
die Art und Weiſe des Wahlkampfes von Seiten 
des Zentrums eingegangen iſt, wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. 


Der Wahlaufruf wird en bloc ange⸗ 


nommen und der Parteitag alsdann mit den 


üblichen Dankesworten geſchloſſen. 


4. deutſcher Unterbeamtentag. 
Ca Berlin, 19. November. 

Unter ungemein zahlreicher Beteiligung trat 
heute hier der 1. deutſche Unterbeamtentag zu 
ſeiner erſten Beratung zuſammen. Infolge der 
kolloſſalen Teilnehmerzahl — es waren etwa 
7000. Perſonen anweſend — mußten gleichzeitig 
zwei Verſammlungen abgehalten werden, 
in welchem je die gleichen Referate erſtattet wur⸗ 
den. Beide Verſammlungen wurden mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet, worauf der erſte Vor⸗ 
trag über das Thema: „Teuerung und Ein⸗ 
kommen der unteren Beamten“ erſtattet 
wurde. Die Referenten wieſen auf die Teuerung 
aller Lebensmittel hin und auf die unbeſtreitbare 
Notlage, welche die unteren Beamten aller Kate⸗ 
orien zuſammengeführt habe. Kommunal⸗ und 
Privatbetriebe haben verſucht, der Not entgegen⸗ 
Na: auch der Staat hat manches getan, die 
nterbeamten vermiſſen aber die Gewährung einer 
ausreichenden Notſtandszulage. Die Hoffnung der 
Unterbeamten, e die Teuerungsdebatte im 
Reichstag eine Bej funa bringen werde, e e 
täuſcht worden und deshalb müſſen ſie jich ſelbſt in Er⸗ 
innerung bringen. Es ſei Pflicht der Regierung, 
den Unterbeamten über die ſchwere Zeit hinweg⸗ 
zuhelfen. Die Referenten beſtritten das Vor⸗ 
handenſein einer Gegnerſchaft zwiſchen Beamten 
und Volk, aber ſie müſſen verlangen, daß ihnen 
und ihren Familien ein anſtändiges Leben er⸗ 
möglicht wird. Sonſt ſei zu befürchten, daß eines 
Tages die Not die unteren Beamten ſo weit 
treiben werde, daß das jetzt unſinniger Weiſe an 
die Wand gemalte chreckensgeſpenſt einmal 
Wirklichkeit werden könnte. ie Referenten 
ſchloſſen mit der Mahnung zur Einigkeit. — Das 
Zweite Referat behandelte die Frage: „Gemein⸗ 
ſame Wünſche der Unterbeamten“, Die 
Referenten über dieſen Punkt der Tagesordnung 
faßten in ihren Ausführungen alle die Wünſche und 
Bedürfniſſe der ſämtlichen Kategorien der unteren 
Beamten zuſammen und erläuterten namentlich die 
Dauer der Vorbereitungszeit, die notwendige Re- 
vilion der Gehaltsſätze, wobei betont wurde, daß 
das Höchſtgehalt nicht erſt in jpäten Jahren zu ge- 
währen fei, ſondern zu einer Zeit, wo der Beamte 
noch im Beſitz ſeiner vollen Arbeitskraft ſei; die 


Gehälter der Unterbeamten müſſen ſo Semea 
werden, daß es letzteren auch ermöglicht ijt, ſich die 
Vorteile der fortſchreitenden Kultur zu Nutzen zu 


machen; die Verhältniſſe bezüglich des Wohnungs- 
geldzuſchuſſes ſowie der Sonntagsruhe bedürfen 
dringend einer Verbeſſerung; das Wohnungsbedürf⸗ 
nis muß mehr berückſichtigt werden und die un⸗ 
gleiche Behandlung der verſchiedenen Kategorien 
beſeitigt werden; erer müſſe die Einführung von 
ſowie lebenslängliche An⸗ 
ſtellung der unteren Beamten angeſtrebt werden. — 
Um dieſe Ziele zu erreichen, ſei die Einigkeit aller 
Unterbeamten und deren fe Gesch lebe eier 
unbedingt erforderlich ſowie des Gefühls, daß einer 
für alle und alle für einen eintreten mijen. Dann 
würden auch die Wü 
der Regierung und den übrigen maßgebenden 
Stellen mehr Beachtung finden als das bisher der 
Fall war. Die Referenten fanden mit ihren Aus- 
führungen lebhaften Beifall. Die Referenten über 
das erſte Thema der Tagesordnung ergänzten, 
wiederholt von ſtürmiſcher Zuſtimmung unter⸗ 
brochen, die Darlegungen der anderen Redner nach 
verſchiedener Richtung hin und betonten, daß die 
Teuerungsfrage ſowohl eine politiſche wie kulturelle 
Bedeutung habe und ſprachen ſich gegen jede Er⸗ 
höhung der Zölle und Steuern aus; die Arbeits⸗ 
kraft der Unterbeamten laſſe 19 nicht durch erhöhte 
Zölle aigen Den unteren Schichten der Beamten 
muß die E keit gegeben werden, an dem wirt- 
ſchaftlichen Aufſchwung des deutſchen Volkes teil- 
zunehmen; die Kraft des Volkes komme nicht von 
oben, ſondern von unten und erſt wenn die Bahn 


auch für die unteren Beamten ener: fei, wer⸗ 


denbefriedigende Verhältniſſe für das genze deut⸗ 
ſche Geſamtleben kommen. — Es wurde ſodann in 
beiden Verſammlungen eine EE im 
Sinne der Referate gehaltene Reſolution an- 


„Berliner Abendblätter“, die er begründet 
hatte, gingen bald wieder ein, und feine we⸗ 


nigen Freunde verſtreuten ſich einer nach dem 


andern. In dieſer Zeit der äußeren Not, der 


inneren Enttäuſchung, der menſchlichen Iſoliert⸗ 
heit bleibt ihm die Freundſchaft mit Henriette 
Vogel, die feine Todesgefährtin werden ſollte, 
eine wahrſcheinlich unfinnliche, 
Frau, die aus der Krankheit als der ſchmerzhaft 
feinſten, durchdringendſten Ichempfindung einen 
Kultus und aus dem fortwährenden Spiel mit 
den Todesgedanken eine lebenswägende Extaſe 
gemacht hatte. Wie ein Befreiter, dem dieſes 
Leben nichts mehr zu bieten hat, ging Kleiſt 
von dieſer Erde. Am 21. November 1811 er⸗ 
ſchoſſen ſich die beiden draußen am ſtillen 
Mannfee. ` ` a 
Man hat verſucht, dies gewaltſame Ende 
auf natürliche Gründe zurückzuführen. Erſtens 
auf ſeine Notlage und zweitens auf das Ver⸗ 
hältnis zu ſeiner Freundin. Henriette Vogel 
war eine verheiratete Frau, die er als Offizier, 
auch wenn ſie ſich ſcheiden ließ, ſchwerlich heim⸗ 
führen konnte. Aber ſeine äußere Lage war 
durchaus nicht zum verzweifeln, und an unglück⸗ 
licher Liebe hat der menſchliche Dichter ſonſt 
auch nicht gelitten. Wie leicht löſte er die Be- 
ziehungen zu ſeiner Braut, als er fie nicht gleich 
bereit fand, ein ländliches Bauerndaſein in der 
Schweiz mit ihm zu teilen! Die Gründe liegen 
wohl tiefer: auf einfach bürgerliche Weiſe läßt 
ſich weder dieſes Leben noch dieſes Ende erklä⸗ 
ren. In den unergründlichen Tiefen der 
Künſtlerſeele ſchlummert die Löſung des 
Nätſels, a 


der Verteidigung des Ange 


ëmge der unteren Beamten bei 


hyſteriſche 


genommen und ſodann die Verſammlungen, an Hilfe kam aber zu ſpät, und er erlag nach] Wert der geraubten Sendungen auf mehrere 


denen ſich Vertreter aus 60 deutſchen Städten ſowie 
mehrere Abgeordnete beteiligten, von den Vor⸗ 
ſitzer mit einem dreifachen Ho 
Zuſammenarbeit der unteren Beamten geſchloſſen. 
— Ahnliche Verſammlungen haben am heutigen 
Tage in mehr als 60 deutſchen Städten 
ſtattgefunden. 


Der Zuſammenbruch der Nieder- 
deutſchen Bank vor Gericht. 


Dortmund, 18. November. 


Zu Beginn der heutigen Verhandlung fährt der 
Verteidiger des Angeklagten Schmitt Juſtizrat 
Wallach⸗Eſſen in ſeinem Plädoyer fort, in⸗ 
dem er ausführt, es ſei der Beweis erforderlich, um 
die Anklage zu halten, daß Schmitt wußte, eine 
Reſtitution bezüglich der Depots aus eigenen 
Mitteln ſei nicht mehr möglich geweſen. In dieſer 
Beziehung mache er darauf aufmerkſam, daß ſein 
Klient an den Bilanzaufſtellungen bei der Bank 
unbeteiligt war. Er erinnere ferner an die Divi⸗ 
dendenpolitik der Bank, die es zung gemacht 
habe, daß noch bis in die letzte Zeit hohe Divi⸗ 
denden gezahlt wurden. Schmitt mußte ohne 
weiteres dieſe Geſchäftsführung als redlich anſehen. 
Der Verteidiger kommt dann auf die Fraß zu 
ſprechen, ob in fortgeſetzter Handlung die als Ge⸗ 
hilfen angeklagten Schmitt und Benner den 
der Haupttat verdächtigen Ohm unterſtützt haben 
können. Wie wolle man dieſes Delikt beweiſen. 
Eine fortgeſetzte Gehilfenſchaft ſei doch nur a gu 
auf der Grundlage eines Komplotts. Dieſe Auf⸗ 
faſſung gehe aber auch aus den Ausführungen des 
Staatsanwalts nicht hervor. Erwieſen ſei, daß 
Ohm generell die Anweiſung gab, die Depots nach 
Berlin zu ſenden, ſoweit der Bank Verfügungs⸗ 
berechtigung zuſtand. Man möge gegen dieſe Ge⸗ 
pflogenheit vom Standpunkte der Gutachter, ſowie 
vom zivilrechtlichen Standpunkte aus Bedenken 
haben, strafrechtlich laſſe fih gegen dieſe Geſchäfts⸗ 
ebahrung nichts einwenden. Daß eine os ae 
Bes exiſtiert habe, es ſollten wahllos alle 
Depots nach Berlin geſandt werden, ſei nicht er⸗ 
wieſen, vielmehr widerlegt worden. de fei 
ferner, daß bei der Bank die Auffaſſung geherrſcht 
habe, eine Blankozeſſion gewährleiſte die Ver⸗ 
fügungsberechtigung. Wenn das Gericht das nicht 
annehmen wolle, ſo ſteht zum mindeſten feſt, daß 
die diesbezüglichen Behauptungen der Angeklagten 
nicht widerlegt worden ſeien, was prozeſſual die⸗ 
ſelbe n habe. Die Tatſache, daß man da, wo 
man eine rfügungsberechtigung hätte erhalten 
können, eine ſolche garnicht einholte, beweiſe das 
gute Gewiſſen der Angeklagten. Der Verteidiger 
eht dann auf die einzelnen Fälle der Anklage ein. 

it dem Fall Alexander hatte Schmitt nichts zu 
tun. Es handelte ſich da um ein großes Geſchäft, 
das Ohm ſchmackhaft erſchien. Ohm hatte es von 
vornherein als Depotgeſchäft betrachtet, und es 
wurde abgeſchloſſen, um die Depots hereinzube⸗ 
kommen, um die Marge bei der Berliner Handels⸗ 
eſellſchaft zu ſtärken. Im Falle Alexander war 
Dm der allein Beteiligte. Der Verteidiger 
gloſſiert im Anſchluß daran den angeblichen Hang 
zur Wahrheit bei dem u Vorne Benner, der 
merkwürdigerweiſe in der Vorunterſuchung nach 
ſeinem eigenen Geſtändnis die Anwahrheit ſagte. 
Benner möge Gründe haben, in ſeinen Ausſagen br 
wanken und zu ſchwanken, vielleicht ſei er beſtrebt, 
ut zu ſtellen. Die Art 
gten Ohm ſei für die 
anderen Mitangeklagten ein erfreuliches Moment, 


pro futuro ſich mit Ohm 


denn ſte ſek ganz gegen die Intereſſen Ohms aus- (ses 


gefallen. Der Verteidiger bittet zum Schluß, ſeinen 
Klienten Schmitt freizuſprechen. — 


Verteidiger des Angeklagten Schmitt, Rechts⸗ 


anwalt Hoffmann ſchließt fi dieſem Antrage| ` 


an und führt in ſeinem Plädoyer die juriſtiſchen 
Gründe an, aus denen heraus der Angeklagte 
Schmitt ſtraffrei bleiben müſſe. 

Der Verteidiger des Angeklagten Benner, 
Rechtsanwalt Nuß legte an der Hand der ein- 
zelnen Fälle dar, daß ſein Klient garnicht ver⸗ 
urteilt werden könne, weil er in gutem Glauben ge⸗ 
handelt habe. Benner ſei überdies nur bei der 
Niederdeutſchen Bank tätig geweſen, und habe keine 
Ahnung gehabt, wie es bei anderen Banken zugehe. 
Der Verteidiger bemängelt dann das hohe Straf⸗ 
maß des Staatsanwalts und beantragte die Frei⸗ 
ſprechung ſeines Klienten. 

Es folgte eine kurze Replik des Staatsan⸗ 
walts, auf die die Verteidiger antworteten. — 
Das Urteil ſoll am Montag geſprochen 
werden. N ù 


Mannigfaltiges. 
(Eine ſeltſame Angelegenheit) 
beſchäftigte Freitag in Berlin das Amtsge— 
richt. Auf einen an den Regierungspräſi⸗ 
denten gelangten Antrag erfolgte auf Un- 
ordnung des Amtsgerichts die gleichzeitige 
Geſchlechtsumwandlung zweier Geſchwiſter. 


Es wurde in dem ſtandesamtlichen Geburts⸗ 


regiſter vermerkt, daß die 16 Jahre alte 
Luiſe T. von jetzt ab Ludwig T. und die 
15 Jahre alte Gertrud T. von jetzt ab Ger⸗ 
hard T. heißt. Beide fühlten ſeit langem, 
daß die weibliche Kleidung und die Erziehung, 
die ihnen bisher zuteil geworden war, ihrem 
wahren Weſen nicht entſpräche. Erſt durch 
Zufall kamen die Eltern auf den Gedanken, 
ſich durch ſpezialärztliches Gutachten Klarheit 
zu verſchaffen. Es ergab ſich, daß ein Fall 
jrrtümlicher Geſchlechtsbeſtimmung vorliege. 
Die beiden bisher als Mädchen Behandelten 
wandelten ſofort durch Haarſchnitt und Um⸗ 
keidung den äußeren Menſchen um. 

(Sein Leben für ſeinen Hund 
geopfert.) In dem Dorfe Tritſchen er⸗ 
eignete ſich am Freitag ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall. Bei dem Verſuche, ſeinen Hund 
zu retten, büßte der penſionierte Lehrer 
Foehſe ſein eigenes Leben ein. Auf der 
Dorfſtraße kam in voller Fahrt ein Automo⸗ 
bil aus Merſeburg gefahren; der Lehrer 
ſuchte ſeinen auf der Straße ſpielenden Hund 
an ſich zu locken, geriet aber ſelbt unter die 
Räder und wurde überfahren. Der alte 
Mann wurde von den Automobiliſten ins 


Krankenhaus zu Merſeburg übergeführt, die 


auf die einmütige 


er zweite) 


kurzer Zeit ſeinen Verletzungen. 

(Ein Arzteſtreit vor dem Straf 
gericht.) 
wurde von der Strafkammer wegen übler 
Nachrede und verleumderiſcher Beleidigung 
verſchiedener Mitglieder des Ehrenrats der 
Arztekammer und verſchiedener Sanitäts⸗ 
ofſiziere zu 1300 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Es handelte ſich um ſeinen Eintritt in den 
Arzteverein. Grotthoff behauptete, er ſei 
Mitglied geweſen, was man ihm ſpäter hätte 
verderben wollen. Das Gericht nahm Bös⸗ 
willigkeit nicht als vorliegend an, ſondern 
lediglich eine beſondere Charakterveranla⸗ 
gung habe ihn zu den Straftaten veranlaßt. 
Auch die Vernichtung der von ihm verfaßten 
Broſchüre wurde ausgeſprochen. 

(Aus dem Zugegeſtür zt.) Bei Düh⸗ 
ringshof an der Oſtbahn ſtürzte auf der Fahrt 
nach Berlin aus einem Auswandererzug ein 
ſiebenjähriger Knabe einer ruſſiſchen Familie; 
der Knabe wurde tödlich verletzt. i 

(Großfeuer.) In Grünsfeld ſind Frei⸗ 
tag Nacht um ½11 Uhr ſieben Wohnhäuſer und 
ſechs Scheunen abgebrannt. Das Feuer brach 
in zwei Scheunen gleichzeitig aus, ſodaß man 
Brandſtiftung vermutet. ; 

(Das achte deutſche Sänger: 
bundesfeſt in Nürnberg) findet vom 
27. bis 31. Juli 1912 ſtat. 

(Ermittelter Bilderdieb.) Einer 
der Bilderdiebe, die im Schloſſe Luſtheim bei 
Schleißheim eine Anzahl Bilder geſtohlen 
hatten, iſt, wie die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ melden, in der Perſon des 
früheren Poſtgehilfen Moosrainer verhaftet 
worden. Die Bilder hatte er in einem 
Wäldchen bei Schleißheim verſteckt. 

(Eine anſehnliche Stiftung.) 
Kommerzienrat Heinrich von Dallarmi in 
München hat für den Ausbau und Betrieb 
des Münchener Bürgerheims, einer von ihm 
ins Leben gerufenen Altersverſorgungsſtif⸗ 
tung, weitere 900 000 Mark geſtiftet. : 

(Poſtraub im Baris—Mar- 
ſeiller Zug.) Im Poſtzug Paris —Mar⸗ 
ſeille ſind in der Nacht zum Sonnabend zahl⸗ 
reiche Poſtſäcke, welche die Poſt und beträcht⸗ 
liche Wertſendungen nach Indien und dem 
fernen Oſten enthielten, ihres Inhaltes be⸗ 
raubt worden. Das für den franzöſiſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel beſtimmte Poſt⸗ 
felleiſen wurde unerbrochen aufgefunden. 
Unter den verſchwundenen Poſtſäcken befanden 


ſich auch die geſamten nach China, Tonking. 


und den Zwiſchenſtationen beſtimmten Sen⸗ 
dungen aus Deutſchland, England und Bel⸗ 
gien. ss Dem „Temps“ zufolge ſoll ſich der 


Der Kölner Arzt Dr. Grotthoff[ Word Í ee.) 


Millionen belaufen. 

„(Schiffskataſtrophen in der 
Während der letzten heftigen 
Stürme auf der Nordſee iſt der der ruſſiſchen 
Norddampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige 
Dampfer „Hermann Lerche“ untergegangen. 
Die aus 25 Perſonen beſtehende Mannſchaft 
iſt ertrunken. Die Ladung, die der Dampfer 
an Bord hatte, hatte einen Wert von ca. 
250 000 Mark. — Der deutſche Dampfer 
„Katevich“, der am Freitag Abend von Unis 
werpen nach Newcajtle auslief, ſtrandete bei 
der Friedrichsbank. Verſuche, ihn durch 
Schleppdampfer abzubringen, ſind bisher 
erfolglos geblieben. — Die norwegiſche Bark 
„Antigua“, die im Martin River an der 
Gaſpé⸗Küſte (Kanada) Laoung nahm, ift bei 
Sturmwetter geſtrandet und gänzlich wrack. 
Von 21 Mann der Beſatzung find 18 um⸗ 
gekommen. 


Humoriſtiſches. 


(Derrichtige Mann.) Da die Kampfesluſt 
der Italiener in Tripolis auf dem Gefrierpunkt ange⸗ 
langt iſt, wurde als Generalberichterſtatter der „Agenzia 
Stefani” der Nordpolentdecker Doktor Cook nach Afrika 
geſchickt. Dr. Cook gedenkt perſönlich in den Kampf 
einzugreifen; er wird auf die Türken und Araber ſeine 
grönländiſchen Kriegshunde hetzen und hofft, bei der 
Verfolgung des flüchtigen Feindes den Südpol zu ent⸗ 
decken. $ 

(Größte Grauſamkeit.) „Haben Sie 
geleſen, in Tripolis werden die gefangenen Araber von 
den Italienern ganz nackt ausgezogen und ....“ — 
„Was Sie nicht jagen! Das ift doch das Höchſte! 
Jetzt haben die Kerle das Land nicht einmal noch er⸗ 
obert und haben ſchon ein Steueramt eröffnet.“ 


Gedankenſplitter. 
Zwiſchen heut und morgen 
legt eine lange Friſt; 
Lerne ſchnell beſorgen 
Da du noch munter biſt. 


Pomaden und 


bringt niemand 

E E in ſein Haar, der 
es di dauernd 

erhalten will. Sie find 
Haartöter, weil fie das 
Roar verſchmieren, die 
oren verſtopfen und die 
zur Erhaltung des Haares 
notwendige Hautatmung 
unmöglich machen. Bei 
ſtändigem Javolgebrauch 
wird das Haar leicht jede gewünſchte Form der 
Friſur annehmen, und trotzdem werden die Nach⸗ 
teile, die die Anwendung von Pomaden und Oelen 
hat, vermieden. „Javol“ kräftigt ferner das Haar 
und beugt dem Haarausfall vor. „Javole wird 
nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel⸗ 
flaſchenezu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 
für trockenes Haar und fettfrei für fettreiches 
Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
J. Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg 


— E 


snd 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 
u. 2Zimmer⸗Wohnung, 
2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
Waldſtraße 31, von ſofort zu vermieten 


J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Die Wohnung 

in meinem Haufe f 

Culmer⸗ und Kloſterſtraße⸗Ecke, 

beſtehend aus 10 Zimmern mit ſämt⸗ 

lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas⸗ 

und elektr. Licht, iſt vom 1. 2. 12 oder 

ſpäter zu vermieten. 
Warda. 


Rechtsanwalt und Notar. * 


| Hr g 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Zöyfermeifter, 18 


Moter, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, ii 

4 Zimmer und Zubehör, Bad und Gas 
von ſofort zu vermieten. : 

Daſelbſt ſteht auch ein leichter Arbeits⸗ 


3-cimmeride Wohnung 


mit allem Zubehör von jofort zu verm. 
Sedauſtraße 5 . 


Eine 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
ſofort au vermieten. 2: 
J. Bliske, Derbindunasitr. 6, 

zwiſchen Mellien- u. Waldſtr. = 


Ein gut möbliertes Zimmer 
mit Entree vom 1. 12. 11 ab zu ver | W 
mieten. Frau Warme. Schulſtr. 18.) 


V * 
Wohnung, Hochparterre, 
neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubehör von gleich zu vermieten. 5 
Daſelbſt ift auch ein gut erh. Schreib⸗ 
ſpind billig z. verkaufen. - 18 
„Fehluwer, Neuftüdt Marit. 2571; 


Ein großer 


bd, | 


ans 
viele 
eres 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
| ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 
| Georg Dietrich, 


i AlexanderRittweger Nachf. I 


mäßig geringes Quantum Pulver 
wenden 
links ein Glasbehälter mit 150 Gramm grob⸗ 
pulveriſiertem Cacao dargeſtellt, rechts ein 
ſolcher mit der gleichen Menge unſeres Tell⸗ 
Cacaos Die größere Nutzfähigkeit des Tel: 
Cacasos ift deutlich erſichtlich, denn bei gleicher 
Gewichtsmenge zeigt derſelbe infolge ſeiner 
außerordentlich feinen Pulveriſierung ein 
weſentlich größeres Volumen (Rauminhalt) 
als grobpulveriſierter Cacao. 
der Bereitung des Cacaos das Pulver nicht 


Inhalt: 150 gr Inhalt: 150 gr. 
grobpulverisierter | Feinstpulverisierter 


Cacao z 


Hartwig & Vogel Aktiengeſellſchaft, Dresden, 
Fabrikanten von Tells Chocolade: Cacao. 


des Tell⸗Cacaos iſt ſeine durch überaus feine 
Pulveriſierung bewirkte Ergiebigkeit, die es 
geſtattet, bei der Zubereitung ein verhältnis⸗ 


1 u ver⸗ 
In nebenſtehenden Abbildungen ift 


Da man bei 


nach Gewicht, ſondern 
löffelweiſe abwägt, :: 
laſſen ſich aus 1 Pfd. 


S Tell 


bedeutend 
mehr Taſſen 


des Getränkes her⸗ 
ſtellen, als aus 1 Hfd 
gröber pulver. Cacao. 


S 88 


(Tell) Cacao: 


Vertreter: Otto Foerster, Breslau, 


Uloſterſtr. 94. 


Brandung 


u. Erfriſchungsgetränk 


weil ohne schädliche Subſtauzen hergeſtellt. In 
allen beſſeren Geſchäften erhältlich. 


Hamburg, Berlin, Danzig, Königs⸗ 


Brandung⸗Werke: 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 18. November 1911. Vormittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


64 149 345 58 73 90 833 909 88 98 1185 217 341 64 487 
654 84 741 2255 328 50 67 71 (1000) 79 856 935 3242 308 
434 95 686 601 6 705 889 4056 70 117 249 670 784 (3000) 861 


berg i. Pr. Für Thorn: 


90027 75.76 158 402 578 612 82 706 890 (1000) -98135 
258 80 412 (500) 793 934 50 92079 178 284 332 459 73 564 
69 (3000) 706 65 91.938 93080 202.36 567 97 645 98 841 
(1000) 56 (500) 93 94 966 81 94078 134 68 99 (500) 419 523 
838 76,720 (500) 84.846 55 60. 95056 73 283 458 589 721 32 
41.919 47 '96252 320 447 68 551 658 768 91 847 79 97052 
64.113 459 80 621 839 (1000) 908. 98073 149 211 840 444 47 
(600) 68 641 99115 54 464 612 744 828 999 
100008 282 367 454 79 734 69 822 85 93 101016 224.66 
304 514 19 640 727 862 102058 269 78 407 528 103004 44 
65 121 253 811 62 (1000) 68 485 64 687 748 871 958 104049 
(8000). 78 81 124 278 78 449 522 45 92 787 82 936 105075 118 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 18. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


157 72 (8000) 78 495. 607 48 63 712 84 85 887 981 43 60 
1006 42 55 108 41 61 252 612 81 700 51 832 48 977 2048 124 
637 43 66 709 90 826 36 3018 189 63 226 46 828 52 501 22 


Zweigniederlaſung und Fabrik Thoru⸗Mocher, Rejorm-Bemerei, 


22099 299 310 458 60 512 28 52 683 96 830 38 (8000) 69 7 
93088 523 811 74 (500) 917 29 94007 (emm 77 140 485 607 
699 862,969 . 95004 82 177 95 228 (1000) 625 80 882 932 65 
96208 412 773 907 17 97014 30 (1000) 63 117 64 259 372 
664 68 746 93 98220 36 323 82 84 668 720 853 953 99046 
63 79 (600) 113 41 253 344 442 93 97 513 834 37 905 (1000) 
100008 93 447 56787 573 786 101148 828 87 679 88 87 789 
98 884 939 102085 409 542 88 95 826 953 103016 170 245 
892 95 637 840 992 104070 77 193 372 486. 84 684 718 807 
21 (500) 952 105104 (500) 392 450 852 93 674 704 58 (500) 74 
88 80 853 913 22 49 69 106100 97 224 (1000) 93 662 702 50 
(8000) 857 (500) 107099 (500) 256 304 812 51 911 108585 634 


Së 5404 662 878 6067 161 89 486 543 809 65 76 915 | 453 664 607 70 724 801 28 947 106176 267 373 403 (500) 516 676 83.875 4137 260 448 540 614 994 (3000) 5067 168 888 642 | 61 771 808 31 909 105038 153'208 351 479 628 (500) 43 657 
7009 205 14 (500) 30 68 511 41 600 66 8042 57 130:283 351 1820 41 704 839 997 (600) 107075 271 (500) 456 60 943 91 (500) 810 61 6677 144 77 200 331 516 51 70 88 617 57 805 110189 281 424 80 (500). 85.614 51 876 87 92378 411113 
414 687 76 769 76 9000 (500) 107 249 402 38 544 (1000) 87 08033 217 30 756 74 841 50 109024 62 111 (600) 28 90 534 fi 7049 67 101 222 495 665 915 (5000) 96 112048 72 181 249 416. 62 71 696 


669 707 15 24 44 992 

10185 .428.576 615 25 66- 11082 191 286 314 53 522 728 
12089 214 (3000) 354 547 64 696 711 (1000) 73 965 (500) 13028 
800 48 71 417 670 99 820 969 14024 74 124 290 316 43 415 
528 629 714 49 (500) 810 (500) 74 901 (3000) 6 15240 84 305 
406 69 671 829 16130 279 404 22 34-539 EA 96 696 777 9847 
17270 88 719 18045 (1000) 197 581 649 945 19218 342 61 847 
48 (1000) 956 (500) 

í 20042 88 325 85 491.687 619 854 68 912 21124 292 686 
780 894 95 98 992 22138 62 (1000) 284 809 94 423 88 616 91 
721 65 855 79 944 45 23084 (500) 178 228 (3000) 361 423 553 

| 613 36 724 836 (1000) 81 904 65 24237 305 403 (3000) 985 92 

25020 228 (500) 449 608 33 49 734 909 64 26070 157 75 239 
339 73 468 (500) 603 785 27139 63 349 77 581 668 710 80 825 
79 28006 203 33 437 537 (8000) 62 902 17 29068 81 (3000) 
83 (5000) 280 434 858 (3000) 908 

30020 248 373.645 754 69 877 31022 179 245 402 874 
32188.244 307 424 65 669 613 78-(500) 756 824 69 33006 
128 (1000) 360 448 678 749 810 24 29 72 858 34062 210 29 37 
841 585 671 (3000) 35014 284 89 386 608 39 36206 54 335 
87 (3000) 426 507 82 75 681 792 828 3439 37310 48 419 (500: 
601 706 806 69 38200 (500) 62 302 11 84 94 (3000) 545 88 66 
610 50 82 702 12 88 39163 807 444 88 619 46 75 76 781 85 
En 40 si 08 00) 110 99 882 489 878 

039 Go 648 768.974 070 
157 97 828 68 94 507 69 640 75 802 61 77 908 (500) 4242011 


u 686 708 9 885 
110030 356 834 943 111284 570 742 840 112046 297 304 
58 69 568 616 714 543 94 857 113170 216 42 417-36 53 79 
597 702-(1000) 923 114048 182 89 283 328 (500) 55 634 640 
(500) 801 912 88 115037 77 430 80 595 95 623 717 38 895 
116008 26 138 70.299 440 523 808 89 955 57 117195 257 (1000) 
97 369.401.56 (3000) 688 824 33 933 118062 145 51 222 89 
(1000) 677 95 760 81 (600) 845 86 (1000) 902 EL 59 119570 
629 (1000) 981 
120341 694 767 805 121106 256 93 314 64 75 98 750 75 
872 122006 8 10 51 (600): 52 78 (500) 117 72 200 62 82 417 
83 629 664 75 821 88 962 123073 100 253 87 93 368 (600) 
439 534 86 95 688 892 124063 159 97 527 688 766 989 
125011 413.79 699 710 66 12056 159 288 (3000) 828 (500) 
127100 (8000) 211 317 62 444 (1000, 685 765 808 37 (500) 
128139-63 226.66 482 597 633 922 129060 235 40 82 351 99 
(3000) 501 803 
13032) 53 490 506 50 621 42 777 821 925, 131476 (500) 
614 132070 143 98 (3000) 381 648 825 132016 21 94 166 
844 58 421 519 32 666 818 134057 47 (£00) 264 306 635 857 
910 135095 144 70 98 453 78 517 616 41 784 833 964 136144 
283 808 44 480 40 605 94 669 836 959° 137095. 116 298 332 
64 470 573 665 87 838 82 933 (500) 69 138089 138 72 427 67 
690 (500) 739 94 925 (1000) 139042 364 658 (500) 835 
140121. 212 324 611 883 141068 320 94 (1000) 471 (500) 


(8000) 18 95 (590) 88 
8149 354 82 608 611 712 817 904 (600) 3061 94 364 (500) 75 
81 468 72 76 645 832 932 

10091 217 (5001 19 543 (500) 664 735 971 11094 288 80 92 
396 485 607 835 77, 42112 213 360 402 18 526 87 639. 54 824 
35 (3000) 53 12001 47 112 203 34 385 472 635 776 14052 201 
89 336 41 684 15138 222 48 422 698 770 836 60 961 16928 
444 67 617 75 916 63 17088 137 527 788 (600) 835 42:43 18032 
187 96 298 (3000) 405 78 638 63 629 (1000) 33 700 (1000) 19158 
241 74 (500) 486 694 709 39 806 16 28 912 35 44 80 

20004 11 33 97-339 65 408 34 36 622! 28 638 43 778 819 
21229.47 61 676 850 734 802 7 22041 120 27 278 498 609 
12 61 75 701 58 917 (1000) 77 23119.95 244 345 (600) 428 
(500) 86 505 878 24021 488 500 (600) 894 (3000) 967: 25026 
160 869 79 417 552 798 941 55 88 26489 544 757 (1000) 910 
26 87 27125 (600) 229 331 519 895 915 40 28170 81 (600) 
400 521.34 (500) 60 622 828 29229 88 338 624 (3000). 903 68 

30063 123 42 211 355 488.843 998 31033 569 605 20 35 


(500) 750 76 917 32052 164 77 247 469 532 638 44 707 74 929. 


73 33009 137 309 411 635 (3000) 617 (3000) 22 867 75 34381 
92 428 89 655 745 64 833 66 919 47 (1000) 81 35149 63 634 
637 800 61 66 958 36328 447 53 96 549 602 727 84 894 
37283 89 394 625 72 681 99 742 (600) 77 970 94 38162 428 
63 667 780 822 84 904 39023 217 27 303 683 601 21 795 865 


960 
40083 126 361 65 437 41 51 641 (500) 4497 635 609 (3000) 


(500) 218 352 711 941 47 
763 (1000) 899 932 (600) 40 113049 99 728 838 90 905 114116 
349 571 670 723 821 953 74 115005 61 258 356 86 408 44 72 
509 80 657 99 714 20 816 97 (500) 973 116071 89 95 (500) 202 
20 (1000) 87 488 533 690 762 117059 110 (5000 689 681 767 
85.86 902 65 118076 414 46 66 524 43 614 717 84 91 922 87 
119115 334 410 616 859 (6000) 962 (500 

120002 180 47 277 (600) 462 95 788 894 121016 97-124 
122063 (3000) 65 272 (3000) 83 882 684 606 704 29 53 827 
123167 699 878 90 976 (500) 66 89 124127 (1000, Eë 287 
824 69 480 697 644 84 704 40 74 811 937 63 125073 110 505 
14 (600) 16 95 619 (500) 60 952 126010 21 78 (500) 82 169 
404 627 127049 312 418 81 661 815 63 128013 304 418 696 
722 66 240 (500) 129029 48 180 88 284 880 60 432 656 650 
798 (1000) 976 e . i 

130116 296 (600) 389 417 696 784 883 93 970 71 131004 
29 190 456 77 93 (3000) 501 611 (500) 848 . 132252 324 452 
655 643 728.77 808 133113 207 71 (500) 84 856 465 607 41 
94 780 45 915.67 134134 45 65 88 95 293 413 61 61 94 564 
(1000) 645 766 84 975 135124 514 855 906 84 (600) 138051 
(1000) 259 64 526 676 (1000) 855 79 137185 203 66 53768 
(1000) 795 839 987 138012 114 31 345 420 582 672 139027 
178 355 (600) 737 i 

140083 99.169 86 97 254 343 608 626 818 60 64 144047 
119 79 897 422 52 692 783.950 142012 (3000). 33 88 285 880 
(3000) 407 884 922 143024 85 203 (500) 95 853 522 88 87 681 


N 662 921° 142011 862 459 507 31 686 743 95 830 143215 90 21 823 42036 78 87.135 221 435 541 78 (600) 876 358 (1000) | 832 36 144051 (600) 344 (500) 60 ‘468 508 29 603 53 67 826 13 
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(600) Bis 4180 222 41 (1000) 81 332 | 145022 389 470 526 66 785 88 (3000) 829 88 956 61 81 45 66 82 864 964 99 44257 878 482 61 565 664 932 45005 | 224 76 892 901 80 97 (1000) 147026 (1000) 228 659 818 (1000) i 
463 888 908 51 3425- 46045 143 63 442°] 146050 (3000) 250 447 61 509 (500) 643 82 715 927 (8000) 46236 357 d 


638 80 (800) 666 91 789 818 (500) 67 042 47005 88 18805000 

140 75 401 (8000) 828 40 72 8 649 783 9 889 65 48025 (500) 
83 97 859 

274 835 50 98 941 71 49000 172 


60188 429 38 65 90 559 874 (1000 
163 415 74 574 95 671 81 784 (1000) 80 
63118 221 85 81 (1000) 577 


42 79 436. 67009 (15 000) 83 100 (500) 234 (3000) 899 689 
68043 192 434 55 521 697 19 61 00 98050 87 


80053 96 204 350 455 512 649 (800) 62 761 865 69 81194 

645 648 (3000) 94 797 823 82016 105 3 36 582 600.761 945 75 
83074 188 311 16 (1000) 404 515 839 931. 84041 113 638 
41 (600) 42 (600) 754 933 37 (3000) 85039 64 72.238 85 (500 
342 72 401 608 701 93 959 86000 217 24 310 22 68 (500) 415 
925 EN k 8 44 115 (8000) 81 Ss 397 Gel 495 
54 416 632 691 020 190 99 

247 357 418 827 718 89 948 71 i 


147113 832 57 483 528 65 82 974 148267 94 (3000) 806 20 
570 601 742 885 149018 31 168 411 23 600 55 76 

150239 96 449 67 541 61 73 654 (500) 719 151253 74 402 
604.717 56 (600) 78 851 (500) 900 9 152217 318 78 (3000) 494 
587 718 921 153126 472 (600) 541 64 (1000) 675 720 800 42 
(500) 937... 154087 351 84 (500) 818 32 718 23 80 95 890 979 
155064 128 82 294 374 409 22 23 48 733 (600) 846 80 156041 
49.265 449 594 673.771 KE 93 960 157077 127 82 55 888 
699 724 81 844 918 158077. 89 228 34 350 581 864 961 
159344 48 646 894 903 51 


-16005581187 235 393 (500) 708 917 101098 184869 483 638 759 
‚68 (8000) 162086 329 (600) 52 (500) 80 661 714 85 924 84 78 
183108 323 (500) 82 458 684 689 99 803 164111 214 336 522 
(600) 83 736 63 884 (500) 165184:374 505 714 (3000) 66 893 
95 965 166308 20 23 39 75 606 803 53 965 80 16 7087 (3000) 
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747 (3000) 887 934 (500) 383110 292 325 37 623 634 849 98 
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303 528 621 68 754 847 990 (500) 188130 63 232 581 H 
| (500) 21. 474 (500) 812 14 EY E 3 


` 454 722 (3000) 926 (500) 
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676 52162 68 204 5 19 588 673 79 970 53056 214 332 401 
45 500 83 853 54102 (3000) 42 637 91 774 (500) 808 72 55240 
48 307 86 430 50 784 881 994 98 56059 114 235 332 402 658 
(500) 798 57128 97 257 337 (500) 503 5 61 79 711 922 27 
(500) 58253 391 412 716 36 871 (500) 59005 67 163 201 6 
37 822 (500) 778 821 921 

60021 167 224 65 657 618 820 61040 411 803 58 (1000) 
62074 211 404 51 576 650.769 99 891 63082 193 246 810 
64241 842 65 414 25 538 (500) 56 
635 65043 78 805 (500) 60 461 507 16 92 795 (3000) 909 
66049 93 264 340 78 402 (500) 44 827 901 73 67001 20 241 
97 302 4 454 613 730 68198 532 609 865. 69018 (3000) 24 
105 250 (500) 68 (500) 99 322 63 65 69 88 526 614 (3000) 89 
758 71 874 

70002 384 421 630 842 (3000) 66.79 904 38 (500) 71010 
18 114 90 274 (500) 341-427 37:742 964 034 113-69 263 
449 665 (500) 798 839 962 73210 32 61 67 407.72 667 703 
18 75 985 74203 324 65 95 438 716 (600) 94 75037 86 (500) 
107 221 334 494 545 69 (500) 782 804 985 76050 70.95 151 
261 81 323 84 678 643 (1000) 70 90 94 988 77042 73 243 892 
4714 “a 30 66 769 900 44 78203 45 (3000) 841 65 414 66 
807 (1000) 79024 92-157 327 (5000) 678 796 884 

80133 (600) 467 97 731 (500). 842 31006 52 69 74 228 
335 38 47 91 468 635 888 99 82035 102 495 (500) 542 88 
642 75 819 969 83196 204 (3000) 18 400 12 628 779 866 953 
84007 13 120 (1000) 288:324 48 91 588 674 846:987 85040 
110 14 94 382.454 555 674 808 18 48 78 86242 324 81 662 
94 (600) 749 855 802 61 87271 800 87 435 552 784 986 
88204 66 387 437 588 (500) 618 782 868 89215 67 81 338 
501 74 778 949 

90593 719 91057 118 26 203 574 667 709 82 45 972 


27 78 76 (600) 977 148015 116 79 408 88 611 67 622 48 751 
827 63 89 957 149143 221 598 821 (500) 66 84 981 94 
150044 206 52 447 507 18 50 80 96 688 700 892 151249 
808 14 489 621 945 152040 135 63 55 58 204 319 621 869 725 
901 10 41 65 133143 97 247 60 484 657 700 (5000 992 
154007 81 98 (500) 145 862 628 734 47 68 76 900 15 5019 
416 72 698 702 7 878 946 47 156012 113 225 857 (1000) 442 
(8000) 47 69 520 854 157326 408 59 836 84 158124 272 875 
(500) 410 603 981 (600) 159117 93 448 542 651 858 4 
160031 (1000) 66 184 238 350 63 542 623 65 761 902 12 
(500). . 161085 209-341 414 40 68 934 79 162076 178 287 51 
(1000) 94 (500) 374 401 (1000) 26 80 69 810 987 163807 44 
809 ep 164070 126 64 511 (600) a" (1000). 652 764 78 989 
165010 151 62 224 429 627 851 186315 (1000) 433 513 613 
167200 42 622 93 726 168068 443 74 660 (6000) 724 921 
169018 223 84 (8000) 822 44 508-57 87 618 (3000) 717 SCH 901 
170020 458 541 638 80 898 916 81 171116 242 50f(500) 
384 (500) 457 684 88 912 63.17.2126 34 54 296 99. 674-95 796 812 
941 (500) 173553 76 680 735 74 91 174001 177 235 519 641 
95 716 934 59 (3000) 178156 207 73 302 458 592 727 37 (600) 
809 (1000) 12 83.906 176199 214 38 67 325 64 468 534 625 
774 80 881 94:920 45: 177051 114 22 27 432 69 624 888 87 
953: 178016 17 55 134 99 850 89-716 982 179078 179 93 
808 10 600 42 727 862 994 ` ` 
180251 (500) 391 747 953 71 181175 800 920 182037 75 
(1000) 117 378 417(600) 94 6031600) 661 704 810 82 183279 
884 943 64 68 184121 61 471 672 767 917 185066 72 480 
79-93 681.777 801 7 955 186105 17 383 651 798 807 26 85 
982 187040 83 93 293 (500) 881 510 684 814 (500) 988 188066 
a, BS 826 (1000) 189279 (2000) 338 99 493 513 62 717 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 ME, 2 Gee 
minne zu 500 000 Mk. 2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 
75 000 Mt, 2 zu 60 000 Mk., 2 zu 40000 Mk, 8 zu 30000 ME, 
14 zu 15 000 Mk, 54 zu 10000. M., 82 zu 5000 Mr. 1842 zu 
8000 Mk., 2122 zu 1000 ME, 3686 zu 500 Mk. - 


— 


Gmrachnun, 


eta: 80 Pf. — Cost. 1 fl. Gold: 2 M., Wabr.: 1.70, 1 Kr.: 0.88. 


Die Rubrik In Cursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: gssätze: 1 Fr., tire, Leu, Fe s N 
4 1. Apr.] 7 I. duſi O I. Oxt. a 1.1. J. Id 1.4. 10.9 15.3.9. X 15.6. 12. Jg: quartalltef l. 1.47.10. 27 fi. südd.: 12. al . ho 70. Ss 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr: 1,121. — 1 fdl.: 216, . 
4445705 14% Ce 5 1.28.e 1.5.11 SE „ dé (An 1 Badi 8,20: — 1 Posor 4. — E Doll.: 4.20. — 1 T l.: 20.40 U. i 
61.89.171.6.121815.5.11.[vnersch, 1 
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Tate 


Wollen Sie 
ohne einen Pfennig Geld zu riskieren 


Ihre Schmerzen 


BF wie Rheumatismus, Hexenschuss, Kopf- 
schmerzen etc. beseitigen oder vorbeugen, dass 
diese Schmerzen überhaupt erst aufkommen? 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Hal 


mit täglicher Kündigung FFC 89 Sio Ja, so gehen Sie in die nächste Apotheke oder Drogerie 
monatl. 1 N a É 0), und fordern Sje 
Dm + ri € H Ki $ Ki - 2 
„ dreimonatl. „ F 0 Karmeliterg EE 
„ ſechsmonatl. „ 5 S AL % 5 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ub- 
hebung. ; 


Ostbank für Bandel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


Destillat). 
Amol hilft sicher und sofort unter voller Garantie. 
Betrag wird zurückgezahlt, falls Sie unzufrieden sein 


sollten. 


Preis 50 Pfg., grössere Flaschen —.75 Mk., 1,25 Mk., 
sogenannte Familienflaschen 3,50 Mk. 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Amol - Versand, Hamburg 36. 
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magie 


Das Herren-Mode⸗Magazin Breite: 
ſtraße 25 ſoll umſtändehalber in 
kurzer Zeit vollſtändig aufgelöſt wer⸗ 
den. Da der Laden bereits ander⸗ 
weitig vermietet ift, müſſen die großen 
Beſtände in 


LU 


für jeden annehmbaren Preis ausver⸗ 
kauft werden. In dieſer Woche 
hervorragend billige Tage für den 
Weihnachtseinkauf in Oberhemden, 
Serviteurs, Krawatten, Schirmen, 
Hüten und warmer Anterkleidung, 
Delerinen und eleganten weißen 
und bunten Weſten. 


Herren - Mode - Magazin, 


Breiteſtraße 25, im Hauſe J. b. Adolph. 


b au, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, 
1854 Gründung 1854. 

Pelzkragen 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 usw) 
Pelzmuffen 4,50—150 „ |Pelzjoppen 50—120 Mk., 
Pelzmützen 12—36 „ Ziegendecken d—13,50 „ 

Damenpelze 100, 150 usw., Angoradecken von 9 Mk, an, 
Damenjaketts 100, 150 „ !Pelzdecken mit Tuchbezug. 
marbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 

rechtzeitig 


Dampf-Wäscherei 


„Frauenlob“, 


Inh.: Max Palm, 
Friedrichſtraße 7. — Ecke Bismarckſtraße. 


— Telephon Nr. 435. 


Min Wålmerei nach dog, 


Verwendet nur allerbeſte 75 % Fett enthaltende 
Kernſeife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 
im Freien. 


Ist es, dass es noch Menschen gibt, die gegen 
Margarine voreingenommen sind. Machen 
Sie einen Versuch mit Deutschlands ersten 
Marken, nämlich: 


O. Scharf e | ee 


Fernruf 245 Thorn Breitestr. 5 


empfiehlt sein grosses Lager in 


Damen- u. Herrenpelzen, 


SReise-Peizen, FPeiz-Decken, Fuss-Säcken 
und Teppichen. 


«Margarine, das Beste vom Bestem, 


CS È 


i kennen die Vorzüge von | 

Palmin (Pilanzenfett) und Palmona (Pfanzen-Buttem 
Margarine) als Speifefett und als Brotaufftrich. Diefe Pro- 
dukte find von abfotuter Reinheit, leicht verdaulich (kein 
„ Aufftoßen, kein Sodbrennen h), ſehr preiswert und gänze 
| lich frei von tierifchen Fetten. Man vermeide die zahl» 
Bis, reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden⸗ 
A fein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche P 
Qualität unferer Produkte. 


> H SANIR A Cie. f. OCG. 
NB. Falnmn jezt auch „weich (dmalzäbnlich) 2u Eben, P 


eg — 


Damen-Felzkragen und Muffen 


in vornehmer und gediegener Ausführuug und in jeder 


es rbreissiage. na 


feinste Pflanzen-Butter=Margarine, 


28992990999 8009808988098808 
eee eee ee eee eee See 


KEULLELULIULURRKEEKKEKEKEEKVLIUT 
rr 


Wer diese Marken einmal verwendet, kauft 
keine andere mehr. Die Ersparnis ist enorm. 
Ueberall erhältlich! 


Spezialgeschäft für 


bilder-kinrahmungen 


im feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen Q, m. b. H. 
Goch, 


letzten Wochen vor Weihnachten fih zu ſehr überhäufen. Ich gewähre statt 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen ee einen 
Rabatt von 10 J. Butter 
72 das bestel 


J. M. Wendisch Fin, 


Selfenfabrik, 
Altstadt. Markt 33. 


— —— ͤ —r—̃hę — 


Önsheizöien 
apee U. Gastocher 


ER mit Sparbrennern 


= 17 2, ‚an, n 
vorzüglich im e eee EA Pfund von 2,60 M. au geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


At Ze e günſtigung § 8) find in unſerer Ge- 

YE li K [| 1 ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 

i Ak 7 zu erfahren. SE 

À ausgegabelt, Gaswerke Thorn. — 
für Sentralheizungen nnd induſtrielle Feuerungen, ſowie . 
: gebrochenen Koks Piüherrevijrin | Petroleum, 


if 5 ji i i z Liter 16 Bi, bei 10 Liter 15 Pf. 
für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billigſt Frau Emma Pehlow Wolff, |Siter ie Paul Reder. ane 
Gaswerk Thorn. Bromberg, Bahnhofſtraße 3. ene, il 


— Wu. 


J. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 


Emil Hell, Magst. 4, 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfahrik. 


N 


©. Manthey, Schneidermstr, 


— Araberstrasse 9. — 


Anfertigung eleganter Herrengarderohen nach 
- der neuesten Mode, 


bei tadellosem Sitz zu billigen Preisen, 


